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0 auf den „Geſelligen“ für die Monate 
Beſtellungen August und September werden von 
allen kaiſerlichen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
trägern entgegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1 Mt. 20 Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 
1 Mk. 50 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits er— 
ſchienene Theil der Familiengeſchichte „Die Kinder der 
Firma Walburg und Sohn“ von Rüdiger Warnau 
unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten 
durch Poſtkarte, verlangt wird. Die Expedition. 
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Der fünfte internationale Binnſuſchifffahrts⸗ 
Kongreß 
tagt gegenwärtig in Fraukreich bis zum 3. Auguſt. 

Der Bongteh findet in dieſem Jahre zum erſten Mal auf 
franzöſiſchem Boden ſtatt. Der erſte Kongreß wurde in 
Brüſſel (1885) abgehalten, der zweite in Wien (1886), der 
dritte in e a. M. (1888), der vierte in Mancheſter 
u er diesmalige Kongreß übt eine ganz beſondere 
unziehungskraſt aus, weil Frankreich feinem Waſſerſtraßen— 
netze ſchon ſeit langer Zeit die größte Auſmerkſamkeit ge: 
ra hat. Die beiden erſten Tage des Kongreſſes wurden 
enn auch der Beſichtigung eines wichtigen Theiles des fran— 
öſiſch en Kanalnetzes, der „Nordkanäle“, gewidmet. Jede Be⸗ 
ichtigung iſt von dem Komitee ſorgfältig vorbereitet durch 
eine Reihe ſachverſtändiger, knapper Darlegungen über 
die Bedeutung und Einrichtung der Nordkanäle, durch 
Karten u. ſ. w. 

Es dient der Kongreß dazu, eine Ueberſicht über 
die vorhandenen Erfolge, Anſichten und Auſchauungen 
in beſonderen auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen zu 
gewinnen, dieſelben durch Gegenüberſtellung des Für und 
Wider zu klären, wie die praktiſche Anſchauung durch Be⸗ 
chungen zu fördern. Mehr als dieſes läßt ſich durch einen 

ongreß nicht erreichen, derſelbe erſetzt nicht die ernſthafte, 
jedem Sonderfall zu widmende Arbeit; denn er giebt ja 
nur Reſultate der letzteren, ſoweit dieſe allgemeine Bedeutung 
aben. 

0 Die Tagesordnung enthält u. a. Folgendes: 


Befeſtigungen der Kanalufer und Böſchungen.“ 


2 ſollen erörtert werden die derzeit in Gebrauch ſtehenden 
kittel zur Befeſtigung der Ufer und Böſchungen bei Kanälen 
mit Rückſicht auf einen Schifffahrtsbetrieb mit größerer Ger 
ſchwindigkeit, insbeſondere ſollen die Koftenfragen und der 
Einfluß der Waſſerſtraßenbreite dabei berührt werden. 

Speiſung der Kanäle, iusbeſoudere der Waſſerverbrauch 
und die Aenderung des Waſſerbedarfs je nach der Vergrößes 
rung der Tiefe, die Mittel, um dieſen Bedarf zu decken, 
Quellen, Bäche, Waſſerbehälter, Pumpwerke, Preiſe; Vor⸗ 
und Nachtheile der einzelnen Speiſungsarten. 

Dichtung der Kanäle zur Verhütung der Waſſerver— 
ſickerung und die verſchiedenen Arten derſelben (mit Sand, 
Thonerde, Betonirung u. ſ. w.), ihre Koſten, Vor⸗ und 
Nachtheile. 

Einrichtung und Bauweiſe der Waſſerbehälter (Reſer⸗ 
een und tehuiche und adminiſtrative Bedingungen ders 
elben. 

Schifffahrtsſperren, deren derzeitige Dauer und Zeit⸗ 
punkt; techniſche Mittel und Verwaltungsmaßregeln zur Ab— 
kürzung der Dauer der Sperren, Zölle und Gebühren 
aufden Schifffahrtsſtraßen, Verwaltung der Binnens 
ſchifffahrts-Häfen, Verwaltungsform, Hafenausrüſtung, 
Bedingungen der Benutzung der Hafen-Einrichtungen. Ver⸗ 
bindung der Häfen mit den Schienennetzen; ferner 

gegeuſeitige Beziehungen der Waſſerſtraßen und Eiſen⸗ 
bahnen, insbeſondere die Abgrenzung des Verkehrs, welcher 
der einen und der anderen Verkehrsſtraße zugehört, die Kon⸗ 
kurrenz oder gegenſeitige Unterſtützung derſelben. 

Enölich ſoll noch eine allerdings heute hochwichtige Spe⸗ 
ARE die Verbeſſerung der Ströme nächſt deren 
lusmündung in die See unterhalb der Fluth⸗ 
grenze, erörtert werden; hierbei ſoll eine Reihe beſonderer 
einſchlägiger Fragen: Flußwaſſermenge bei Nieder-, Mittels 
und Hochwaſſer, Beſchaffenheit und Menge der beweglichen 
Sinkſtoffe; Fluth, Strömungen, Seeablagerungen; Korrektions⸗ 
bauten, Leitdämme u. ſ. w. beſprochen werden. 

Der Nationalität nach ſind von 10 Franzoſen, 7 
Deutſchen, 5 Ruſſen, 4 Belgiern, 3 Holländern, 3 Oeſter⸗ 
reichern bezw. Ungarn, 3 Amerikanern der Vereinigten 
Staaten, 2 Engländern und je einem Spanier, Italiener 
und Aegypter Vorträge angemeldet. 

Die deutſchen Regierungen haben dafür geſorgt, daß 
der Kongreß auch für das Ingenieur weſen Deutſchlands 
fruchtbar ſich geſtalte, indem ſie mehr denn 20 höhere Beamte 
des Waſſerbauweſeus als Delegirte eutſandt haben. Außer, 
dem nehmen noch andere Waſſerbau-Ingenieure, ferner die 
Vertreter mancher Handelskammern, Mitglieder des Central⸗ 
Vereins zur Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Kaualſchifffahrt 
und Intereſſenten des Binnenſchifffahrts⸗Gewerbes an dem 
Kongreß Theil. 


Der Binnenſchlfffahrts⸗Kongreß iſt unter Theilnahme der 
Vertreter von 16 Nationen Donnerſtag im Induſtriepalaſt 
zu Paris unter dem Vorſitz des Arbeitsminiſters Viette 
öffnet worden. Der Miniter begrüßte die zahlreich er⸗ 


ſprache, auf welche einer der deutſchen und einer der engliſchen 
Delegirten erwiderten. Der Kongreß beſchloß hierauf die 
Bildung von vier verſchiedenen Komitees für die Berathungs⸗ 
gegenſtände. 

Ju das Präſidium des Kongreſſes wurden am Freitag u. A. 
die deutſchen Kommiſſare Miniſterial-Direktor Schultz und 
Ober⸗Bau⸗Direktor Wiebe gewählt. 

Bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Viette fand 
am Freitag zu Ehren der Mitglieder des Binnenſchifffahrts⸗ 
Kongreſſes ein Frühſtück von etwa 70 Gedecken ſtatt. Die 
Ehrenplätze an der Tafel waren dem deutſchen Delegirten 
Schultz, Direktor im Arbeitsminiſterium in Berlin, dem 
öſterreichiſchen Reichsraths-Abgeordneten Ruß, dem Direktor 
des Juſtituts für Verkehrswege in Rußlaud, Ghercevanoff, 
und dem Sekretär des Board of trade in London, Boyle zu⸗ 
gewieſen. Nach dem Frühſtück fand eine Sitzung des Kon⸗ 
greſſes ſtatt. 


Eine beißende Abfertigung 
wird dem bekannten Vorſchlage im Pariſer „Figaro“, ein 
ruſſiſch⸗franzöſiſches Bündniß abzuſchließen, im „Graſh— 
danin“ zu Theil. Das halbamtliche ruſſiſche Blatt iſt der 
Auſicht, die Franzoſen vergäßen verſchiedene Dinge in ihrer 
leichtfertigen und ſelbſtgefälligen Behandlung dieſer Sache: 

Erſtens bilden ſich die Franzoſen, verwöhnt durch ihr Glück 
in der fernen Vergangenheit, ein, daß Alles im europäiſchen 
politiſchen Leben ſich um fie drehe. Es braucht wohl kaum bes 
wieſen zu werden, welch lächerlichen und unbegründeten Irrthum 
dieſe Selbſtverherrlichung enthält Zweiteus laſſen die Franzoſen 
ganz aus dem Auge, daß Rußland in ſeiner europäiſchen Politik 
dank ſeiner Ausnahmeſtellung als ein Reich, das ſowohl in Aſien 
wie auch in Europa liegt, und bei ſeinen komplizirten politiſchen 
Beziehungen zu allen Staaten Europas um feiner Intereſſen 
willen ebenſo gute Beziehungen zu Frankreich, als auch zu 
anderen Staaten zu unterhalten hat. Das ift die Aufgabe 
ſeiner Exiſtenz. Frankreich braucht Rußland nicht nur, um 
Elſaß⸗Lothringen zurück uerhalten, ſondern auch um jene erſte 
Stellung in Europa wieder zu bekommen, die es einſt beſaß 
und die es ſtets, wie wir uns erinnern wollen, zu Bündniſſen 
mit Eugland gegen Rußland ausnützte. Rußland dagegen 
hat friedliche Beziehungen zu ganz Europa und darunter auch 
zu Frankreich lediglich im Jutereſſe ſeiner ordentlichen und rich⸗ 
tigen Exiſtenz nöthig. Das alſo, was Frankreich mit dem Bunde 
mit Rußland anſtrebt, iſt Luxus und Schwärmerei, während 
das, was Rußland durch den Frieden mit Europa erlangen 
will — eine organiſche Nothweudigkeit iſt.“ 

Alle dieſe Betrachtungen führen zu einer endgiltigen Ant⸗ 
wort auf die vom „Figaro“ im Namen der Franzoſen ge— 
ſtellte Frage: 

„Bündniß oder Flatterei?“ Die Antwort wollen wir in eine 
Gegenfrage kleiden: Würde Fankreich einen Finger rühren, 
würde es einen Frank ausgeben für ein Bündniß mit Rußland, 
das ausſchließlich zum Vortheil Rußlands gereichen würde? Nein 
und nimmermehr! Alſo darf man glauben, daß auch Frankreich 
von Rußland keine ausſchließlich für Frankreich vortheilhaften 
Bündniſſe erwarten darf.“ 

Inzwiſchen buhlt in Paris ein Ausſchuß von Abgeordneten 
und Journaliſten um die ruſſiſche Freundſchaft. Er bereitet 
eine ruſſenfreundliche Kundgebung vor. Die Meinungen 
ſchwanken noch zwiſchen einer Ausſtellung, einer Lotterie 
oder Sammlung. Als Ziel wird hingeſtellt, eine runde 
Million für die Opfer der ruſſiſchen Hungersnoth und der 
Cholera aufzubringen. 


— — — _ _ _ _—__} 
Ruſſiſche Wirthſchaft. 

In der an der Wolga gelegenen ruſſiſchen Gouverne⸗ 
mentsſtadt Jaroſſlaw hat man eine Entdeckung gemacht, 
die in Anbetracht des Umſtandes, daß die Cholera den Strom 
entlang ſich verbreitet, in der ruſſiſchen Preſſe doppeltes 
Intereſſe erregt und es in der That verdient. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Verwaltung des Jaroſſlaw'ſchen Land⸗ 
ſchafts⸗Hoſpitales — alſo ausgewähltes, eine Vertrauens- 
ſtellung einnehmendes ärztliches Perſonal — heimlich Vor» 
richtungen (Pumpen und Rinnen) hatte herſtellen laſſen, 
durch welche die Kloaken-Unreinigkeiten des Kranken⸗ 
hauſes in einen an letzterem vorüberführenden Kanal abge⸗ 
leitet wurden, der in die Wolga mündet, und zwar unmittel⸗ 
bar oberhalb derjenigen Stelle des Stromes, von der das 
für die ſtädtiſche Waſſerleitung beſtimmte Waſſer ent⸗ 
nommen wurde. Als der Polizeichef, infolge von Beſchwerden 
der Anwohner des Kanals, die Sache unterſuchte und den 
Hoſpital⸗Juſpektor Worobjew durch einen Polizeidiener ers 
ſuchen ließ, zur Stelle kommen zu wollen, um über den 
Sachverhalt Aufklärung zu geben, erhielt er zur Antwort, 
die Polizei habe ſich um die Angelegenheiten der Hospital⸗ 
Verwaltung nicht zu kümmern. Darauf berichtete der Priſtaw 
direkt dem Gouverneur über die Angelegenheit, der denn auch 
ſofort perſönlich erſchien, den Unfug radikal beſeitigen ließ, 
und ſelbſt die ſanitätspolizeiliche Inſpektion des Hoſpitals 
weiter fortſetzte. Es ergaben ſich merkwürdige Dinge: ſo 
wurde der Stroh⸗Inhalt der alten Schlaſſäcke der Kranken 
nicht etwa verbrannt, ſondern vor das Hoſpital geworfen, 
unter deſſen Fenſtern man auch alles verbrauchte Verband⸗ 
zeug, Bandagen u. ſ. w. auffand. Sämmtliche Funde wurden 
auf Anordnung des Gouverneurs ſofort verbrannt, über das 
Reſultat der Inſpektion ein Protokoll aufgenommen, und 
über dieſes Krankenhaus die ſtrengſte ſanitätspolizeiliche 
Aufſicht verhängt. Die Jaroſſlawer aber hatten drei ganze 
Jahre hindurch infolge der durch die Hoſpital⸗Verwaltung 
heimlich in's Werk geſetzten Vorrichtungen ver giftetes 
Waſſer getrunken. 


ſchienenen Delegirten Namens der Regierung mit einer Ans 


Die Angaben des Blattes „Wolgarj“, dem das Vor⸗ 
ſtehende eutuommen iſt, lauten ſo beſtimmt, daß in Aube⸗ 
tracht der ſtrengen Verantwortlichkeit, der ſolche Meldungen 
in Rußland unterliegen, an ihrer Wahrheit nicht gezweifelt 
werden kann. Bei ſolcher Wirthſchaft kann man ſich nicht 
wundern, wenn die Cholera um ſich greift. 


Euthüllungen 

bringt eine kürzlich in Berlin erſchienene Schrift „Ahlwardte 
Ende“. In derſelben werden von den Hauptzeugen Ahl⸗ 
wardts, den entlaſſenen Arbeitern aus der Löweſchen Fabrik 
Krähhahn und Bretſchneider, Erklärungen veröffentlicht 
des Juhalts, daß die Ahlwardtſchen Enthüllungen faſt durch⸗ 
weg eigene Erfindungen Ahlwardts und nicht die 
Ausſagen dieſer Zeugen geweſen find, reſp. daß Ahlwardt 
deren Bekundungen durch eigene Zuſätze ſtark entſtellt habe. 

Krähhahn, der jetzt Droſchkenkutſcher iſt, erklärt, Ahlwardt 
habe ihm einen leeren, unbeſchriebenen Briefbogen gegeben, 
den er (Krähhahn) nach ſeiner Erzählung, aber vor Nieder⸗ 
ſchrift derſelben unterzeichnet habe und Ahlwardt habe in 
feiner Abweſenheit den Text vor ſeinen Namen geſetzt. 
Krähhahn erklärt zugleich im einzelnen, daß Ahlwardt zu 
der angeblichen Ausſage Krähhahns eigenmächtig Zuſätze ges 
macht hat, die der Wahrheit widerſprechen. Ahlwardt habe 
ihm 2300 Mk. zur Gründung eines Geſchäfts verſprochen, 
die von Herrn v. Wackerbarth, Frhrn. v. Langen, Regierungs- 
aſſeſſor Baron v. Hülſen und Schriftſteller Paaſch hergegeben 
würden. Auch dem Zeugen Bretſchneider ſollen dieſe Herren 
die Vergütung aller Mühen und Koften zugeſagt haben. Zus 
gleich wird Ahlwardt vorgeworſen, Beſtechmngsverſuche ge⸗ 
macht zu haben, um Gewehrtheile aus der Löweſchen Fabrik 
zu erhalten. Bei dem Architekt Borrmann in der Grünauer 
Straße liege auch ein Gewehr, das aus der Löweſchen Fa⸗ 
brik ſtamme. Der Zeuge Krähhahn erklärt weiterhin, daß er 
von Anbeginn Ahlwardt geſagt habe, daß Löwe unmöglich 
von den Vorkommniſſen in der Fabrik habe wiſſen können, 
ebenſo wenig Kühne. Nur die Meiſter hätten ein Intereſſe 
an den Manipulationen gehabt. Und was bei Löwe vorge⸗ 
kommen ſei, komme auch in den Staatsauſtalten ebenjo vor. 

Die Schrift iſt verfaßt von einem früheren Antiſemiten. 
Ahlwardt, dem das Erſcheinen der Broſchüre ſchon in der 
jüngſten Antiſemitenverſammlung, in welcher er ſprach, be⸗ 
kannt war, hat die darin aufgeſtellten Bekundungen von 
vornherein als erlogen bezeichnet. Die jetzigen Ausſagen 
ſeiner früheren Zeugen beſchäftigen indeſſen bereits das Ge⸗ 
richt, das, wie der „Freiſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, auch ſchon 
Unterſuchungen nach der Richtung angeſtellt hat, daß Ahl⸗ 
wardt einen Soldaten durch das Angebot von 30000 Mk. 
verleitet habe, in Frankſurt a. d. Oder einen Gewehrdieb⸗ 
ſtahl zu begehen. Dieſerhalb haben vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter Pochhammer ſchon am letzten Freitag Vernehmungen 
ſtattgeſunden, die acht Stunden dauerten. 


In der letzten Verſammlung des Vereins zur „Bekämpf⸗ 
ung der Raſſenhetze“ in Berlin erklärte der Vortragende 
Mundt, der Verfaſſer der Schrift „Ahlwardts Ende“, ein Theil 
der Ahlwardt'ſchen Broſchüre über Judenflinten be⸗ 
ruhe allerdings auf Wahrheit, aber nur ein kleiner 
Theil. Der Ahlwardbſche Zeuge Bretſchueider habe ihm, dem 
Vortragenden, jetzt erklärt, die gleichen Fehler und Verſtöße 
kämen auch in den ſtaatlichen Fabriken vor. Andere Zeugen 
fügten hinzu, ſie hätten Ahlwardt ſoſort erklärt, der Fabrik⸗ 
beſitzer Löwe wiſſe von dieſen kleinen Verſtößen nichts. Es 
ſei möglich, daß Oberftlieutenant a. D. Kuehne, der Leiter der 
Löwe'ſchen Gewehrfabrik, Wiſſenſchaſt davon gehabt habe. Nach 
Ausſagen der Zeugen handle es ſich hierbei lediglich darum, 
daß infolge von Akkordarbeit die einzelnen Gewehrtheile nicht 
haarſcharf nach den von der Regierung angegebenen Maßen 
gearbeitet ſeien, ſo daß das Auswechſeln ſchadhaft gewordener 
Theile manchmal Umſtändlichkeiten im Gefolge gehabt habe. 
Hiefür ſei die Abnahmekommiſſion ebenſo verantwortlich, wie 
Löwe ſelbſt. Redner bezeichnet es im weiteren Verlauf des 
Vortrags als traurig, daß ein ſittlich fo „defekter“ Menſch 
wie Ahlwardt, von einem Major Moltke Werke des Feld⸗ 
marſchalls Moltke mit der Widmung „In tiefer Dankbarkeit 
und Verehrung“ zum Geſchenk erhalten habe. 


Berlin, 22. Juli. 


— Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow in Berlin 
weilt zur Zeit in Petersburg und das iſt ſehr bemerkens⸗ 
werth. Die Güter des ruſſiſchen diplomatiſchen Vertreters 
für Deutſchland liegen in Kurland und Graf Schuwalow 


hat ſonſt, wenn er ſich von Berlin nach Rußland begab, 


ſeine großen Güter aufgeſucht. Daß Petersburg jetzt zur 
Sommerszeit kein angenehmes Pflaſter iſt, bedarf wohl keiner 
beſonderen Betonung; es müſſen alſo ganz beſondere Gründe 
obgewaltet haben, welche den Grafen veranlaßten, ſich nach 
Petersburg zu wenden. Kaiſer Alexander iſt bekanntlich erſt 
ganz kürzlich von Kopenhagen zurückgekehrt; und man dürfte 
— ſo berichtet man den „Münch. N. N.“ aus Petersburg — 
wohl kaum fehlgehen, wenn man die Auweſenheit des Grafen 
Schuwalow mit der Rückkehr des Zaren in Verbindung bringt. 
Der Botſchafter hat nämlich auch der Hochzeit des Grafen 
Bismarck in Wien beigewohnt und die Annahme dürfte wohl 
nicht ausgeſchloſſen ſein, daß der Zar ſich von ſeinem diplo⸗ 
matiſchen Vertreter über die in den „Hamburger Nachr.“ 


1 


und anderen dem Fürſten Bismarck ergebenen Zeitungen 
gepflogenen Erörterungen eingehend Bericht erſtatten läßt, 
zumal da die Stellung Rußlands zu Deutichland in denſelben 
jo eine beſonders hervorragende Rolle geſpielt hat. 

— Es wird wieder einmal verſichert, daß die Vorarbeiten 
dehuſs Reviſion des Invaliditäts⸗ und Alters- 
verſicherungs⸗Geſetzes im Gange ſeien, ein Abſchluß 
aber noch nicht abzuſehen ſei. 

— Nach einer in Berlin eingegangenen Anzeige des 
deutſchen Botſchafters in Paris, Grafen Münſter, hat der 
franzöſiſche Miniſter für Landwirthſchaft die Einfuhr von 
deutſchen Schafen für die drei Haſenorte Dünkirchen, 
Boulogne und Havre freigegeben. 

— Das Buch des Majors Grafen Pfeil „Erinnerun⸗ 
gen eines preußiſchen Offiziers aus den Jahren 1877/78, 
das unſern Leſern durch Auszüge bekanut geworden iſt, iſt in 
Rußland verboten worden. Das iſt der beſte Beweis dafür, 
daß der Verſaſſer die ruſſiſchen Zuſtände richtig ges 
ſchildert hat. 

— Die Hamburger Handelskammer hat in ihrem dem 
hamburgiſchen Senat erſtatteten Gutachten mit großer Wärme 
für die Berliner Weltausſtellung im Jahre 1897 
oder 1896 ſich ausgeſprochen; die hamburgiſche Großin⸗ 
duſtrie würde ſich vorausſichtlich ausnahmslos an der Aus⸗ 
ſtellung betheiligen. 

— Im „Militär⸗Wochenblatt“ werden die Bedingungen 
für den bereits früher erwähnten Diſtanzritt von Wien 
nach Berlin bezw. Berlin nach Wien veröffentlicht. 
Die Betheiligung an dem Diſtanzritt iſt offen für aktive 
Offiziere der deutſchen und ö ſterreichiſch⸗ungariſchen 
Armeen, zu reiten ohne Gewichtsausgleichung auf Pferden 
aller Länder im Beſitze ſolcher Offiziere. Von dem Kaiſer 
von Oeſterreich iſt für den ſiegenden Reiter der deutſchen 
Armee, von dem Deutſchen Kaiſer für den ſiegenden 
Reiter der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee je ein Ehrenpreis 
ran Es erhalten ferner dasjenige Pferd, das den Weg 
in der kürzeſten Zeit zurücklegt, 20000 Mark, das zweite 
Pferd 10000 Mark, das dritte Pferd 6000 Mark, das vierte 
Pferd 4500 Mark, das fünfte Pferd 3500 Mark, das ſechſte 
Pferd 2500 Mark, das ſiebente Pferd 1500 Mark. Die 
Einzahlungen erhalten zu weiteren Preiſen Verwendung, fo 
daß mindeſtens das zehnte Pferd noch einen Preis erhält. 
Außer dieſen Preiſen erhält je ein Pferd von den von Berlin, 
wie von den von Wien ſtartenden Pferden, das ſich nach 

Beendigung des Rittes in der beiten „Condition“ befindet, 
noch einen Geldpreis, der ſich nach der Höhe der eingegan⸗ 
enen Gelder richtet. Nur Pferde, die zur Zurücklegung des 
eges nicht mehr als 24 Stunden über die Zeit, deren der 
Sieger dazu bedurfte, gebraucht haben, ſind zu dieſer Con⸗ 
kurrenz zugelaſſen. Bei todtem Rennen werden die Geld⸗ 
preiſe getheilt, über die Zuwendung des Ehreupreiſes ent⸗ 
ſcheidet das Loos. Der Ritt geht von Berlin nach Wien 
bezw. von Wien nach Berlin; die Wahl des Weges bleibt 
den Reitern überlaſſen. Die Reiter haben den Weg auf 
dem genaunten Pferde reitend oder es führend zurückzulegen. 
Führpferde oder Pferdewärter zu Pferde find ausgeſchloſſen, 
jedoch iſt das Mitnehmen von Pferdewärtern auf andere Art 
geſtattet. Der Ritt beginnt am 1. Oktober 1892. Es wird 
allmählich einzeln oder in Gruppen geſtartet und die Reiheu⸗ 
folge des Starts durch das Loos entſchieden. Als Start⸗ 
punkt für die Reiter ab Berlin und gleichzeitig als Ziel⸗ 
punkt für die Reiter von Wien wird die 1. Garde-Dragoner⸗ 
Kaserne — Südportal — Belleallianceſtraße, in Berlin bes 
zeichnet. Als Startpunkt für die Reiter von Wien und 
beichten als Zielpunkt für die Reiter von Berlin wird 
der Weſtausgang von Florisdorf und zwar an jenem Punkte, 
wo die Kornneuburg⸗Wienerſtraße ſich mit der Eiſenbahn 
kreuzt, beſtimmt. 

— Das in Mailand erſcheinende katholiſche Blatt „Offer 

vatore Cattolico“ hatte 10000 Lir. demjenigen geboten, „der die 
in 75 Artikeln des Blattes gebrachten wiſſenſchaftlichen Beweiſe 
für das Borhandenfein des jüdiſchen Ritualmordes widerlegt.“ 
Daraufhin hat ſich der Berliner Proſeſſor der Theologie 
Hermann Strack bereit erklärt, die Unrichtigkeit jener Auſſätze 
u beweiſen, ſobald drei Schiedsrichter eruanut find, deren 
amen in der Welt irgend welchen Klang haben. Er ſtellt 
dem „Oſſervatore Cattolico“ frei, ſelbſt dieſe drei Schieds⸗ 
richter, von denen zwei Katholiken ſein können, aus der Zahl 
derer zu wählen, welche an irgend einer Univerſität des 
Deutſchen Reiches (oder an der gleichſtehenden Akademie zu 
Münſter) Theologie oder Orientalia lehren. 

Schweden ⸗ Norwegen. Der Führer der konſervativen 
Minderheit im norwegiſchen Storthing, Emil Stang, hat die 
ihm übertragene Bildung eines neuen Miniſteriums vorläufig 
abgelehnt, da er als Grundlage für die Bildung des neuen 
Miniſteriums vom Könige den Beſchluß des Storthuig über 
ein eigenes norwegiſches Konſulatsweſen ſauktionirt haben 
wollte, was der König jedoch nicht annahm. Vor dieſer 
Ablehnung ift beim Storthung von allen drei Parteien eine 
Verfaſſungsänderung beantragt worden, die dem Könige das 
ihm bisher in Norwegen nicht zuſtehende Recht der Parlaments⸗ 
zuflöſung verleihen ſoll. Durch die vorgeſchlagene Ver⸗ 
jaſſungsänderung, deren Annahme geſichert ſcheint, wird die 
köſung des Streites weſentlich vereinfacht werden. Sobald 
fle angenommen worden ift, wird König Oskar zweifellos 
bon dem ihm eingeräumten Rechte ſofort Gebrauch machen. 
Bei den dann ſtattfindenden Neuwahlen muß ſich zeigen, ob 
die Mehrheit des norwegiſchen Volkes wirklich die Errichtung 
eines eigenen norwegischen Konſulatsweſeus und eventuell die 
Schaffung eines eigenen norwegiſchen Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen will. Gehen die Konjervativen als Sieger aus der 
Wahlſchlacht hervor, ſo darf die Konſulatsfrage als vorläufig 
begraben gelten. Kehrt aber der Miniſterpräſident Steen an 
die Spitze ſeiner liberal ⸗ radikalen Mehrheit wieder, dann 
wird der Krone nichts übrig bleiben, als die Forderung des 
Storthings zu erfüllen. Die norwegiſche Verfaſſung bes 
ſtimmt, daß ein Storthingbeſchluß, der zum dritten Mal 
zeſaßt wird, nachdem der König die Zuſtimmung deſſelben 
abgelehnt hat, von ſelbſt Rechtskraft erlangt. Sollte der 
merkwürdige Fall eintreten, daß die nämliche Storthings⸗ 

ehrheit dreimal wiederkehrt und den nämlichen Beſchluß faßt, 
10 würde dies am Ende dem Anſehen der Krone mehr Ab⸗ 
bruch thun, als es durch die Verwirklichung der fraglichen 
Forderung geſchehen kann. 

Portugal. Mit friſcher Thatkraft geht die deutſche 
Regierung gegen Portugal vor. Der deutſche Geſandte 
in Liſſabon hat ein zweites Schreiben an die portugieſiſche 

Regierung gerichtet, worin beſonders noch dagegen Einſpruch 
erhoben wird, daß die deutſchen Inhaber portugieſiſcher 
Staatspapiere erheblich ungünſtiger behandelt würden 
als die portugieſiſchen Inhaber. Ferner hebt der Ge⸗ 


ſandte hervor, daß die Vertreter der deutſchen Gläubiger zu 
weitgehenden Zugeſtändniſſen 
Schwierigkeiten des Landes bereit geweſen wären. 


in einer Verſammlung von Finanzmännern erklärt, er beab⸗ 
ſichtige einen Plan vorzulegen, wonach die ſchwebende Schuld 
bezahlt und der Fehlbetrag gedeckt werden ſolle ohne Anleihe 
und ohne Vermehrung der Steuern. Er ſoll ferner dabei 
erklärt haben, er werde 
zulaſſen, 
Spanien durch Eingriffe anderer Mächte keineswegs beläſtigt 
worden, es liege auch kein Grund vor, bei Portugal von der 
Regel eine Ausnahme zu machen. 


Großgründbeſitzern will die Regierung unter die 
greifen. Der Zar hat angeordnet, daß Grundbeſitzern Dar⸗ 
lehen aus der Reichsbank unter erleichterten Bedingungen 
gegen Sola Wechſel ertheilt werden können. Dieſe Darlehen 
dürfen indeß nicht 10 Prozent der von der Adelsbank vor⸗ 
genommenen Einſchätzung überſteigen. Falls Steuerrückſtände 
auf dem Gute vorhanden ſind, gewährt die Reichsbank zur 
Tilgung derſelben Wechſelkredit; ſelbſt wenn von der Boden⸗ 
kreditbauk eine Verſteigerung auf einem Gute angeordnet iſt, 
kann dem in Schulden gerathenen Gutsbeſitzer nur zeitweilig 
der Kredit entzogen werden, nämlich während der Zeit der 
Subhaſtation. 


den Zaren um Enthebung von ſeinem Poſten erſucht und den 
Verkehrsminiſter Witte als feinen Nachfolger vorgeſchlagen. 
Miniſter Witte zögert, das Finauzportefeuille zu übernehmen, 
da er als Verkehrsminiſter noch verſchiedene Verbeſſerungen 
vorzunehmen wünſcht. 


land ſeine Rüſtungen fort. Nach einem Befehl des Kaiſers 
wird der Beſtand der Kubaniſchen Koſakentruppen um zwei 
Bataillone Infauterie vermehrt. 


Proſeſſor v. Aurep, begiebt ſich am nächſten Montag nach 
Niſchuy⸗Nowgorod, um die ſanitäre Ueberwachung der Meſſe, 
ſowie des geſammten Gouvernements zu übernehmen. 


weigern ſich wegen der Erregung unter der Bevölkerung und 
wegen des Mangels an ärztlicher Hilfe, auf den Schiffen zu 


verkehrs eine Miniſterialverorduung erlaſſen worden, daß 
jeder die Arbeit verweigerude Schiffsarbeiter und Schiffer 


den Eindruck nicht verfehlte. Der Kapelle wurde reicher Beifall 
geſpendet. 

— Poznaüũski Teatr polski w Grudaigdzu — ein polniſches 
Theater aus Poſen in der deutſchen Stadt Graudenz iſt 
zweifelsohne eine eigenartige Erſcheinung, bei der man ſich natur⸗ 
gemäß fragen muß, wodurch ſie berechtigt oder erklärlich iſt. Die 
polniſch ſprechende Bevölkerung unſerer Stadt beträgt, nach der 
letzten Volkszählung, noch nicht ein Ba der Geſammt⸗ 
bevölkerung und rekrutirt ſich hauptſächlich aus den minder wohl⸗ 
habenden Klaſſen, welche den Theaterbeſuch als Luxus betrachten. 
Die geſtrige erſte Aufführung des harmloſen Luſtſpiels „Rrajt , 
(Das Land) war denn auch recht ſchwach beſucht, die erſten Plätze 
zeigten, trotzdem viele Kinder mitgebracht waren, große Lücken und 
nur die Gallerie war dichter beſetzt. Das Stück ſchildert die 
Berhältniffe in Ruſſiſch⸗Polen, wo das Trinkgeld für den Beamten 
die ſtärtſte Macht iſt und vor alles Recht geht. Das Spiel war 
im Einzelnen und im Enſemble lobenswerth, die Zuſchauer ließen 
es denn auch an Beifall nicht fehlen, namentlich wurde Fräulein 
Wroblewska als Antonina auf offener Szene nach der Bemerkung 
ausgezeichnet, Bismarck habe im Reichstage erklärt, das Polen⸗ 
thum und die polniſche Sprache ſeien in Deutſchland längſt unter⸗ 
drückt, wenn nicht die polniſchen Frauen bei der Kindererziehung 
für die Erhaltung des nationalen Geiſtes ſorgten. Das durch 
trockene Komik ausgezeichnete Spiel des Herrn Skirmunt als 
WI. Blonsti erregte manchen Heiterteite ſturm, der feinen Höhepunkt 
erreichte, als er einen ruſſiſchen Poltzeibeamten beim Ohr nahm, 
vor die Thür ſetzte und ſich dann — die Hände wuſch. — 


— Aus Karthaus ſendet uns ein Freund unferes Blattes 
einige Roggenähren, welche je 110 Körner tragen. Wie der 
Herr ſchreibt, find dort viele Tauſend Aehren jo reich beſetzt. 

— Die miniſterielle Verordnung betreffend die Schulgeld. 
erhöhung iſt dahin ergänzt worden, daß in Oſtpreußen zwar 
in den Städten Königsberg, Tilſit, Inſterburg und Gumbinnen 
die vollen Sätze von 120 M., in den übrigen Orten der Provinz 
aber nur 110 M. als Schulgeld bei den Vollanſtalten zu erheben 
ſind. 


egenüber den finanziellen 


Der Minifterpräfident von Portugal hat am Donnerstag 


keine auswärtige Kontrole 


denn in ähnlicher Lage ſeien Oeſterreich und 


Nufland. Den mehr und mehr in Verfall gerathenden 
Arme 


Der Finanzminiſter Wyſchnegradski hat am Donnerftag 


Ungeachtet der Cholera und des Nothſtandes ſetzt Ruß⸗ 
— Im Kreiſe Schwetz find gewählt und vereidigt: der Ber 


figer Koſecki in Lippink zum Steuererheber, der Gaſtwirth Bir in: 
wald in Königsdank und der Beſitzer Friedrich Neumann u 
Alt Marſau zu Schöffen. 

— Unter dem Rindvieh und den Schweinen des Beſttzers 
Schülke in Gr. Lonk und des Anſiedlers Görtz in Dt. Czellenczun 
ſowie ferner bei einer Kuh D 


Der Sekretär des St. Petersburger Medieinalraths, 
des Anſiedlers Wendt in Dt. 
CTzellenczin im Kreiſe Schwetz iſt die Maul: und Klauenſeuche 
ausgebrochen. 

— Das 87 Hektar große Brezins ki ſſche Grundſtück 
in Polniſch Okonin ſoll am 24. September verſteigert werden. 

— Der Kreisſchulinſpektor Menge in Tuchel iſt bis zum 
8. Auguſt beurlaubt uud wird während dieſer Zeit von dem 
Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr daſelbſt vertreten. 

— Dem Kreiſe Heiligenbeil iſt durch königliche Verord- 
nung für den Bau einer Kreischauſſee von Zinten über Jäck⸗ 
nig und Stolzenberg nach Pellen das Enteignungsrecht verliehen 
worden. 

— Der bisher probeweiſe mit der Verwaltung der Revier' 
förſterſtelle in Weißbruch in der Oberförſterei Sobbowitz betraut 
geweſene Förſter Kanthak iſt zum Revierförſter ernannt. 

— Der Generallieutenant Oberſtallmeiſter Graf von Wedel 
und der Oberlandſtallmeiſter Graf von Lehndorff haben fich 
zur Inſpizirung der Landgeſtüte nach Oſtpreußen begeben. 

— Der Landrath Kulow in Stein, Kreis Roſenberg, iſt zum 
Standesbeamten ernanut. 

— Herr Lehrer Lange iſt an der hieſigen Realſchule als 
Vorſchullehrer feſt angeſtellt worden. 

— [Militäriſches.] Wagner II., Sek. Lt. vom Gren. 
Regt. Nr. 5, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 36, in dieſes Regiment verſetzt. 

— Der Landgerichtsdirektor Helf in Bromberg iſt zum 
Präſidenten des Landgerichts in Gleiwitz ernannt. 

— Dem penſionirten Boten Szymanski in Poſen iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

X Rehden, 22. Juli. 
mußten auf eee! der Polizei⸗Verwaltung ſämmtliche Dun: 
gruben, Dungjtätten, Aborte und Senkgruden gründlich gereinigt 
ſowie die Rinnſteine und Abflüſſe von den Höfen geſpült und des, 
infizirt werden. Letzeres ſoll ununterbrochen, vorläufig bis Ende 
Auguſt, fortgeſetzt werden. 

K Thorn, 22. Juli. Die hiefige Handelskammer hal 
unterm 28. Juni neue Handelsgebräuche für den Holzhandel 
Thorus feſtgeſetzt, die jetzt den Intereſſenten zugänglich gemacht 
ſind. Dieſelben ſchließen ſich im Allgemeinen den Berliner Han⸗ 
delsgebräuchen au. In Betreff der Bermittelungsgebühr iſt feſt 
geſetzt, daß der Bermittler, falls keine beſondere Vereinbarung 
getroffen iſt, vom Verkäufer ein Prozent erhält. Die Gebühr if 
vom Nettobetrage nach erfolgter Ablieferung und Abrechnung zu 
zahlen. (In den bisherigen Gebräuchen war beſtimmt, daß dei 
Vermittler vom Verkaufe und vom Käufer je ein Prozent PBrovi 
fton zu erhalten habe.) Zur Schlichtung von Streitigkeiten if 
ein Schiedsgericht eingefegt worden, deſſen Mitglieder durch die 
Handelskammer gewählt werden. Das Schiedsgericht gilt für al 
Holzgeſchäfte, deren Erfüllungsort Thorn, oder die Weichſel von 
der ruſſiſchen Grenze bis zur Braheſpitze iſt. Anrufungen des 
Schiedsgerichts ſind an die Handelskammer für Kreis Thorn zu 
richten. — Aus jener Zeit, da der Handel unſerer Stadt be 
deutend war, wo Polen und Kujawien mit dem Abſatz ihrer Er 
zeugniſſe ausſchließlich auf Thorn angewieſen waren, wo der 
einzige ſichere Uebergang über die Weichſel über die Holzbrücke 
ſtattfand, treten bei jedem niedrigen Waſſerſtand hier in ber 
Weichſel traurige Ueberreſte zu Tage. Es ſind dies Pfähle, auf 
denen früher die Holzbrücke gebaut war und die man bisher aus 
dem Strombette nicht ganz entfernt hat. Dieſe Pfähle haber der 
Schifffahrt ſchon oft Schwierigkeiten bereitet, Kähne find aufge 
fahren und leck geworden und man hat daher mit der Hebung 
dieſer Pfähle vor etwa drei Jahren begonnen, die Arbeiten dann 
aber wieder eingeſtellt, als Wachswaſſer eintrat. Neuerdings ist 
wieder ein Kahn auf einen ſolchen Pfahl aufgefahren, glücklicher 
Weiſe ohne Havarie zu erleiden. Bei dem jetzigen niedrigen 
Waſſerſtande wäre es an der Zeit, wieder mit der Fortſchaffung 
der Pfähle zu beginnen; für etwaige Havarien wird die Stadt, 
welche Ufergeld erhebt, zweifellos haftbar bleiben. — In 
unſerem Kreiſe iſt die Roggenernte im vollen Gange, der Körner 
ertrag läßt vorausſichtlich nichts zu wünſchen übrig, reich iſt der 
Ertrag an Stroh. Jeder Futtermangel hat aufgehört, zahlte man 
doch geſtern auf dem hieſigen Viehmarkte für 1—2 Wochen alt 
Fertel 20 Mk. und für ältere bis 60 Mk. das Paar. Wie reich 
Unſere diesjährige Ernte ſchon iſt und noch zu werden verſpricht, 
konnte man auf dem heutigen Wochenmarkte beobachten, wo ſo 
reiche Zufuhren vorhanden waren, wie ſeit vielen Jahren nicht 
die Preiſe waren dementſprechend mäßig. — Durch mehrere Blätter 
geht die Nachricht, die ruſſiſchen jüdiſchen Auswanderer 
würden hier mit Rückſicht auf die drohende Choleragefahr zurück 
gewieſen. Das iſt nicht zutreffend. Jeder ruſſiſche Unterthan, 
ohne Unterſchied der Konfeſſton, kann jeden preußiſchen Grenzor! 
paſſiren, wenn er im Beſitz eines ordnungsmäßigen Paſſes ig 
und Mittel, die ſeine Exiſtenz ſichern, nachweiſt. 


Strasburg, 22. Juli. (Gr.) Der Kreistag hat beſchloſſen, 
daß die ſämmtlichen Kreisabgaben vom 1. April 1892 ab auf dit 
Städte, die Landgemeinden und Gutsbezirle nach Maßgabe des 
auf dieſe entfallenden Sollaufkommens an Grund⸗, Gebäudes und 
Einkommenſteuer vertheilt werden ſollen. Die Berfonen mit einem 
Einkommen von 420 bis 900 Mark ſollen zu den Kreisabgaben 
auf Grund der im $ 74 des Einkommenſteuergeſetzes beſtinumten 
fingirten Steuerſätze herangezogen werden. 


Die Schiffsarbeiter und die Bemannung der Wolgaſchiffe 


arbeiten. Es iſt deshalb zur Aufrechthaltung des Schiffs⸗ 


bei der Landung der Schiffe der Polizei übergeben und in's 
Gefängniß abgeführt werden ſolle. Die Regierung hat den 
Gouverneur von Uralsk angewieſen, gegen die Arbeiter von 
der Uralsker Eiſenbahn, falls dieſelben revoltiren ſollten, 
Koſaken vorgehen zu laſſen. 

Marokko. Der eugliſche Geſandte Smith iſt in Tanger 
eingetroffen. Wie jetzt bekaunt wird, harte Smith, als am 
6. Juli eine tumultuariſche Bewegung gegen die Geſaudtſchaft 
ausgebrochen war, dem Sultau mitgetheilt, daß falls etwa 
die Mitglieder der Geſaudtſchaſt angegriffen werden ſollten, 
biunen Monatsfriſt eine neue Geſandtſchaft in Fez eintreffen 
würde, daß es ſich dann aber darum handeln würde, ob es 
fortan überhaupt noch einen Sultan gäbe. Nachdem hierauf 
der Wortlaut des Vertrages feſtgeſtellt geweſen iſt, hat der 
Sultan dem Geſandten eine von ihm unterzeichnete Abſchrift 
geſandt, in der die hauptſächlichſten Artikel der getroffenen 
Vereinbarung fortgelaſſen waren. Gleichzeitig wurden Smith 
600000 Mark geboten. Smith hat das Schriftſtück zerriſſen 
und ſchickte ſich an, Marokko zu verlaſſen. Hierauf hat der 
Sultan die Abreiſe der Geſandſchaft zu hindern geſucht, in⸗ 
dem er ihm die Pferde fortnehmen ließ. Als darauf ein 
engliſcher Offizier ſich au ſchickte, nach Tauger abzugehen, 
um eine bewaffnete Truppe aus Gibraltar herbeizurufen, 
ſind die Pferde wieder zurückgegeben worden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 23. Juli. 


— Seit der vorigen Woche hat ſich nach den „W. L. M.“ 
in dem Stande des Getreides und der Eruteausſichten 
nichts wefentlich verändert, deun Roggen und Weizen werden 
zweifellos einen Erdruſch über Durchſchnitt geben. Ebeuſo 
haben die Rüben und Kartoffeln an ihrem freudigen Aus⸗ 
ſehen nichts geändert, nur iſt der Schluß ein noch dichterer 
geworden und die Reinigungsinſtrumeute haben Mühe, ſich 
durch die dichten Blättermaſſen Bahn zu machen. Die 
Gerſtenfelder haben ſich infolge der ausreichenden Feuchtigkeit 
der letzten Zeit erholt und bieten zum größten Theile einen 
befriedigenden Aublick, ebenſo die Erbſen und Gemengeſaaten. 
Dagegen konnte all der Regen dem Hafer nicht mehr weſent⸗ 
lich helfen; dieſer iſt kurz geblieben und ſeine Rispen zeigen 
ungenügende Körner, die auf vielen Feldern bereits zu blühen 
beginnen. Noch ſchwerer kaun die erfahrene Unbill die Wicke 
verwinden, ſie iſt und bleibt kurz vom erſten bis zum letzten 
Satz, und in wenigen Tagen iſt ein großes Stück Feld weg⸗ 
gefüttert, das erheblich weiter hatte reichen ſollen. Mit dem 
Regen wäre es nun vorderhand genug und es iſt zu hoffen, 
daß die nächſten vierzehn Tage hiuvurch freundlicher Sonnen⸗ 
ſchein das glückliche Einheimſen der ſchöuen Roggenernte 
ermögliche, was um fo wünſchenswerther wäre, als in 
einigen Gegenden der Provinz ein Theil der Kleeernte nicht 
ganz unbeſchädigt eingebracht iſt und ein recht geſundes 
Stroh dieſen Nachtheil wohl auszugleichen im Stande iſt. 


— Der Eiſenbahnminiſter Thielen, welcher in Be⸗ 
gleitung des Präfidenten Pape ſich auf einer Inſpektiousreiſe 
durch Westpreußen und Oſtpreußen befindet und geſtern von 
Thorn aus nach Königsberg gereiſt iſt, wird auf der Rück⸗ 
reiſe Danzig, Dirſchau und Bromberg beſuchen und in 
Fordon den Weichſelbrückenbau in Augeuſchein nehmen. 


— Die Polizeiverwaltung macht in der heutigen Nummer 
bekannt, welche Reinigungs » Maßnahmen die Hausbeſitzer 
zu treffen haben, um der Cholera vorzubeugen. Die Verun⸗ 
reinigung der Rinnſteine iſt gegenwärtig wieder recht arg, einen 
ſtädtiſchen Sprengwagen ſieht man nur ſelten, ſelbſt der köſtliche 
Duft der Lindenblüthen in verſchiedenen Vorſtadtſtraßen vermag 
nicht den Kloakengeruch zu beſtegen, die der Pflaſterung harrende 
Börgenſtraße enthält verſchiedene mit verweſenden Stoffen gefüllte 
Tümpel, die richtigen Bazillenzüchtereien, bei der „Flora“ riecht es 
nach allem Andern eher als nach Blumen u. ſ. w. Hoffentlich 
wird einmal ganz energiſch mit der Reinigung vorgegangen. 

— Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin 
— geſternübend unter Leitung des Herrn Nolte im Tivoli ein 

onzert, das unter vielen anderen ſchönen Dingen wieder einmal 
das große patriotiſche Tongemälde „Deutſchlands Erinnerungen 
an die Kriegsjahre 1870/71" von Saro mit Schlachtmuſtt und 
obligalem Gewehrjener brachte, das auch dieß mal ſeiuen zünden⸗ 


Mit Rückſicht auf die Choleragefahr 
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ihrem Abſatz einzig auf Bromberg angewieſen find, werden ihre 
Fabritate auch weiterhin verſenden können, deshalb iſt der Bau 
der Bahn ein dringendes Erforderniß. — Heu- und Roggen geben 
hier ſehr günftige Erträge, auch ſonſt erhofft man allgemein eine 
reiche Ernte. 

E Pofen, 21. Juli. Der Poſener Provinzial⸗Landwehr⸗ 
Verband umfaßt zur Zeit in 13 Bezirten 138 Landwehr⸗ bezw. 
Kriegervereine mit 14461 Mitgliedern. Beſondere Sorgfalt 
wurde während des letzten Jahres auf die innere Stärkung des 
Verbandes verwandt. Faſt alle Vereine erhielten neue Satzungen, 
die den veränderten Zeitverhältniſſen angepaßt ſind. Auch die 
miniſterielle Verordnungſ über die Erlaubniß zur Führung von 
Vereinsfahnen iſt fat durchweg erledigt. Den Vorſitz des Ver⸗ 
bandes führt General⸗Landſchafts⸗Direktor v. Staudy in Poſen, 
als Ehrenmitglieder gehören ihm an Juſtizrath und Geueral⸗ 
auditeur v. Schirp in Kaſſel und Landgerichtsdirektor Sperling in 
Oſtrowo. — Mit der Vertretung des beurlaubten Landraths in 
Jarotſchin iſt Rittergutsbeſitzer v. Jaczanowski (ein Pole) be» 
auftragt. Herr v. Jaczanowski ſcheint feine Wahl dem Umſtande 
zu verdanten, daß er das älteſte Mitglied des Kreisausſchuſſes iſt. 

Poſen, 22. Juli. Einzelne Intendanturbeamte werden 
gegenwertig als Fleiſchbeſchauer ausgebildet, um in 
etwaigen Bedürfnißfällen als ſolche verwendet werden zu können. 
— Die Militärverwaltung beabſichtigt, die Gebäude des Proviant⸗ 
amtes, namentlich die Brodbäckerei, die Mühle und die Amts⸗ 
zimmer noch in dieſem Jahre mit elektriſcher Beleuchtung 
zu verſehen. 

W Schueidemühl, 22. Zul. Heute Nachmittag wurde hier 
die Feuerwehr alarmirt, da im Revier Grünthal ein größerer 
Waldbrand ausgebrochen war. Die Lokomotive des Kourier⸗ 
zuges hatte durch Auswerfen von Funkeg die Schonung der 
ſtädtiſchen Forſt in Brand geſetzt, und das Feuer hatte bei der 
großen Trockenheit in kurzer Zeit einen größeren Umfang ange⸗ 
nommen. Den von allen Seiten herbeieilenden Löſchmannſchaften 
gelang es mit Aufwendung verzweifelter Anſtrengungen, durch 
Aufwerfen von Gräben den Brand zu hemmen, trotzdem aber 
ſollen an 100 Morgen Forſt, vorzugsweiſe Schonung, verbraunt 
ſein. Es iſt dies wohl ſchon der fünfte Waldbrand, welcher durch 
vorbeifahrende Lokomotiven im Laufe des Sommers verurſacht 
worden iſt, und die Eiſenbahnverwaltung hat ſchon erhebliche 
Summen an Entſchädigung aufbringen müſſen. — Heute wurde 
hier eine aus 8 Perſonen beſtehende Diebesgeſellſchaft, darunter 
3 jugendliche Burſchen, welche in der Stadt und Umgegend ge⸗ 
meiuſchaftlich viele Diebſtähle verübt hatten, von der Ferien⸗ 
Strafkammer zu empfindliche Gefängniß⸗ und Zuchthausſtrafen 
verurtheilt. — Um eine beſſere Verbindung der beiden verkehrs⸗ 
reichen Stadttheile, der Poſener und Bromberger Vorſtadt, zu er⸗ 
halten, iſt hier eine lebhafte Agitation im Gange, durch welche 
der Bau einer zweiten Brücke über die Küddow erſtrebt werden 
ſoll. — Geſtern Abend ſtarb in Folge eines Herzſchlages im 
Eiſenbahnwaggon die Frau des ehemaligen Bürgermeiſter Steller 
aus Punitz, als ſie eben im Begriff war, eine Beſuchsreiſe nach 
Bromberg zu ihrem Sohne anzutreten. — Geſtern Mittag ſtarb 
hier im Alter von 85 Jahren der penfionirte Lehrer Arndt, 
welcher 51 Jahre lang als Lehrer ſegensreich gewirkt hat. Der 
Verblichene, welcher ſich in weiten Kreiſen hoher Achtung erfreute, 
war Juhaber des Hohenzollernſchen Hausordens mit der Jahres⸗ 
zahl 50. — Im Kreiſe Kolmar iſt in letzter Zeit an verſchiedenen 
Orten die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen, fo daß 
5 Gehöfte haben geſperrt werden müſſen. 

Stolp, 22. Juli. (D. Z.) Seit etwa 1½ Jahren hat die 
Dorfgemeinde Holzkathen bei Schmolſin keinen Gemeinde⸗ 
vorſteher. Während dieſer Zeit ſind verſchiedene Wahlen zu 
Gemeindevorſtehern geweſen; die Gewählten ſind aber nicht be⸗ 
ſtätigt oder die Wahl für ungiltig erklärt worden. Die Wahl 
fol meiſtens auf liberale Bauern gefallen fein. 


Aus dem Kreiſe Friedland, 29. Juli. Seit Anfang 
dieſer Woche regnet es faſt ohne Unterbrechung. Die Ortschaften 
Kuiewangen, Schmledtkeim, Poſenort u. a., deren Wieſen im vorigen 

ahre vollſtändig üb erſchwemmt waren, fürchten eine aber⸗ 
malige Ueberſchwemmung. Die Roggenernte hat aufgeſchoken 
werden müſſen, und die geſchlachteten Schafe, Rinder, Schweine, 
der gebackene Kuchen für den Kornauſt muß nun ſo verzehrt 
verden. Die Arbeitgeber machen aber ſchon verzagte Geſichter; 
deun das Brot⸗ und Futtergetreide iſt aufgezehrt und das Stroh 
ſt zu Ende, 

ei Dt. Cylau, 22. Juli. Durch Unvorſichtigkeit haben fi 
ier zwei bedauerliche Unfälle ereignet. Der Regierungsbau⸗ 
meiſter Herr Ewald hantirte in feiner Wohnung mit einem ges 
ladenen Revolver. Die Waffe entlud ſich, und die Kugel durch⸗ 
bohrte Herrn E. den linten Oberarm, glücklicherweiſe jedoch ohne 
den Knochen zu verletzen. n der Mondry'ſchen Dampfſchneide⸗ 
mühle gerieth der Arbeiter Wollnowski mit der linken Hand 
u die Kreisſäge, wobei ihm drei Finger vollſtändig abgeſägt wurden. 

rt Karthaus, 22. Juli. Herrn Pfarrer Lehmann in 
Yber⸗Buſchkau find auf feine Bitte vom Weſtpreußiſchen 
Buitav-AdolfrBerein kirchliche Geräthe gewählt worden. — 
Das vielen Beſuchern unſeres Ortes bekannte Hotel Liebert 
gierſelbſt hat Herr Kolberg aus Elbing gekauft. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 22. Juli. Unter dem 
Rindvieh des Herrr Sarnow⸗Fiſchau iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
jeuche ausgebrochen. Nicht allein, daß die Beſitzer in Folge 
diefer tückiſchen Krankheit bedeutende Verluſte erleiden, ſondern 
auch den Biehhändlern macht fie einen größeren Strich durch die 
Rechung. So wurden z. B. auf den Bahnhöfen Altfelde und 
Grunau bisher wöchentlich 3—4 Waggons Rindvieh aus dent kleinen 
Marienburger Werder meiſtens nach Sachſen verladen. Wie 
nun verlautet, ſollen daſelbſt fortan nur ſolche Thiere verladen 
werden, die am Beſtimmungsorte gleich geſchlachtet werden. Infolge 
dieſes Vorfalles war der geſtern in Grunau abgehaltene Fettvieh⸗ 
markt lauge nicht ſo ſtark beſchickt, wie früher. — Die Rips⸗ 
ernte im kleinen Marienburger Werder iſt ziemlich bedeutend 
und hat einen ſehr guten Ertrag geliefert. Man hat durchweg 
vom Morgen 30 — 36 Scheffel geerntet. Faſt wider Erwarten 
zut haben ſich nach den letzten Niederſchlägen die Zuckerrüben 
zutwickelt, und wenn jetzt ſchönes Wetter eintritt, darf man wohl 
doch auf eine ganz gute Rübenerute hoffen. Dagegen iſt der 
Regen den Kartoffeln ſchon ſchädlich, denn ſie begumen an einzelnen 
Stellen ſchon zu faulen. 

Marienburg, 22. Juli. (N. Z.) Einen entſetzlichen Tod 
fand der 17jährige Arbeitsburſche Makowski, welcher bei dem 
Poſtneubau beſchaͤftigt war. Es ſollten geſtern eiſerne etwa 1½ 
Centuer ſchwere Träger nach dem Dachſtuühle mittels der Winde 
befördert werden, als ſich ein Arbeiter bereit erklärte, ſie nach oben 
zu tragen. Schon hatte er mit ſeiner Laſt die zweite Leiter er⸗ 
reicht, als eine Stufe, auf welche er trat, brach; um ſich nun vor 
einem Falle in die Tiefe zu ſchützen, griff er mit beiden Händen 
nach der Leiter, wobei das ſchwere Eiſenſtlck von ſeiner Schulter 
herabſiel. Daſſelbe durchbrach das Gerüſt und fiel dem unten 
ſtehenden Makowski mit voller Wucht auf den Kopf, ſo daß der 
Unglückliche zuſammenbrach und das Gehirn herausſpritzte. Zwar 
war ein Arzt ſchnell zur Stelle, doch vermochte er keine Hilfe zu 
bringen. Mittels Tragkorbes wurde der junge Menſch nach dem 
Marienkraukenhauſe gebracht, wo er heute ſtarb. 

Dirſchan, 21. Juli. Herr Gerichts⸗Sekretär und Dolmetſcher 
Tilicki iſt auf 8 Wochen beurlaubt worden und wird während 
viefer Zeit durch Herrn Aktuar Szymanski aus Graudenz 
vertreten. 


Braunsberg, 22. Juli. Der Händler H. aus Baflen paſſirte 
mit feinem einfpäunigen Fuhrwerk die Chauſſee von Zinten nach 
Mehlſack und war dabei vor Ermüdung eingeſchlafen, ſo daß er 
die Annäherung des nach Königsberg fahrenden Abendzuges 
nicht bemerkte. Auf dem Ueberweg erfaßte die Lokomotive das 
Fuhrwerk. Das Pferd wurde getödtet, doch der Juſaſſe des Fuhr⸗ 
werks und ſeine Frau kamen mit dem Schrecken davon. 

Aus dem Kreiſe Wehlau, 22. Juli. Der frühere Super⸗ 
inteudent der Diözeſe Wehlau und Pfarrer in Tapiau, Herr 
Schiewe, welcher im Frühjahr in Folge ſeines vorgerückten 
Alters die Geſchäfte der Superintendentur niederlegte, wird im 
kommenden Herbſte aus feinem geſammten geiſtlichen Wirtungs⸗ 
kreiſe ſcheiden. Der Genannte ſteht im 71. Lebensjahre und hat 
feit dem Jahre 1850 in verſchiedenen geiſtlichen Aemtern, ſeit 30 
Jahren im Pfarramte zu Tapiau, gewirkt. 

9 Goldap, 22. Juli. Die Baut hätigkeit, welche in dieſem 
Jahre in unſerer Stadt ganz beſonders lebhaft geweſen iſt, hat 
nunmehr ihren Höhepunkt erreicht. Die meiſten der im Bau be⸗ 
riffenen Privathäuſer ſind bereits unter Dach. Auf dem militär⸗ 
skaliſchen Terrain gerrſcht noch immer ein recht reges Treiben. 
Hunderte von Bauhandwerkern ſind dort beſchäftigt. Die Mon⸗ 
tirungskammer iſt faſt fertig geſtellt, und das Proviantamtsgebäude 
wird vorausſichtlich am 1. Oktober ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden können. Auf der Kavalleriekaſerne ſchreitet der Bau des 
Pferdeſtalles rüſtig vorwärts und in Kurzem ſoll auch der Bau 
des Krankenſtalles und der Schmiede in Augriff genommen werden. 
Das Mähleuetabliſſement des Herrn Z arnito hierſelbſt iſt in den 
Beſitz des Herrn Dr. Rothe aus Kulm übergegangen. 


Königsberg, 22. Juli. Am Sonntag veranſtaltete der 
Berein für Pferderennen und Pferdeausſtellungen in 
La ſein erſtes diesjähriges Rennen auf der Bahn in 

arolinenhof. Es finden ſieben Rennen ſtatt. Ausgeſetzt 
nd zwei Preiſe von je 1500 Mk., zwei von je 1000 Mk., einer von 
50 Mk., einer von 500 Mk. und einer von 300 Mk., letzterer für 
Rennen kleiner ländlicher Beſitzer, ſowie ſtädtiſcher Acker⸗ 
bürger und Fuhrhalter. Bis jetzt find 68 Unterſchriften 
gezeichnet. 
Deer lange erſehnte Regen iſt in dieſer Woche endlich, leider 
jedoch in überreichem Maße gefallen. Die Brachen ſind mit Waſſer 
überſättigt und in flachen Lagen überſchwemmt, ſo daß eine weitere 
Bearbeitung derſelben wie auch eine Reinigung der Hackfrucht⸗ 
ſchlage ſelbſt bei einem Umſchlag der Witterung vorläufig un⸗ 
möglich iſt. 

Ein auf dem Neuen Graben wohnhafter Reiſender hat ſich 
geſtern Nacht in ſeiner Wohnung, wahrſcheinlich mit Strychnin, 
vergiftet. Der Grund ſcheint Lebensüberdruß in Folge un⸗ 
glücklicher Familienverhältniſſe geweſen zu ſein. Der Lebensmüde 
war 26 Jahre alt und hinterläßt eine Frau. 

Der Sohn des Kultusminiſters, Herr Dr. theol. Boſſe, 
hat ſich hier als Privatdocent für Kirchen geſchichte niedergelaſſen 
und wird ſeine Vorleſungen mit nächſtem Semeſter beginnen. 

K. Schubin, 21. Juli. Durch Geſetz vom 8. April 1889 
find die Mittel zum Bau eine Eiſenbahnlinie Bromberg⸗ 
Schubin⸗Zuin bewilligt, von der Bahn ſieht man bis jetzt nichts 
weiter als ausgeſtellte Pfähle. Vergebens fragt man ſich, wes⸗ 
halb dieſe Bahn nicht gebaut wird. Unſer Ort war einſtmals 
recht blühend, als Kreisſtadt hatte er ein Kreisgericht mit etwa 
12 Richtern, mit vielen Sekretären und einem zahlreichen Unter⸗ 
beanitenperſonal. Damals ſchon war eine Bahn von Bromberg 
über Schubin nach Poſen geplant, auch damals wurde dieſe Linie 
ausgeſtellt, wobei es aber geblieben iſt. Inzwiſchen trat die neue 
Gerichtsorganiſatin ein, Schubin behielt ein Amtsgericht, andere 
Amtsgerichte wurcen in Labiſchin und Erin errichtet, die Bahn 
von Bromberg nach Poſen wurde über Inowarzlaw gebaut, auch 
Zuin und Erin find durch Schienenſtränge dem Weltverkehr ans 
geſchloſſen, nur unſer Ort bleibt dauernd unberückſichtigt und muß 
naturgemäß wirthſchaftlich immer mehr zurückgehen. Der Handel von 
nin und Exin zog ſich früher hierher, die im Kreiſe gebauten Bahnen 
aben aber dieſen Handel von hier avgelenkt; eine Beſſerung er⸗ 
bofft man nun von der Bahn Bromberg⸗Schubin⸗Znin. Daß 
deſe Bahn ſich rentiren wird, ſteht außer allem Zweifel. Es find 
r iche Gefilde, die fie durchſchneidet, große Güter werden ihre Er⸗ 
deugniſſe auf dieſer Bahn verſenden, Mahlmühlen, die jetzt nuit 


Verſchiedenes. 

— Die neuen tragbaren Zelte werden demnächſt in 
der Deutſchen Armee in großem Umfange zur Einführung 
gelangen. Mehrere elſäſſiſche und eine ſüddeutſche Fabrik 
baben den Auftrag erhalten, den für 70000 Zelte noth⸗ 
wendigen Stoff bis Ende des Jahres abzuliefern. Auch 
Brodbeutelſtoff, in der neuen Art, iſt vor Kurzem einer 
Weberei in Kaſſel in großen Mengen und zur baldigen 
Lieferung in Beſtellung gegeben worden. An der Garn⸗ 
lieferung für dieſe Gewebe nehmen in der Hauptſache 
rheiniſche Spinnereien Theil, welche die Färberei in Weſt⸗ 
falen beſorgen laſſen. 


— Für die Haupt⸗ und Nebenbahnen Deutſchlands wird, 
der „Poſt“ zufolge, mit den nächſten 5 eine neue Bettiebs⸗ 
und Signalordnung in Wirkſamkeit treten, die mehrfache 
Veränderungen gegen die zur Zeit beſtehende mit ſich bringt. So 
ſollen zunächſt ſümmtliche Fremdworte durch deutſche Worte erſetzt 
werden; z. B. das Wort „Bahn⸗Polizei⸗Reglement“ durch „Betriebs: 
ordnung“. 

lEin muthiges Rettungswerk! vollbrachte dieſer Tage, 
wie die „Poſt“ berichtet, ein Offizier im Thiergarten. Ein 17jähriges 
Mädchen war an der Schleuſenbrücke in den Landwehrkanal ge ; 
ſprungen. Ein Arbeiter, der dies beobachtete, konnte nicht helfen, 
da er des Schwimmens unkundig war. Auf ſein Geſchrei eilten 
mehrere Perſonen herbei. Ehe ſie aber etwas unternehmen konnten, 
ſprengte ein Offizier, der ſich in Begleitung eines Kameraden auf 
einem Spazierritte befand, heran, ſchwang fich aus dem Sattel, 
ſchnallte den Säbel ab und ſprang unverzüglich der Lebensmüden 
in die Fluthen nach. Es gelang dem Retter bald, die Unterſinkende 
zu erreichen. Dieſe aber ſetzte dem Rettungswerke aus Leibes⸗ 
kräften Widerſtand entgegen, ſo daß ſich ein förmlicher Kampf 
im Waſſer entſpann. Schließlich ging der Offizier doch als Sieger 
daraus hervor. Er brachte die Gerettete ans Land. Sie iſt die 
Tochter eines Schuhmachermeiſters. Der Grund zum Selbſtmord⸗ 
verſuche ſcheint gekränktes Ehrgefühl zu ſein. Der Vater hatte 
vor einigen Tagen der Tochter eine Ohrfeige verſetzt. Das 
Mädchen verließ darauf heimlich das Haus und ſcheint die ganze 
Zeit über einſam umhergeirrt zu ſein, bis es den unſeligen, aber 
glücklicherweiſe vereitelten Vorſatz faßte, ſeinem Leben ein Ende 
zu machen. Der Offizier, ein Lieutenant der Jufanterie, hatte 
ſich gleich nach gelungener Rettung in aller Stille entfernt. 

— [Wettſchwimmen.] In Frankfurt a. M. ſoll am 30. 
uli eine intereſſante Wette ausgetragen werden. Es handelt 
ich um ein Dauerſchwimmen von Frankfurt nach Mainz, und vier 

Fee haben ſich verpflichtet, ununterbrochen zu ſchwimmen. Di 
reiſe von 2000 Mk., 1000 Mk. und 500 Mk. ſind für die dref 
Sieger beſtimmt, die durchs Ziel gehen. Ein Franzoſe, der 
Bankiersſohn George Lebel, behauptet, die Strecke in 14 Stunden 
durchſchwimmen zu können, ohne ausruhen zu müſſen. Dieſer 
Herr hat bereits an anderer Stelle einen Preis für Dauerſchwimmen 
gewonnen. 
. d d De Ta 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 23. Inli. Nach eingezogenen Erkundigun⸗ 
gen iſt die Meldung über die Abreiſe Prof. Kochs nach 
dem ruſſiſchen Choleragebiet unzutreffend. Profeſſor 
I r Br 8 

ordfgördeid, 23. Juli. Der „Kaiſeradler“ tra 
Mittwoch früh in Drontheim ein. d ande 
Vormittags den Dom, ſpeiſte Abends beim Konſul Jenſſen 
und reiſte Donnerſtag Vormittag 10 Uhr bei gutem 
Wetter weiterz er traf Freitag früh 7 Uhr in Olden ein. 

Petersburg., 23. Juli. Neuerdings werden vier 
Kae e . he 

. e Seuche a e bereits ver⸗ 
ſeuchten Gebiets byſchrä rt. 


preiſen verlauft. — Der 1 
inländiſchen, glatt geräumt. I. fehlte, II. und III. wurden mit 


Madrid, 23. Zuli. In Pontebebra kam es bei 


Erhebung der neuen Lebens mittelſteuern zum Tumult. 
Etwa tauſend Perſonen rotteten ſich zulammen, vertrie⸗ 
ben die Zolleinnehmer und warfen mit Steinen nach dem 
Bürgermeifter und den Polizeibeamten, daun lünderte 
die Menge das Steuerbureau. Gendarmerie ſtellte die 
Ruhe wieder her. 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 17. Juli bis 23. Juli. 
Aufgebote: Stellmachermeiſter Leonhard Stafiewski mit 


Maria Bartuszewitz; Schloſſer Adam Jaworski mit Hedwig 
Lesniak; Kaufmann Salo Stern mit Gertrud Kadiſch; Arbeiter 
Johann Watorowski mit Maria Fauſt. 


Heirathen: Hausbeſitzer Theodor Rohloff mit Emeline 


Hahnenberg geb. Schwabe; Beſitzer Alexis Leisner mit Annette Hinz. 


Geburten: des Arbeiters Franz Trzoß Sohn; des Fuhr⸗ 


halters Jakob Krebs Sohn; des Nagelſchmiedemeiſters Paul 
Müller Sohn; des Former Franz Rowalski Sohn; des Ma⸗ 
ſchiniſten Emil Komoß Sohn; des Maurerlehrlings Theodor 
Hinz Tochter; des Büchſenmachers Guſtav Domning ochter; des 
Sergeanten Karl Müller Tochter; des Arbeiters Auguſt Arndt 
Tochter; des Hausmanns Friedrich Hank Sohn; unehelich ein 
Sohn, eine Tochter. 


Sterbefälle: Lokomotivheizerfrau Wilhelmine Siegmund 


geb. Schröder, 30%, Jahr alt; Wittwe Johanna Bienke geb. Cze⸗ 
czinsti, 44%, Jahr alt; Eliſe Schäfer, 4 Monate alt; Franz 


Panknin, 5 Monat 12 Tage alt; Hans Meyer, 1½ Jahr alt; 


Hausbeſitzer Joſef Zarnowski, 48 Jahr alt; Ortsarme Maris 
Oſtopowicz, 30¼ Jahr alt; Johannes Jankowski, 6 Monat alt; 
Arthur Heinrich, 1¼ Jahr alt; Richard Brigahn, 21/5 Monat alt; 
Johann Pawski, 6%, Monat alt; Willy Gefinger, 7 Jahr 11 
Monat alt. 


em —— — — re 
Eingeſandt. 

Am Montag findet im Sommertheater des Benefiz für 

Herrn Albert Schmidthoff, ein hervorragendes Mitglied unſe ret 


Sommer⸗Bühne, ſtatt. Es kommt das lebenswahre Stück „Mutter⸗ 
ſegen“ von Friedrich zur Aufführung. An Theilnahme wird es 


Herrn Schnidthoff, der auch wie feine beiden glücklichen Benefiz ⸗ 
Vorgänger ſehr beliebt iſt, gewiß nicht fehlen. 


Graudenz, 22. Juli. Getreidebericht. (Gräud. Handelsk.) 

Weizen bunt, 120— 126 Pfund holl. Mk. 196 — 202, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 201—207, hochbunt und glafig 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 206— 212. 

Roggen, 120 Pfund Hol. Mk. 180. 

Gerſte Futter Mk. 130— 140, Brau⸗ Mk. 140 —150. 


Feste k. 150—170. 


rbſen Futter⸗ Mk. 150 —170, Koch⸗ Mk. 170 — 190. 
Berlin, 22. Juli. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 


Bericht der Direktion. Geſtern und dezw. heute ſtanden am 


Heinen Markt zum Verkauf im Ganzen: 154 Rinder, 1456 
Schweine (267 Bakonier), 685 Kälber. Etwa die Hälfte des 
Rin derauftriebs, hauptſächlich geringe Waare, wurde zu Montags⸗ 
Schweinemarkt wurde, wenigſtens in 


55—60 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara bezahlt. Bakonier 
wurden bei ſehr ruhigem Handel 47—48 Mk. mit 50—55 Pfund 
Tara per Stück bezahlt. — Die Kälberpreiſe zogen bei dem 
ſchwachen Auftriebe etwas an, der Handel wickelte ſich aber nur 
langſam ab, weil die Schlächter zögerten, die höheren Forderungen 
zu bewilligen. I 57-62, II 48—56, III 37—47 Pfg. für 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Hammel nicht am Markt. 

Danzig, 23. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Regulirungspreis z. 

holl.): matter. freien Verkehr. 193 


Umſatz: 20 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 158 

hochbunt u. weiß .. 209-214 kl. 106 Pfd. | 145 

hellbunrtt 209 afer inländiſch. . . 154 

Termin Sept.⸗Oktbr. 178-180] Erbſen „ „ 

Regultrungspreis z. Nübſen „ . 190-21 
freien Verkehr. 210 Rohzucker inl. geſchäftsl. 


Roggen (pro 120 Pfd. 
holl.): unver. 


Rendement 88 . . —,— 
Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſchen 190 Liter %) kontingentirt! 60,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranf. | 150 nichtkontingentirt .. 40,00 
Septbr.⸗Oktbr. . 163-164 0 


Königsberg. 23. Jult 1892. Spiritusbericht. (Tele: 


graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe. Getreide, Spiritus⸗ 


und Wolle ⸗Kommiſſions ⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % Loco 
kontingentirt Mk. 60,00 Brief, unkontingentirt Mk. 39,00 Geld. 


Berlin, 23. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 203,70. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Urtheil und Bekenntniß eines berühmten Arztes. 
Dr. R. A. GUNN, 
Profeſſor der Vereinigten Staaten Univerſität in 
New Vork, 

ſchreibt in einer mediziniſchen Zeitſchrift: „Vor einigen Jahren 
wurde meine Aufmerkſamkeit auf den Gebrauch von Warner's 
Safe Cure für Bright'ſche Nierenkrankheit gelenkt. Trotz der 
günſtigen Anſichten, die ich allerwärts darüber vernahm, zögerte 
ich dennoch, daſſelbe anzuwenden. Da kam ein perſönlicher Freund 
zu mir, deſſen Application um Aufnahme in eine Lebensver⸗ 
ſicherung auf den Grund hin abgewieſen wurde, daß Eiweiß in 
dem Harn vorhanden und er an Bright'ſcher Nierenkrankheit 
leide. Eine chemiſche und mikroſkopiſche Unterſuchung ſeines 
Harnes zeigte Quantitäten von Eiweiß und körnige Nieren⸗ 
Röhrchen, wodurch Bright's Krankheit völlig konſtatirt wurde. 

Nachdem ich vergeblich alle üblichen Heilmethoden und Heil 
mittel verſucht hatte, rieth ich ihm, Warner's Safe Cure zu gu 
brauchen. Mit nicht geringer Verwunderung wurde ich binnen 
eines Monats eine entſchiedene Beſſerung gewahr. Nach Verlauf 
von vier Monaten waren keine Nieren⸗Röhrchen mehr in dem 
Harn zu entdecken und nur noch eine Spur von Eiweiß. Und 
heute erkläre ich ihn als vollkommen geheilt. 

Nach dieſer Bethätigung feiner Heilkraft verſchrieb ich diejed 
Mittel vielfach in akuten, ſowie chroniſchen Fällen von Nieren- 
krankheiten und zwar ſtets mit befriedigten Reſultaten. 

Bei einer großen Anzahl von Leiden, wo das Blut in una 
eſundem Zuſtande, und ſpeziell wo entzündeter und geſchwollener 
uſtand der Drüſen porhanden und in vielen Fällen, wo die Ges 
undheit eine ſchwache iſt und kein nachweisbares organliches 

Uebel zu Grunde liegt, iſt die Wirkung von Warner's Safe Eure 
in der That wunderbar. 

Da ich einem Zweige des ärztlichen Berufes angehöre, 
welcher der Anſicht iſt, daß keine einzelne mediziniſche Schule 
oder Perſon im Beſitze aller Wiſſenſchaften in Bezug der ver⸗ 
ſchiedenen Krankheiten iſt, und ich unabhängig genug din, irgend 
ein Heilmittel zu gebrauchen, das meinen Patienten Geneſung 
bringt, aus welcher Quelle daſſelbe auch kommen möge, ſo ſtehe 
ich nicht an, die Verdienſte von Warner's Safe Cure offen an⸗ 
zuerkennen und daſſelbe zu empfehlen“. 

Ferner ſchreibt Dr. v. Weiretter in Wien: „Warner's Safe 
Cure hat im Hauſe einer mir naheſtehenden Familie einen un⸗ 
verkennbaren Heilerfolg erzielt“. 

Zu beziehen von: Königl. priv. Adler⸗Apotheke von P. Eichert 
in Elbing, Leistikow’jche Apotheke in Marienburg, — H. Kahle 
Apotheke zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., — Grüne Apotheke 
in Tilſit, — Weisse Schwan-Apotheke, Berlin C., Spandauer, 
ſtraße 77, — Kränzelmarkt- Apotheke, Breslau, am Hinten 
markt 4, — Löwen-Apotheke in Frankfurt a. G. u. Pelikan · 
Apotheke in Stettin, Reifſchlägerſtraße. 


E Anzüge und Ae bersie let, elegant sitzend, au billigsten 


8 werbem predigen: Bekauntmach ung. 


In n a Sonn⸗ 

Y u Br. 9 Die Sanitätskommiſſion, welche 
Ubr Voim.: Hr. Pfr. Erdmann 4 über diejenigen vorbeugenden Maß⸗ 
Ude Nachm.: Or. Bikar Müblradt. nahmen berathen hat, welche im Falle 

n ‚Juli, 8 Uhr Vorm. | einer Einſchleppung der Cholera ge: 

eb. Garuiſongemeinde. Sonntag, eignet erſcheinen, die größere Ver⸗ 
den 24. Juli, 10 Uhr Vorm, Gottes- breitung dieſer Krankheit nach Mög⸗ 
dienft, 11 Uhr Vorm., Koumunion:] lichkeit zu verhüten, hat es für 

dringend erforderlich erachtet, daß 
das Hineinwerfen und Hineinleiten 
von faulenden und Faͤulniß fähigen 


Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 
Rirchipiel Radomno Sonntag, den 
24. Juli, Vorm. 10 Uhr: Radomno. 

Subſtanzen aus Haushaltungen und 

gewerblichen Anlagen in die Straßen⸗ 

rinnſteine, insbeſondere auch von 


Nachmittags 3 Uhr daſelbſt Bibel⸗ 
ſtunde. Vier buff, Br. 
Exkrementen (Urin) verhindert wird, 
daß ferner die Abtrittsgruben inner⸗ 
halb 14 Tagen zu räumen und daß 
bei dieſer Gelegenheit fehlerhaft an⸗ 
gelegte oder durchläſſig gewordene 
Gruben ordnungsmäßig herzuſtellen 
ſind. 

In Ausführung dieſes Beſchluſſes 
fordern wir die Herren Hausbeſitzer 
auf, für möglichſte Reinhaltung der 
Hausrinnſteine und Höfe und dafür 
zu ſorgen, daß ſeitens ihrer Ein⸗ 
wohner keine faulige Flüſſigkeiten 
oder Abfälle aus der Hauswirth⸗ 
ſchaft in die öffentlichen Rinnſteine 
oder in die zu denſelben führenden 
Hausrinnſteine (Ausgüſſe) geſchüttet 
oder gegoſſen werden. Die inner⸗ 
halb der Grundſtücke befindlichen 
Rinnſteine (Drummen) find täglich] 
reichlich mit Waſſer zu ſpülen und] 
mit Carbolſäure nachzuſpülen. Die 


— — — 


Gredit-Derein zu Roſenberg Welpe. 


Eingetragene Genoſſeuſchaft mit unbeſchränkter Haſtpflicht. 


Die zweite ordentliche General-VTersammlung 


findet Sonntag, den 7. Auguſt cr., Nachmittags 5 Ahr, 
im Schützenhausſaale hier ſtatt. 


2 Tagesordnung. 
$; Sa Geſchäftsbericht pro 1892. 


2. 
ſetzung des Gehalts für denſelben. 
. Wahl von fünf Aufſichtsrathsmituliedern. 
Bericht über den diesjährigen Verbandstag bier. 
Der Aufsichtsrath. 


Woaan. 


Die Beerdigung des m 
Joseph Zarnowski findet 
am Sonntag Nachmittag 3 Uhr, 
nicht um 5 Uhr ftatt. 


Masch.-Prüfung der Deutschen Landw.-Gesellschaft. 


I. Preis Berlin-Bremen 1891, 


— die liebevolle Theilnahme bei 
der Beerdigung meiner mir unvergeßlichen 
Frau ſage Allen, die ihr das letzte Geleit 
gegeben, ſowie für die reichen Kranz⸗ 
und Blumenſpenden meiner Collegen 
und deren Familien, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Erdmann für feine Troſtes⸗ 
worte meinen aufrichtigſten, innigſten 


Dank. Heinrich Siegmund. 
Dankſagung. 


ür die liebevoll? Theilnahme bei 

der Beerdigung unſeres geliebten Sohnes 

Arnold, ſowie für die troſtreichen 

Worte des Herrn Pfarrer Erdmann 

und die vielen Blumenſpenden ſagen wir 
unſern tiefgefühlten Dank. (9416) 
. Kurau und Frau. 


BUY YIIXIZXZIXXIXIZIXTTZ 
Elise Hilmer 


os 
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® 
3 : | 
2 Aborte (auch die Kübel) find täglich] 
N Joh. Gorny 2 mit Carbolſäure zu desinfieiren. 
} Verlobte. 2 Kloakgruben und Dungſtätten find ]! 
Pyrmont, Winsen al, 3 bis zum 15. Auguſt zu räumen. 
im Juli 1892. 2 Fehlerhaft befundene Gruben ſind 
2 


mit Cement vollſtändig zu verpugen. | 
Eine außerordentliche Reinigung der | 8 
Straßen und Spülung der Kinnz |} 
ſteine muß in den Grenzen ſeines]! 
Grundſtücks jeder Hausbeſitzer ohne 
Aufforderung in allen Fällen bes |f 
wirken laſſen, in welchen durch Be⸗ 
nutzung der Straßen zu gewerblichen 
oder zu Zwecken der Haushaltungen]! 
(Ausſchütten von Küchenreſten und]? 
dergl.) eine Verunreinigung der 
Straße oder des Rinnſteins ſtatt⸗ 
gefunden hat. Vertiefungen, welche 
infolge Ausgießens des Wirthſchafts⸗ 
waſſers in einem Rinnſtein ent⸗ 
ſtanden ſind, müſſen durch die be⸗ 


22222 % % % % 


Kaufmännischer Verein. 
Sonutag, den 24. d. M., 


findet in dem Garten des „Schwarzen 
Adlers“ das zweite 


Sommerfeſt 


fait, zu dem die Mitglieder des Ber: 
eins ſowle diejenigen, die zu dem Winter: 
Verenügen Einladungen erhalten haben, 
biermit ergebenft eingeladen werden. 
Beginn des Concerts um 5 Uhr 
Nachmittags. Der Vorſtand. 


Hirse-Duker she (rewerkverein 


Gebr. Röber, Wutha-Eisenach. 


Specialfubrik für Reinigungs- und Sortir-Maschinen. (9262 


Dacheindeckungen 
mit Dachpappe, Holzeement und Schiefer, Asphaltirangen, 


Theerungen, ſowie Reparaturen aller Art werden durch geſchulte 
Leute unter langjähriger Garantie billigit ausgeführt. 


treffenden Hausbeſitzer beſeitigt F. EEsselb riß Soc, 


werden. Es iſt dafür zu ſorgen, Baumaterialien⸗ und Bedachungs⸗Geſchäft, Untertbornerſtraße Nr 12. 


daß der in den Häuſern geſammelte Sesseesessseses sss 
Kehricht, die Küchenabgänge und & Die billigfte und verbreitetſte Zeitung iſt unſtreitig der in & 
ſonſtigen Abfälle in feſten Gefäßen 8 Surfen gig Täglich erſcheinende 3 


möglichſt kurz vor dem Abholen 20 ' \ ‚ 
2 Gueſcuer Gcucral-Nzeiger 


durch die Gemüllwagen auf die 
; & 
3 nebſt dem Ulkblatte (Sonntagsbeilage) 
@ 
=] 


eiert am 
Sonntag, den 24. d. M. 
im „Tivoli“ ſein (9073) 


Verbands⸗Stiftungsfeſt 


verbunden mit Concert, Feſtrede, 
Tanz. Entree für Concert 25 Pf. 
Dr Perſon, Kinder frei. Gäſte will: 
ommen. Feſtzug 5 Uhr. 

Der Vorſtand. 


Grosse Krebse 
Speck flundern 
@& Grolls Restaurant. G 
Zur Beluſtigung des 
bpblitums ſteht von heute 
ab auf dem Platze des Fabrikbeſitzers 
Herrn 


Kloſe 
eine ruſſiſche Luftſchaukel. 
Um geneigten e 


der Inhalt der Gemüllkaſten durch 
den Wind auf die Straße geweht 
wird. 

Damit die Entwäſſerung in den 
Rinnſteinen möglichſt ſchnell erfolgt, 
erſuchen wir die Herren Hausbeſitzer 
für Fortſchaffen der den Abfluß To 
oft hindernden Papierſtücke aus den 
Rinnſteinen zu ſorgen. 


Straße geſtellt werden, damit nicht 
Gneſener Humoriſtiſche Blätter. 
Abonnementspreis pro Quartal nur 2 Mark bei allen 
kai erlichen Poſtanſtalten. 
13) Keine zweite täglich erſcheinende Zeitung am Platze. ca. 20000 


©320998902099928298099999 
Fische Nee 


a 
Netztücher in allen Maſchengrößen, aus Hauf oder Baumwolle, 
Staacknetze, Fiſchſäcke, Schöpfnetze, Töcker, Senken, 
Reuſen und Ketſcher, 
auch Korken, Bleikugeln und Walzblei, 


Fiſcher⸗Hauf und Hauf⸗Netz⸗Garne 


in bekannt guter Qualität und zu billigen Preiſen. (9395) 


R. Wentscher, 
Alteſtraße 13. Zub.: G. Zemke. Alteftrafe 13. 


BR 


. Eine allgemeine Reviſion ſämmt⸗ && 
Bin von meiner Reiſe licher Grundſtücke iſt angeordnet und 


in der Ausführung begriffen. Gegen 
ſäumige Hausbefiger werden wir die 
zur Durchführung der erforderlichen 
Reinigungsmaßnahmen uns ge⸗ 
gebenen Zwangsmittel mit aller 
Strenge zur Anwendung bringen. 
Graudenz. ben 22. Juli 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Den geehrten Herrſchaften von 


Gollub und Unigegend 


die ergebene Anzeige, daß ich mich als 


Kleiderverfertiger 


hierſelbſt niedergelaſſen habe (9266) 
Mein Unternehmen bitte ich zu unter⸗ 
ſtützen, garantire für guten Sitz, ſaubere 
Arbeit und reelle Bedienung. 
Mein reich ſortirtes 


ser Stofflager WM 


zurückgekehrt. (93%) 


Piarrer Ebel. 


Ron T⸗Liſten 20 Pf., verſendet 
Julius Ronowski, Grabenſtraße 15 


Mehrere Dutzend 


Kinder⸗Auopfſchäfle 


ſehr billig bei 
F. Czwiklinski. 


P 
Leopold Spatzier 
Königsberg i/Pr. 


verkauft an 


t ſtets zu Dienften. 5 g 

n e eau edol e , 2 Frirate „ Engros-Preisen. 

Adam Sasser, 5 — Muster franco! 
Gollub. 1 56888888 


098295988889 


Einen neuen einſpännigen Zweiſchaarige flüge 
u W neuer Conſtruktion auf zwei Rädern 
ſind zu haben bei (9398 


Zimmermann, Einpp b. Melno. 


in Marokko⸗ und Roßleder ganz billig 


T. Czwiklinsk 


Eine Parthie damenſchä A 
hat zu verkaufen. (9399) i. 
Zimmermann, Slupp b. Meluo. l 


| abzugeben. 


ahl des Directors für die nächſten drei Jahre 1893/95 und Feſt⸗ ist billig zu 
(9248) 0 


2 


2% am Lager. 


Getreidemarkt. 


Er ur Von Vielen wird ſebr böflichſt. aber auch fa dringend „Die Großſtadtiuft“ noch mal zu ſeben gewünſcht! ug "mg ng 2 — 


keinen, nach Maafs und vom Lager liefert L. Stagerı Gcandenz. 


Fahrräder 
für Erwachſeue und Kinder ſtets 
Billigſte P 


5 Roeser, Graudenz, 


S 


Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes 


Pianino 


verkaufen. 
scar Kaoffmann, 


reiſe. 2 


(9415) 


Näheres bei 


Pianoforte-Marazin. 
1 Gaſth. m. bed. Nebeugeſch., Samt. 
nicht erfordert. Stadt 3000 Emnw., Pr. 5500 
Thl. Anz 1500 Thl. Fritz Kuhr, Anklam. 


1 Landgaſih. m 10 Da. Acker, Diühle 
u. Bäckerei, bed. Geſch. Pr. 6000 Thl. Anz 
2000 Tolr. Fritz Kuhr, Anklam. 

1 Landgaſthofm kl. Landw. u. Bäcker, 
iſt für 2800 Tolr. m. 1000 Tolr. Anz. zu 


verkaufen. 


Fritz Kuhr, Anklam. 


1 bed. Abdeckerei, großer Be uf, 
Preis 20000 Thlr. Auzahlg. 5000 


8332) 


Fritz Kuhr, Anklam. 
1Landgaſth. m. 100 M. Ack. u. ] 
10 Milchkühe, 2 Pferde, Prs. 12000 Thlr. 


ief,, 


Anz. 3— 4000 Thl. Fritz Kuhr, Anklam. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


In dem neuerbauten Haufe Börgens 


und Tabakſtraßen⸗Ecke iſt 


die 1 


| e zweite Etage 
zu vermſethen. Zur Wohnung gehören 


7 Ze mmern, 


Küche, 


Anrichtezimmer, 


Badeſtube, Nebenräume im Keller und 
Dachgeſcheß und Waſſerleitung. 
Nähere Auskunft wird ertheilt im 


Comtoir von 


Lebr. Pichert, ®örgenftr. 
Wohnung t.dO Th zu verm. Kirchenſt.7 
1 Wohnung, 3 kl Zimmer neb 


9411) 


Zub. z. verm. Scheffler, Salzetr. 8. 


Eine möbl. Wohnung billig 


vermiethen Grabenſtraße 27. 


(936 


Zwei Wohnungen, 


2 Stuben, 


Küche nebſt Zubehör zu vermiethen 
(9391) 


Trinkeſtraße 13 


Eine Wohnung vom 1. 
Ediger, Kaſernenſtraße 3. 


tbr. zu 


Eine Wohnung, parterre, I gr. 2 f. 


| verm. 


Zimmer zu vermiethen Müblenſtraße 7 


(9069) 


miethen. 


| Eine Wohnung, beftchend, aus 7 
Stuben, Küche. Keller, Boden. 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen 


ofraum, 


Tabakſtraße 25. 


In der 2. Etage iſt eine Wohnung 
von 3 Zimmern mit Zubehör zu ver⸗ 
Auskunft Markt 21, I. 


In beſter Gegend Thorus fofort 
Gr. Laden, Nebeu⸗ 
räume, Keller, geeignet für Delica eß⸗, 


zu vermiethen: 


Auffchnitte, 


Droguen⸗, 


Konditoreis 


Geſchäft — Conſeus für Schank vor⸗ 


handen. 


Curl Spiller, Thorn. 


Ein großer Laden 


in der Herrenſtraße, mit zwei Fang 


Schaufenſtern, mit und ohne Wo 
zu jedem Geſchäft 
1. Oktober zu vermiethen. 


nung, 


vaſſend, iſt vom 


Der Laden 


kann auch getheilt mit je einem Ein⸗ 
gange beſonders vermitthet werden, ev. 
iſt das Grundſtück auch verkäuflich. 


9179) 


Moritz Rau, Graudenz. 


1 herrſchaftl. Wohnung von 3 


Näheres 


mn und Zube 


hör zu vermiethen, 
Grabenſtraße 32. 


In meinem Hauſe am Markt ift ein 
. Laden 
(uebſt Wohnung), in welchem ſei 


zehn Jahren ein Ledergeſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, und welches 


ſich au 


ch zu jedem anderen Geſchäfte 


eignet, vom 1. Oktober d. Js. zu verm. 
S. Salomon, Brieſen Wpr. 


: 1 

Eine Wohnung 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche, Pferdeſtall, 
auf Wunſch möbl., zu verm. u. ſogleich 
zu beziehen Ulrich, Schlachthofſtraße. 


ung nebſt e zu 
vermieten Eindenſtraße 6. 
tung zu vermiethen 
Ober bergſtraße 13. 
Eine Wohnung mit Zub hör im 


Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
(9400) Schuhmacherſtr. 21. 
(9363) 


M. F. wohl. E. bier. Gruß. 
Teatr polski. 


W niedziele, dnia 24-go: „Obrona 


Eine Wohn 
vermiethen 

Kellerwohn 
(9321) 


Cazestochowy“, 


(‚„Vertheidigung von 


Ozenstochau“), — W poniedziatek, 
dnia 25-go: „Kosciuszko pod Racla- 
wicami“ („Kosciuszko b. Ractawice“). 


Kaiser Wilhelm-Sommer Theater. 


Sonntag, 24. Juni. Die schöne 
Große Geſangspoſſe in 


Ungarin. 
4 Akten von 
von Steffens 


W. 


Mannſtädt, Muſik 
(9376) 


Montag, 25. Juli. Deneftz für Herrn 
Albert Schmidthoff. utter - 
aufpiel mit Geſang 


segen. © 
Dienstag, 26. 


uli. 


Auf Verlangen. 


Die Grossstadt luft. 


Heute 4 Blätter. 


E 


Zweites 


Graudenz, 


Zum Nordkaf 
X 
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2 örtchen in die er 
2 Bar Stuhl. „K 


Teller mit Butter 
Bier! Verſtanden? 
Sie können es ja 
Sonnabend unden 
rants bis Montag 
weder Bier noch 
Konzeſſion.“ — 
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— „Wenn Sie 2 
vorwärts! 
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graphen bewirkt 
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Schönſee dem Her 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Zum Nordkap — zur Mitternachtsſonne. 
Von Karl Böttcher. 
Nachdr. verb.] » Drontheim, 16. Juli. 
I. Von Bergen nach Drontheim. 

Mit dem Munkeln im Dunkeln iſt es jetzt im Nordland 
nichts. Wenn ich nicht für ewige Zeiten wüßte, wie die 
Nacht ausſieht — hier könnte ich's vergeſſen. Von Dunkelheit 
keine Spur. „Es iſt nicht Tag, es iſt nicht Nacht, es iſt ein 
dämmernd Grauen.“ 

Unten in Deutſchland, da nachtet's jetzt. In den kleinen 
Städtchen, wo die Debatten mancher Stadtverordneten nur 
ſelten das Brennen neuer Petroleumlaternen bewilligen — 
tieſe Finſterniß. Wozu auch ſoviel Licht in der Welt! 

Wir dampfen weiter nordwärts, der Mitternachtsſonne 
entgegen. Graublau zeichnet ſich in ſcharfer Deutlichkeit die 
Kalle vom fahlen Himmel ab, wie ein abendlicher Wolkenzug. 
Spitzkantige Felſen — hie und da ein zickzackförmiger Gieß⸗ 
bach — düſtern zum Schiff herüber. O des Feenzaubers 
siner nordiſchen Nacht! .. 

Ich ſteige in meine Kabine hinab, verhänge das Luken⸗ 
ſenſter und verſuche zu ſchlafen. In meinem Herzen keimt 
etwas wie Sehnſucht nach dem Dunkel der Nacht. 

Auf der Weiterreiſe ankert der „König Karl“ an verſchie⸗ 
denen kleinen Häfen — Florö, Barsnas, Volden, Aaleſund 
und ähnlichen Hauptſtädten. Im Orient hat jede Stadt einen 
doppelten Charakter. Je nach der Witterung iſt ſie entweder 
eine Staubwolke oder eine Schmutzlache. Dieſe lieblichen, 
dolzgebauten Städtchen hier, träumend wie Idyllen zwiſchen 

elszinnen, zeigen nur einen Charakter: denjenigen naibiter 
armloſigkeit. Jede ſieht aus, als ob ſie vom Abendläuten 
des Philiſteriums eingeſchläfert würde. 

Was da machen, während das Schi 
Stunden raſtet. Ein Bierlokal aufſuchen? Giebt es nicht! 
Ein ſchmerzlicher Verluſt für einen deutſchen Durſt. Nun, 
dann die Zeit mit etwas Anderem todtſchlagen! Ich erbaue 
nich an den ausgehängten Photographien, entdecke einen 
Briefkaſten und ſtudire, wann die nächſte Abholung ſtattfindet, 
und was dergleichen Kurzweil mehr iſt. 

In feuchtſchwerer Luft geht's weiter, immer zwiſchen klippen⸗ 
reichen Inſeln. Nur manchmal, wenn dieſe Inſeln weiter 
von einander entfernt liegen, blicke ich durch ein „Meerauge“ 
hinaus in die dämmernde Unendlichkeit des Atlantiſchen Oceans. 

Jetzt erreichen wir Drontheim, die nördlichſte der größeren 
Städte Europa's. Die Umgebung ein prächtiges Stück 
Gartenland, von nackten Felſen umrahmt, gleich einem farben⸗ 
fatten Gemälde. Aber dieſe kirchhöfliche Ruhe in den Straßen! 

Was thun? Ich werde mich zuerſt hinter einem gediegenen 
Glaſe Bier verſammeln. Drum auf die Suche nach einem 
Reſtaurant! Ein mühſeliges Geſchäft. Dabei denke ich an 
meine Berliner Friedrichſtraße, in deren 250 Häuſern nach 
den Berichten eines franzöſiſchen Schriftſtellers 400 Kneipen 
exiſtiren ſollen. . .. Endlich eine Wirthſchaft gefunden. Sie 
iſt — verſchloſſen. Nun wieder ſtraßauf, ſtraßab, kreuz und 
quer weiter geſucht! Das zweite und dritte Reſtaurant gleich⸗ 
falls berſchloſſen. Im vierten gelange ich durch ein Hinter⸗ 
pförtchen in die erſehnten Räume. ch ſinke erſchöpft auf 
einen Stuhl. „Kellner, ein Glas Bier!“ — Er ſtellt einen 
Teller mit Butterbrod auf den Tiſch. „Nein, Verehrteſter, 
Bier! Verſtanden?“ — „Nehmen Sie nur erſt das Butterbrod! 
Sie können es ja ſtehen laſſen.“ — „Wie?“ — „Es iſt heute 
Sonnabend und nach 5 Uhr; da ſind bei uns alle Reſtau⸗ 
rants bis Montag früh acht Uhr geſchloſſen. Da dürfen wir 
weder Bier noch Branntwein ausſchenken, bei Verluſt der 
Konzeſſion.“ — „Ach ſo — Sie meinen, ich muß hier erſt 
der Form nach eſſen, damit ich ein Glas Bier erhalten kann?“ 
— „Wenn Sie Durſt haben — freilich.“ ... Nun, dann 
vorwärts! 

Ob dieſes Trunkverbot auch gute Reſultate erzielt? 
Was Du denkſt! Wie alle derartig zu ſtraff geſpannte Para⸗ 
graphen bewirkt es nur das Gegentheil. Die ganze Bes 
wohnerſchaft zecht deſto flotter daheim. Sonnabends, kurz 
vor Anbruch der Bier⸗ und Branntweinſperre, machen die 
Wirthe ein ebeuſo großes Geſchäft wie im Verlauf der ganzen 
Woche. Man muß ſich doch für die trockenen Tage ver⸗ 
proviantiren! ... So denkt wohl auch das norwegiſche Militär. 
Letzten Sonnabend inſpizirte ein Major die Schränke ſeines 
Bataillons — etwa 500 Mann. Welche Entdeckung! In den 
kleinen Spinden harrten gegen 1200 Liter Branntwein der 
Vertilgung. — Herrliche Reſultate des Trunkverbots! 

Während dieſer Sperrtage macht das ohnehin ſtille Dront⸗ 
heim den Eindruck eines Kloſters. In dem einzigen Ver⸗ 
gnügungslofal der Stadt — einem Spezialitäten⸗Theater — 
erklingt kein Ton, ſchäumt kein Glas Bier, erſchallt kein 
heiteres Lachen. Womit ſollen ſich nun die Leute unterhalten? 
N. es ein Wunder, wenn hier alle Fröhlichkeit einroſtet? 

enn alle Geſichter melancholiſch daherblicken, wie die ganze 
herbſtlich geſtimmte, melancholiſche Landſchaft? 

Die Hauptzierde Drontheim's iſt der altehrwürdige Dom, 
wo die norwegiſchen Könige gekrönt werden. Schlanke, kühn⸗ 
aufftrebende Säulen, darüberhin luftige Bogen — ein groß⸗ 
empfundener architektoniſcher Hymnus. 

In der Nähe des Hafens trägt Drontheim den Charakter 
einer echten Handelsſtadt. Faſt ſtündlich kommen und gehen 
Schiffe. Schätze der ganzen Welt werden getauſcht. Geld 
und wieder Geld bewegt dieſe große Handelsmaſchinerie. 

Doch leb' wohl, mein Drontheim! Ich gehe zu Schiffe. 
Nun hinauf in's Land des Nebels, der Stürme, der Felſen, 
der Mitternachtsſonne! Hinauf zum nördlichſten Punkt 
Europa's! 


zwei oder drei 


. ——_ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Juli. 


JI Kulm, 21. Juli. Der größte Theil der auf der Kl. Tzyſter 
Gemarkung gefundenen Urnen wird von Herrn Lehrer Grams⸗ 
Schönſee dem Herrn Profeſſor Dr. Conwenz⸗ Danzig zur Auf: 
ſtellung im Provinzial⸗Muſeum überſandt werden. — Der Bau 
des Höhenchauſſeenetzes ſchreitet rüſtig fort. Nach Fertigſtellung 
des Baues wird die Chauſſeeverbindung eine der beſten der 
Provinz ſein. 

* Strasburg, 22. Jull. Durch die ſtaatliche Fürſorge, die 
Unterrichtskurſe, die Ausſtellungen und die Thätigkeit der Vereine, 
vor Allem aber in Folge der bedeutenden Einnahmen verſchiedener 
Imker hat ſich auch in unſerem Kreiſe die Bienenwirthſchaft 


— 
u: 


Der Geſellige. 


Zeit wird in unſerem Kreiſe ein 
zum Austrage gebracht werden. 
beſitzt die Stadt Tütz einen See, den ſogenannten Spillo⸗See. 
Dieſer See hat keinen Abfluß, 


bedeutend gehoben, Nicht nur Lehrer, ſondern auch viele ländliche 
Wirthe, auch in den Anſtedelungsgebieten, find eifrige Förderer 
der Bienenzucht. Allen Bienenfreunden kann z. B. fetzt gerade 
der Beſuch des Imkers Mühlenbeſitzer E. Stolke in Kamin bei 
Jablonowo empfohlenzwerden, der außer Mobilbau auch Stabilbau 
in rationeller Weiſe betreibt und belehrende Wetſungen ertheilt. 
Nach ſeiner Anleitung kann ſich Jedermann ſelbſt ohne Garten⸗ 
umgebung einen Bienenſtand einrichten. 

Lautenburg, 21. Juli. (N. W. M.) Nach Erledigung der 
Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung brachte 
der Stadtverordnetenvorſteher Herr Kaufmann Jacobi ein 
Schreiben des Herrn Reglerungspräſidenten zur 
Kenntniß, in welchem dieſer ſich mißbilligend darüber äußert, daß 
einzelne Mitglieder ſich in einer der letzten Sitzungen in polniſcher 
Sprache unterhalten haben. Die Verſammlung nahm an, daß 
der dem Herrn Regierungspräftdenten zugegangene Bericht nicht 
genau den Thatſachen entſpricht, und es wurde deshalb der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher mit einer Richtigſtellung beauftragt. 

II Roſenberg, 22. Juli. Eine Rotte halbwüchſiger Burſchen, 
die ſchon lange in Dt. Eylau ihr Unweſen getrieben und wieder⸗ 
holt wegen Verwechſelung der Eigenthumsbegriffe mit dem Ge⸗ 
fängniß Bekanntſchaft gemacht haben, verübten bei dem Kaufmann 
Nieckau einen frechen Einbruchsdiebſtahl, indem ſie um Mitternacht 
die Jalouſie des Schaufenſters emporhoben, die Spiegelſcheibe mit 
einem Stein zertrümmerten und Cigarren, Cigarretten und Ta⸗ 
back im Werthe von etwa 80 Mark raubten, welche ſie theils im 
Walde verſteckten, theils bei „guten Freunden“ unterbrachten. 
Das ununterbrochene Cigarrenrauchen der beſchäftigungsloſen und 
arbeitsſcheuen Bengel führte zur Entdeckung der Verbrecher. Die 
Strafkammer verurtheilte Hermann Sackſchewski zu 1½ Jahren, 
Brieſe zu 1 Jahre, Kuckla zu 9 Monaten, Behrend zu 1 Monate, 
Joh. Sackſchewski und Mörgel zu je 2 Wochen Gefängniß. Gegen 
die drei erſteren hatte der Staatsanwalt der vielen Vorſtrafen 
wegen Zuchthaus bis zu 2 Jahren beantragt; der Gerichtshof 
hatte aber auf ihre große Jugend Rückſicht genommen. Wie bei 
vielen Verbrechern, hat auch bei dieſen Verurtheilten die Ver⸗ 
brecherlaufbahn mit dem Forſtdiebſtahl begonnen, zu dem 
viele Eltern ihre Kinder ohne Gewiſſensbiſſe leider anhalten. Die 
Geldſtrafe, welche das zehnfache des geſtohlenen Holzwerthes bes 
trägt, ſchreckt nicht; werden die Kinder vom Förſter ertappt, ſo 
zahlen die Eltern die Strafe nicht, die Kinder (warum nicht die 
ſtrafbaren Eltern?) figen die Strafe im Gefängniß ab und der 
Grund zum ſpäteren Zuchthäusler iſt gelegt. 

Mewe, 22. Juli. (W.) Als am 19. d. Mts. der Guts⸗ 
beſitzer Dzarno ws ki in Pehsken drei Pferde, die vor einem 
mit Pflügen beladenen Arbeitswagen geſpannt waren, in einem 
Teiche tränken wollte, gerieth das Gefährt an eine tiefe Stelle, 
ſo daß Herr D., wie auch das Geſpann ſich in der Gefahr des 
Ertrinkens befanden. Während es Herrn D. gelang, das Ufer 
zu erreichen, ertranken die zwei Stangenpferde. Die Rettung des 
dritten Thieres iſt dem thatkräftigen Eingreifen des raſch herbei⸗ 
geholten Gutsnachbars, Herrn Pfarrhufenpächter Fißek zu danken, 
der, an der Unglücksſtelle angelangt, ohne Bedenken an das Gefährt 
heranſchwamm und eine Leine an dem Kopf des letzten noch 
nicht verendeten Pferdes befeſtigte, ſo daß dieſes zwar ſtark er⸗ 
mattet, aber doch noch lebend ans Land gezogen werden konnte. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. Juli. Obgleich in unſerm 
Kreiſe mehrere Verpflegungsſtationen eingerichtet find, will das 
Bettlerunweſen ſogar während des Sommers nicht ganz 
nachlaſſen. Die Schuld liegt aber größtentheils an der Bevölkerung, 
die trotz ausdrücklicher Abmahnung des Landraths⸗Amtes dennoch 
die herumſtrolchenden Bettler mit Pfennigen und Eßwaaren be⸗ 
denkt. Man überlegt es garnicht, daß durch derartige nicht am 
rechten Ort angewendete Mildthätigkeit das fo praktiſch einge⸗ 
richtete Werk der Verpflegungsſtationen, welches dem Kreiſe eine 
Menge Geld koſtet, geſchädigt werden kann. — Der Wildreich⸗ 
thum iſt in dieſem Jahre ganz außerordentlich. Rehe kommen 
mehr denn gewöhnlich vor. Die an Schonungen grenzenden 
Ländereien haben durch das Uebertreten der Thiere bedeutenden 
Schaden. — Auf den Kiefernbeſtänden der Umgegend finden ſich 
in dieſem Jahre viele Walker vor. Es find dieſes große, ſtarke 
Käfer mit weiß und braungeſprenkelten Deckflügeln, die den 
Nadelholzbäumen beſonders ſchädlich ſind. — Nicht ſelten findet 
man in unſeren Landestheilen erratiſche Blöcke von ganz 
rieſtger Ausdehnung. Ein ſolcher mächtiger Block liegt im Belauf 
Bellno in der Oberförſterei Oſche. Er mißt 28 Schritt im Um⸗ 
fange und iſt etwa 3 Meter hoch. Dem Anſchein nach iſt er 
bearbeitet, da er auf ſeiner Oberfläche Einhöhlungen hat. Es iſt 
wohl anzunehmen, daß er einſtmals als Opferſtein gedient hat. 
Verſchiedene Sagen und Spukgeſchichten find noch heute über 
dieſen Stein, der im Volksmunde auch nur Teufelsſtein genannt 
wird, in Umlauf. 


7 Aus dem Kreiſe Flatow, 20. Zuli. Der freie Lehrer⸗ 
verein „Einigkeit“ hielt in Obodowo eine Wanderverſammlung ab, 
auf welcher Lehrer Wegner⸗Soßnow über die Mittel, durch 
welche der Lehrer auch außerhalb der Schulzeit den fittlichen 
Gefahren der heranwachſenden Jugend ſteuern kann, ſprach. Als 
eines der wirkſamſten Mittel würde das Buch genannt, denn die 
Kinderſchrift, fo ſagt ein Schriftſteller, wirkt mit ſtärkeren Reizen 
auf die Jugend, als irgend eine andere padägogiſche Einrichtung. 
Leider wird dieſes beſonders auf dem Lande noch zu wenig an⸗ 
erkannt, und darum wird zur Unterhaltung der Schülerbibliotheken, 
zu denen die Regierung in allen Schulen unſerer Gegend durch 
Schenkung von Bücherſammlungen den Grund gelegt hat, von 
den meiſten Gemeinden nichts gethan. Man ſpricht in unſern Tagen 
ſoviel von Eutfittlihung und Verrohung der Jugend, das fleißige 
und verſtändige Leſen guter Bücher, wozu der Lehrer auf mannig⸗ 
fache Weiſe Anregung geben kann, wird ein Damm dagegen ſein. 
Darum ſpare man nicht an der unrechten Stelle und ſcheue nicht 
die verhältnißmäßig geringen Ausgaben zur Unterhaltung von 
Schülerbibliotheken. 


y Bempelburg, 19. Jult. Seit Jahren find die Erträge 
aus der Bie nenzucht in unſerer Gegend nicht fo mangelhaft 
geweſen, wie gegenwärtig. Wo im vergangenen Sommer auf den 
vielen wirklich gut und rationell bewirthſchafteten Ständen um 
dieſe Zeit bereits centnerweiſe Honig abgenommen war, hat man 
diesmal kaum die Schleuder in Thätigkeit geſetzt, ja in vielen 
Bauten überhaupt nicht die Honigräume geöffnet. Zuerſt brachte 
die Maikrankheit faſt allen Imkern große Verluſte, fo daß die 
Haupttrachtzeit nicht ausgenutzt werden konnte, ſodann kam uns 
günſtige Witterung, kalte Nächte und ſtürmiſche Tage wechſelten 
nach einander ab und wirkten ungemein nachtheilig auf die Honig⸗ 
tracht. In Folge des ſpäten Schwärmens werden die meiſten 
ba falt Völker nicht den erforderlichen Wintervorrath einſammeln, 
da ſelbſt die Zeit der Lindenblüthe, die hier ſonſt noch gute Er⸗ 
träge lieferte, in dieſem Jahre bei dem ſchlechten Wetter nicht 
ausgenutzt werden kann. Unerfahrene Imker haben die Unvor⸗ 
ſichtigkeit begangen, ihren Kanitzkörben zu früh die Aufſatzkäſten zu 

eben, freuen ſich nun ihrer Ausbeute und bedenken nicht, daß die 

ienen naturgemäß den ganzen Honig aus dem Beutraum nach 
oben tragen und bei der mangelhaften diesjährigen Tracht den 
erforderlichen Vorrath für den Winter nicht mehr ſchaffen können. 


yz Aus dem Kreiſe Di. Krone, 22. Juli. In nächſter 
intereſſanter Rechtsſtreit 
An der Chauſſee nach Schloppe 


nimmt aber einen ganz geringen 


No. 171. 


jr 24. Juli 1892. 


Abfluß des dem Herrn H. u Mellenthin gehörigen Seees auf, 
Dieſer Zufluß zu dem Spillo⸗See war bisher fo gering, daß ein 
merklicher Einfluß auf die Höhe des Waſſerſtandes nicht ausgellbt 
wurde. Nun aber geſtattete Herr. H., ohne ſich mit der Stadt 
Tütz ins Einvernehmen zu ſetzen, die Zuführung einer verhältniß⸗ 
mäßig beträchtlichen Menge fremden Waſſers in ſeinen See. Der 
vermehrte Zufluß hatte natürlich einen erhöhten Abfluß in den 
Spillo⸗See zur Folge, wodurch ſelbſtverſtändlich in dem Spillo⸗Ses 
ein bedeutendes Steigen des Waſſers ſtattfinden mußte, da ein 
Abfluß aus dieſem See — wie erwähnt — nicht vorhanden iſt 
Infolgedeſſen mußte natürlich der Spillo⸗See über ſeine Ufer 
treten, wodurch der Stadt Tütz wie auch einigen Bürgern ein 
bedeutender Schaden entſtanden iſt. Ein Weg iſt dadurch unbe⸗ 
nutzbar geworden, die angrenzenden Waldbeſtände werden dadurch 
geſchädigt, daß die Kiefern, welche im Waſſer ſtehen, ausgehen ꝛc. 
H. glaubte zu der Aufnahme des Waſſers und zu ſeiner Weitere 
beförderung berechtigt zu fein, während die Stadt Tütz (Beſitzerin 
des Spillo⸗Seees), die Anſicht vertritt, daß H. hierzu ihre Ger 
nehmigung hätte einholen müſſen. Die Stadt Tütz iſt gegen H. 
klagbar geworden, und dieſer Klage werden ſich die geſchädigten 
Bürger der Stadt Tütz anſchließen. 


R Pelplin, 22. Juli. Vom Tode des Ertrinkens wurden 
hier geſtern zwei Mädchen im Alter von 5—6 Jahren durch das 
muthige Eingreifen der Frau des Eigenthümers Nowak errettet. 
Die Mädchen waren bei dem Ueberſchreiten des Steges in dis 
hier ziemlich breite und mit ſtarkem Gefäll fließende Ferſe gefallen 
und von der Strömung bereits eine weite Strecke fortgeführt, 
als ſich die Frau Nowak in das Waſſer ſtürzte und beide Kinder, 
von denen das eine bereits bewußtlos war, glücklich an das Land 
brachte. Es iſt wirklich ein Wunder, daß dieſer Steg, welcher 
aus ſchmalen, ſchwankenden Brettern gänzlich unzureichend zu⸗ 
ſammengeſtellt und nur an einer Seite mit einem faſt keinen Schuß 
gewährenden Geländer verſehen iſt, nicht häufiger Unglücksfäll⸗ 
herbeiführt. Schon vor längerer Zeit iſt von den Behörden bes 
ſchloſſen worden, hier eine feſte, befahrbare Brücke über die Ferſe 
zu bauen. Möchte dieſer Bau doch möglichſt bald in Angriff ges 
nommen werden. 


Zoppot, 22. Juli. Mit dem Bau des neuen Amtsgerichts 
nebſt einem größeren Gefängnißgebäude iſt nunmehr begonnen. 


E Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Juli. In Folge der 
andauernden Erhöhung der Schweinepreiſe iſt auch der Schmuggel⸗ 
handel in letzter Zeit wie der in umfangreicher Weiſe betrieben 
worden. Selbſt Beſitzer hatten ſich dieſem unſauberen Geſchäft 
hingegeben, obgleich bei der äußerſt ſtrengen Grenzkontrole das 
Geſchäft nur in den wenigſten Fällen vom Glück begünftigt iſt, 
was auch der ſonſt in guten Verhältniſſen lebende Beſitzer S. zu 
St. erfahren mußte. Vor kurzem wurde ihm von der Gendarmerie 
ein großer Poſten geſchmuggelter Thiere beſchlagnahmt und ihm 
der Prozeß gemacht, welcher ihm zwei Jahre Gefängniß einbrachte 
Zur Deckung der dabei entſtandenen Koſten iſt das ſchöne Beſitz⸗ 
thum ſubhaſtirt worden. — Am Montag verſuchte ein Shmuggler 
in der Nähe der Weſſkaller Forſt zwei Pferde über die Grenze 
zu bringen. Als ihm ruſſtſche Grenzſoldaten auf den Leib rückten 
verſuchte er ſich über die Scheſchuppe zu retten, verſank aber ir 
dem jetzt mächtig angeſchwollenen Strom, um nicht wieder zur 
Vorſchein zu kommen. 


Aus Oftprenften, 21. Juli. In Rückſicht auf die voraus 
ſichtliche Verſpätung der Ernte hat das General⸗Kommando die 
diesjährigen Her bſtübungen um eine Woche verlegt. Es 
gelangen alſo die Reſerviſten nicht am 21., ſondern am 28. Auguf 
zur Einziehung. 

E Aus Litauen, 21. Juli. Die in den vergangenen Wochen 
in einer Reihe von Ortſchaften abgehaltenen Privat⸗Remoute⸗ 
märkte haben ungemein günſtige Ergebniſſe gehabt. Im Ver⸗ 
gleich zu früherer Zeit find nur verhaͤltnißmäßig wenige Thiere 
zurückgeſtellt, ein Beweis, wie ſehr ſich die Pferdezucht von Jahr 
zu Jahr gehoben hat. Größtentheils iſt das dem Umſtande zu⸗ 
zuſchreiben, daß faſt durchweg, namentlich auf Gütern, den neuen 
Anſprüchen der Kommiſſion in Betreff der Behandlung der Pferde 
Genüge geleiſtet iſt. So iſt von übermäßiger Pflege für die letzte 

eit vor dem Verkauf Abſtand genommen und für Abhärtung der 

hiere Sorge getragen. Zu letzterem Zwecke werden die Pferde 
Tag und Nacht in eigens dazu angelegten Roßgärten gehalten. 
Schutz gegen die Unbilden der Witterung finden ſie in den dazu 
eingerichteten Schuppen. 


E Aus Maſuren, 21. Juli. Die Hoffnung der hieſigen 
Bienenzüchter auf eine gute Honigernte iſt durch das lange an⸗ 
haltende Regenwetter vernichtet. Die Schwärme müſſen, wenn 
ſie winterſchwer werden ſollen, gefüttert werden. 

E Aus dem Kreiſe Heiligenbeil, 20. Juli. Es dürfte 
für Manchen neu ſein, daß die Provinz Oſtpreußen, die ſich ſonſt 
durch großen und kräftigen Menſchenſchlag auszeichnet, auch mehrere 
Zwerge hervorgebracht hat. So z. B. iſt eine ſehr kleine Dame, 
welche unter dem Namen Miß Anna Jäger der Liliputgeſellſchaft 
des Herrn Roſenfelder ſeit mehreren Jahren angehört, aus dem 
Dorfe Balga im hieſigen Kreiſe gebürtig und ſtammt von normal 
gewachſenen Eltern ab. Auch ihre ſämmtlichen Geſchwiſter ſind 
normal gewachſen. Derſelben Geſellſchaft, die augenblicklich in 
Amerika Vorſtellungen giebt, gehört ein entſprechend kleiner Herr 
an, der ebenfalls von normalen Eltern abſtammt und aus dem 
Pr. Holländer Kreiſe gebürtig iſt. — Der Auftrieb von Schweinen 
und Rindvieh iſt für den ganzen Kreis wegen des Ausbruchs 
der Maul- und Klauenſeuche unterſagt worden. Es hört ſomit 
vorläufig der ganze Viehhandel im Kreiſe auf. 

A Bartenſtein, 22. Juli. Infolge der heftigen Regengüſſe 
in den letzten Tagen ſtürzte in der Nacht zu Donnerſtag an einer 
Stelle der Fahrdamm der Oſtbahn zwiſchen den Stationen 
Puſchdorf und Wehlau ein. Ein Geleiſe wurde nothdürftig her⸗ 
geſtellt, an dem andern wird angeſtrengt gearbeitet. 


1 Königsberg, 21. Juli. Bekanntlich find im Friſchen Hoff 
in der Gegend der Nogatmündung alljährlich Baggerungsarbeiten 
erforderlich, die nicht nur mit großen Schwierigkeiten, ſondern auch 
mit großen Koſten verbunden ſind. Die Verſandungen werden 
durch die ins Haff mündenden Flüſſe herbeigeführt, ferner aber 
auch durch Abſpülungen der Nehrung und des ſüdweſtlichen 
Strandes. Es iſt nun bei den diesjährigen Baggerungen die un⸗ 
erfreuliche Entdeckung gemacht worden, daß die eee nicht 
nur immer wieder entſtehen, ſondern daß ſie fortſchreiten und ſchon 
faſt bis zur ſogenannten Frauenburger Spitze fi ausgedehnt 
haben. Man hat viele Sandbänke entdeckt, die bei den früheren 
Tiefmeſſungen nicht beachtet worden find, und aus ihrer Beſchaffen⸗ 
heit geht unzweideutig hervor, daß ſie neueren Urſprungs ſind. 
Wenn fie auch der Schifffahrt jetzt noch keineswegs hinderlich oder 
gar gefährlich ſind, ſo können ſie es mit der Zeit doch werden, 
und daher muß dafür geſorgt werden, daß ſie durch weitere 
Sandanſchwemmungen nicht an öhe und Umfang zunehmen. 
Zu dieſem Zwecke hat die hieſige gierung dereits Anordnungen 
getroffen, welche fich auf die genaue Beobachtung der neuen Sand⸗ 
bänke beziehen; ſchon im nächſten Frühjahre ſollen dieſe durch Bag⸗ 
Pfand oder Sprengungen entfernt werden. — Die Begründung eines 

fandbriefamtes für den ſtädtiſchen Grundbeſitz wird nunmehr 
in den nächſten Tagen zum Abſchluß gelangen. Die Geſellſchaft 
ſoll die Bedürfniſſe des Realkredits der Beſitzer ſtädtiſcher Grunde 
ſtücke möglichſt befriedigen und eine . Verzinſung des Kapitals 
herbeiführen. Der Beitritt ſteht dem Beſitzer a im Weichbilde 
der Stadt belegenen Grundſtücks offen. Bis ſetzt ſind etwa 600 


vom führenden Zuge, um jeinen Weg nach Kameräu ab zurarzen. 
Auch in dieſem Falle nahm der Waghalſtge keinen Schaden. 


Mobilkaſten, Weiſelhäuschen, Kunſtwaden, Hennigſche Futtertafelg 
angefertigt, Waben eingeklebt, Wachs geſchmolzen, Strohwohnungen 
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\ * Kolmar l. P., 22. Jull. Ein ihredfiger Unglücksfall] depreß — 
B Schmaleningken, 21. Jull. In der Georgendurger | Hat ſich hier zugetragen. Eine Frau Wiſtan war beim Bohnern Verſchi Zieg 
gen iſt in dieſem Frühling mit der Ausſetzung von wilden | eines Zimmers bejchäftigt, als ein achtlos weggeworfenes Streich: erſchiedenes. 


utern begonnen worden. Der erſte Stamm, 2 Hähne und 6 
ennen wilder amerikaniſcher Bronzeputer hat eine Nachkommen⸗ 
Ku von etwa 40 Küchlein. Damit iſt mit der Alklimatifirung 
ſeſes Wildes in der Gegend der Anfang gemacht. 


holz das Wachs am Fußboden entzündete. Sofort ſtand Alles 
in Flammen. Bei dein Verſuch, das Feuer zu erſticken, trug die 
or fo ſchwere Brandwunden davon, daß ſie nach 24 Stunden 
tarb. 


— Die Eröffnung der Wagner⸗Feſtſpiele in Bapreuth 
erfolgte am Donnerſtag mit der Aufführung des Parſtfal; das 
Haus war ausverkauft. 

— Ein a rwerk der deutſchen Waſſerbaukunſt 


Ver 


1 Memel, 2. Juli. Der im Frühjahr vollzogenen Wahl . 05 od in wird die Rleſenſchleuſe des Nord-Oftjeefamals bilden, Unſere in ve 
des Herrn Pfarrer Fuſch aus Schmalleningten zum zweiten voſch 9 „ 12 nn 5 weiche augenblietich an der Unterelbe bei Brunsbüttel erbaut wird. befindliche, in 
Prediger an der St. Johannis⸗Kirche hierſelbſt iſt von dem Kons | Gegenden — in den Hauptfrüchten: Aepfeln, Birnen, Pflaumen, Dieſe Schleuſe beſteht aus zwei doppelten Kammern, welche zu der D 
Aitorium die Betätigung verſagt worden. Es hat nunmehr eine mäßige fein. Eine Ausnahme bilden Kirſchen; doch find auch gleicher Zeit zwei unſerer größten Kriegsſchiffe aufnehmen und an der Dre 


eine zweite Wahl ſtattzufinden; auf die engere Wahl kommen die 
ren Pfarrer Schmarjow » Strasburg, Predigtamts⸗Kandidat 
engning Königsberg und Prediger Heydeck⸗Prökuls. 
I Nagnit, 21. Juli. Im Parke des Gutes Kurſchen ſteht 
eine Kauka ſustanne (Adies Nordmanniana), welche die für 


nden erfolgt uno 47 Gründſtlicke tt einer Werth⸗ 
itte ung von 2546256 Mt. zur Beleihung mit 1683 100 Mk. 
gemeldet. 


die ſaueren Kirſchen klein geblieben. Schwarze Pflaumen fehlen 
faſt ganz. Aprikoſen, Eierpflaumen und Reineklauden ſind nur in 
gut geſchützten Gärten einigermaßen reichlich vorhanden. Die 
Birnen verſprechen in einigen frühen Sorten eine mittlere Ernte; 
die Winterbirnen tragen nur Blätter. Die Aepfel hatten reichlich 


durchſchleuſen können, zuſammen alſo eingehend wie ausgehend vier 
Schiffe. Die Geſammtarbeiten, welche nach dem Plane zum 
1. Jult 1895 vollendet fein wollen, werden nach dem Urtheil des 
techniſchen Baubüreaus vorausſichtlich ſo gefördert werden, daz 
die Eröffnung des Kanals noch vor Abschluß des Jahres 1894 
erfolgen kann. 


Ningofer 
mit Dampfl 
ſichtigen wi 


unsere Gegend feltene Höhe von etwa 12 Meter hat. Soweit | angeſetzt, aber Dürre und Stürme haben die Bäume ſehr ger — i 7 
Bekannt, it de eh auch in den berüßmteften Parkanlagen] lichtet. Der weiteren Entwickelung aller Obſtfrüchte iſt die trockene | ſpäter n — RER nn bed Bedingunger 
Rorddeutichlands noch nirgend über 5 Meter Höhe angetroffen | und kühle Witterung nicht günſtig. Das Obſt wird klein bleiben] mann aus Kl. Walddorf in die S. ſche Schankwirthſchaft in Diesbezüg 
worden. — Um die wohlthätige Einrichtung der Kreisſparkaſſe] und wenig Zuckergehalt und Säure bilden. Beerenobſt liefern | Danzig, um Wermuth liqueur für feine Frau zu holen, die in erbitten wi 
noch mehr der arbeitenden Bevölkerungsklaſſe zugänglich zu machen, alle Gärten ungemein viel. Die Bereitung von Obſtwein und gräßlichen Magenkrämpfen krank darniederliege, Der das Geſet A a 
Er das Kuratorium derfelben immer mehr mit Einrichtung von Fruchtſaft nimmt in der Provinz zu. der Sonntagsruhe ſtreng beobachtende Schankwirth kam aber dreſſe na 


parkaſſennebenſtellen vor und hat jetzt bereits die fünfte in dem 
Kirchorte Budwethen eröffnen laſſen. 

Bromberg, 22. Juli. Der Verein Bromberger Radfahrer 
veranſtaltet am 7. Auguſt auf der Rennbahn an der VI. Schleuſe 
ein Wettfahren. Es finden folgende Rennen ſtatt: 1. Zwei⸗ 
tad⸗Ermunterungsfahren, 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe: Werth 
90, 20 und 10 Mark. Oſſen für Fahrer, welche auf der Renn⸗ 
dahn noch keinen erſten Preis erhalten haben. 2. Dreirad⸗Haupt⸗ 
fahren, 3000 Meter. 3 Ehrenpreiſe: Werth 50, 30 und 15 Mk. 
3. Hochrad⸗Hauptfahren. 5000 Meter. 3 Ehrenpreiſe: Werth 
50, 40 und 20 Mart, ein Führungspreis. 4. Dreiradfahren mit 
Vorgabe, 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe: Werth 30, 20 und 10 Mk. 
5. . 5000 Meter, 3 Ehrenpreiſe: Werth 
70, 40 und 20 Mark, ein Führungspreis. 6. Zweiradfahren mit 
Vorgabe, 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe: Werth 40, 25 und 15 Mk. 
Sämmtliche Rennen find offen für Mitglieder des Deutſchen 
Radfahrer» Bundes, 

y2 Nakel, 21. Jull. Den Nachmittagszug auf der Strecke 
Nakel⸗Gneſen benutzte kürzlich auch ein Fähnrich, welcher auf 
der Station Elſenau umzuſteigen gedachte. Der Marsjünger 
ſchlief in ſeinem Koupee, hatte jedoch den Schaffner erſucht, ihn 
rechtzeitig zu wecken. Als der Zug die Station Exin (noch zwei 
Stationen dor Elſenau) verlaſſen hatte, wurde der Fähnrich wach 
und glaubte höchſtwahrſcheinlich, ſchon die Station Elſenau durch⸗ 
fahren zu haben. Ohne vieles Beſinnen beſtieg er die Plattform, 

ing auf das Trittbrett und ſprang gans regelrecht in der 
Richtung des Zuges, zum größten Entſetzen der Mitreiſenden in 
dem anderen Wagen, binunter, der kühne Fähnrich hatte keinen 
Schaden erlitten und ſchritt munter der Station Exin zu, woſelbſt 
ihm dann die unangenehme Mittheilung gemacht wurde, daß ihm 
ſein Uebereifer nicht genützt, ſondern nur geſchadet hat. Auf 
der Eiſenbahnſtrecke Hohenſtein⸗Berent ſprang vor einigen 
Tagen ebenfalls ein Reiſender in der Nä 
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Bekanntmachnug. 


he der Station Schöneck 


eechnikum 


Pofen, 21. Juli. Die Statuten der St. Iſidor⸗Brüder⸗ 
ſchaft für das Erzbisthum Gneſen⸗Poſen ſind vom Erzbiſchof 
beſtätigt worden. Die Brüderſchaft bezweckt die religiöſe und 
moraliſche Vervollkommnung der katholiſchen Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen im Bisthum und iſt beſtrebt, dieſelben möglichſt zum 
Verbleiben in der Heimath zu bewegen, event. für die Befriedigung 
ihrer religibſen Bedürfniſſe in der Fremde Sorge zu tragen. 

Die polniſchen Eltern taubſtummer Kinder werden 
vom „Dziennik Pozn.“ davor gewarnt, ſich damit einverſtanden 
zu erklären, daß die Kinder wegen Ueberfüllung der Taubſtummen⸗ 
Anſtalt in Poſen den Anſtalten in Schneidemühl und Bromberg 
überwieſen werden, da dies evangeliſche, deutſche Anſtalten ſeien, 
und daraus für die Kinder die Gefahr erwachſen könne, daß ſte 
germaniſirt werden und nicht eine rein katholiſche Erziehung ge⸗ 
nießen; die polniſchen Eltern ſollten daher darauf dringen, daß 
ihre taubſtummen Kinder in die hieſige polniſch⸗katholiſche Anſtalt 
aufgenommen werden. 

un run 


Bienenzuchtlehrkurſus in Konitz. 


Zur Zeit wird hier unter Leitung der vom Vorſtande des 
Gauverbandes Danzig des Provinzialvereins für Bienenzucht 
damit betrauten Herren Kempe⸗Konitz und Schröter⸗Zanders⸗ 
dorf ein Lehrkurſus für Bienenzucht abgehalten, an welchem 10 
Lehrer, 5 Landwirthe und ein Gymnaſtaſt aus verſchiedenen Orten links 
der Weichſel theilnehmen. Es wechſeln täglich von 7—12 Uhr 
Vormittags und 2½ bis 7½ Uhr Abends Vorträge und praktiſche 
Arbeiten auf den Bienenſtänden und in den Werkräumen. 
Auf den Ständen wurden das Abtrommeln, Beweiſeln und 
Entweiſeln von Völkern, Herausnehmen, Abfegen und Entdeckeln, 
Ausſchleudern und Wiedereinhängen der Waben, die Weiſelzucht ꝛc. 
gezeigt, und im Arbeitsraum wurden runde Kanitzmagazine und 


Getrennte ® aschinentechniker etc. 


dieſem Verlangen nicht nach, indem er erwiderte, daß er über die 
Straße nichts verkaufen könne. Der fürſorgliche Ehemann lieſ 
daher ſtracks nach Haufe, packte feine beſſere Hälfte, die das ſtarke 
Unwohlſein noch nicht überwunden hatte, in einen Korb und trug 
fie mit einem Nachbar nach dem Lokale, wo ihr dann an On 
und Stelle der Wermuth verabfolgt wurde. 

— [Verblümt.] Einem Herrn wird bei Tiſche Haſenbraten 
vorgeſetzt, der ſehr zäh iſt und zu viel Hautgout hat. — Hausfrau: 
„Herr Doktor, wie finden Sie den Haſenbraten?“ — Doktor: 
„Gnädige Frau, der Haſe hat zu lang gelebt und iſt zu früh 
geftorben!“ 


— [Firmenſtempel ꝛc. auf Glas.] In ſehr einfacher 
Weiſe laſſen ſich Firmenſtempel oder entſprechende Verzierungen 
auf Glas übertragen durch Anwendung von in Flußſäure ge 
tauchten gewöhnlichen Kautſchukſtempein; Flußſäure greift den 
Kautſchuk nicht an, fie wird auch in Flaſchen aus Kautſchuk auf 
bewahrt. Vor dem Eintauchen in die Flußſäure taucht man den 
Stempel in Aether (aber dabei vorſichtig, denn dieſer iſt feuerge⸗ 
fährlich), damit die Säure gut angenommen wird Bei einiger 
Uebung kann man mit dem einmal genetzten Stempel mehrer 
Abdrücke, bis 15, herſtellen. Die Aetzungen fallen, wie alle mit 
Flußfäure hergeſtellte, matt aus. 

— pp.. Br ]⅛of mm. ,; ne 
Geſchäftliche Mittheilungen. 

Das Central⸗Komitee des Preußiſchen Vereins zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger veranſtaltet in dieſen 
Jahre die fünfte Geldlotterie. Der Vertrieb der Looſe iſt den 
Königlichen Lotterie⸗-Einnehmern übertragen, welche d. 
Gewinne feiner Zeit baar ohne Abzug zahlen werden. Der auf 
giebige Abſatz der Looſe iſt in Anbetracht des patriotiſchen Zweck 
und der günſtigen Gewinnchancen (Einſatzpreis 3 Mark, geringſtet 
Gewinn 15 Mark, höchſter 100000 Mark) nicht zu bezweifeln. 


Hontermai 


In einer Kreis 
wohnern iſt ein gr 


Tuch⸗x Har) 


anderer Unternehm 
günſtigen Bedingu 
übernehmen. Mel 
mit Auffchrift Nr. 
des Geſelligen erbt 


* Ein im flotten 

Deftillatio 
derbunden mit A 
1. Sept. reſp. 1. L 
geſucht. Offerten 
Aufſchrift Nr. 908 
per Geſelligen erb 


Sehr If 


Wpr., gute Ger 

erg. beiten Rog 
nel. 48 Mrg. Fl 
elegen, Bahnhof 
äude neu u. gr. 
im Park, bequem 
tar, Ernte gut; ! 
Einnahme ca. 400 
Randfchaft, iſt ı 


3 Eine Gaſtwirkhſchaft auf dem en K Med. pünſtig bei 16— 
Das Kataſter, nach welchem die Ver⸗ Hi ldburghausen. Fachschulen Bee T Feder ect. Lande wird zu pachten geſucht. Wenn Vorzügl.ſchere Brodſtelt! zu verkaufen. R 
theilung der Natural⸗Einquartirung auf r möglich zur Uebernahme vom 1. Oktbr. Mein in einem lebd. Markifl:den, zum Tode des Ve 


die Eigenthümer der Hausgrundſtücke 
im Jabre 1892/93 zu erfolgen hat, iſt 
leitens der Servis⸗Commiſſion aufge⸗ 
ſtellt. Das Kataſter wird in der Zeit 
dom 25. Juli bis 6. Auguſt im Büregu I 
des Rathhauſes offengelegt. Beſchwerden 
und Ein’prüce können bis zum 27. 

Auguſt bei uns angebracht werden. 

Grandenz, den 21. Juli 1892. 
Der Magiſtrat. (9409) 


Bekanntmachung. 
Dienstag, den 26. Juli er., Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr, werte ich in Alt 
Moesland auf der Beſitzung Nr. 7 


Münchener Pschorrbräu 
Nürnberger Freiherrlich von Tacherbrän 
Bernhardt-Brombere. 
Den Reſtbeſtand meines 


Porzellan- und Fayence - Geschirrs 


verkaufe im Ganzen oder getheilt bedeutend unter Fabrikoreifen. 


8 2 (9417) 
S. Lewin, Brieſen. 


ſcr. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift 9207 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Wegen vorgerückten Alters, bin ich feſt 
entſchloſſen, mein auf dem Lande gelegenes 


Grundſtück 


im Kreiſe Inſterburg, worin mehr als 
50 J. ein Maunfaktur⸗ u. Materialwaa⸗ 
renhandel mit Erfolg betrieben wurde, zu 
verkaufen. Bedingungen günſtig. Näh. d. 
M. Meyer, Raſtenburg. 


Ein adliges Gut 


3 Meilen von jeder nächſten Stadt, in 
vollſter Blüthe ſtehendes Manufaktur, 
Colonial⸗ u. Eiſenwaarengeſchäft, 
verbunden mit Reſtauration u. Gaft 
wirthſchaft, mit guter Kundſchaft fell 
48 Jahren in einer Hand, beabjichtige 
ich fortſchreitender Krankheit wegen 
preiswerth zu verkaufen. Das Grund, 
ſtück iſt in beſtem baulichen Buftanl 
und mit allen Anford. der Jetztzeit ver 
ſehen. Kaufleute, welche ſich eine ſichen 
Lebensſtellung ſchaffen wollen, mit einen 
disponiblen Vermögen von 1820000 


9335 an die Exped. des Gef. zu ſenda 


Mk. belieben ihre Offerten unter N. 


Meldungen we 
Aufſchrift 9289 
des Geſelligen er! 


Um ſtä 


nahe Thorn, alle 
Kaufpreis 15000 
nach Uebereinkunf 
| Schi 


Eine Ga 


nebſt 3 Morg. © 


in Oſtpreußen, nahe der weſtpreußiſchen 
| Grenze, 7 Kilometer von 8 Bahnhöfen, 
guter Boden, vorzügliche Ernte, ganz 


die Noggenfrucht incl. Stroh auf dem 
Halm reſp. in Stiegen im Flächeninhalt 
von 3 Hektar öffentlich zwangsweiſe 


Die Mitglieder der 


allgemeinen Sterbekaſſe 


maſſiven Gebäude 
orte, iſt für 3000 
Anzahlung, kran! 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 
In einer Kreisſtadt Hinterpommerng, 
unmittelbar an der Bahn gelegen, if 


Gärtnerei bei Thorn 


verſteigern. (9405) 5 ene e bester Na bo nene Gebäude, todtes und lebendes In⸗ ein Grundſtück m. Colouialwaa rer verkaufen. H. & 
Graubeus, den 22 Juli 1892. zu Strasburg Kuliur, iſt mit Befland baldigſt zu ver⸗ 285 Halten ind 30 5 he u. Deftiliations-Gefchäft, Reftan Moerber. — Nite 
Sacolowsky, Gerichtsvollzieher. werden hierdurch zwecks Genehmigung kaufen oder zu verpachten. Nähere Wieſen. Anzahlung 50000 Mark, rant, voll Schank, gr. Kornſpeiche j Gaſtho 
der neuen Statuts ⸗ Vorlage zu einer Auskunft ertheilt (8976) Preis 115000 Mart. Offerten werden für 39000 Mk. zu verkaufen, Anzahl Ein frequent 


Guſtav Kunde in Mocker Wpr. 


Eine Gärtnerei 


nebſt Wohnhaus, zu jeder gewerblichen 
n in einer Garniſonſtadt 
am ſchiffbaren Waſſer gelegen, ſteht 
unter günſtigen Bedingungen zum Ver⸗ 


12000 Mk. Miethsertrag 2100 M. 
Offerten w. br. m. Auſſchr. Nr. 939 
an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Ich beabſichtige mein gutgehendel 
Kurz- und Weißwaaren⸗Geſchiſt ab Bemnſegart 


in beſter Geſchäftslage Bromberg! ieſe, mit Obfty 
Familienverhältniſſe halber zu verkaufen. Bec lla hall 


mit Halteſtelle v 
immer II. und 
elle, Tanzſaal, 
olonnaden, Ver 
eller, Stallung, 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 9300 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Günſtige Kaufgelegenheitl 


Erbtheilungshalber iſt das Wilh. 


In Namen des Königs! 
In der Strafſache 


egen den Landwirth Jo hann 
Matheus zu Kamin wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides und wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung hat das König⸗ 


Generalverſammlung 


am 
Sonntag, den 31. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, 
in das Schützenhaus eingeladen. (9276) 
Strasburg, den 21. Juli 1892. 
Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes. 


liche Schwurgericht zu Thorn in ſeiner A. Elsasser. kauf. Off. werd. bifl. m. Aufſchr. Nr Kühl'ſche Beſitzthum in Gol dap Off. u. Nr. 100 poſil. Bromberg ech. erſ. lie 5 
! \ I CCC en — NUN: f. „ brfl. m. ſchr. Nr. N 4 u. Nr. . liegt 20 I 
Thel ern beben: Durch Verfügung des Herrn Ss d. bie Even. des Gade ect. einer] Meile 2 nenen Häuſer Ban 7000, ini. 
ü en: 5 8 F —— | Garmnilon zweier Bat. Inf. und einer ; ifte 
1. Laudgerichts⸗Direktor Worzewski, Juſtizminiſters vom 17. Juli d. J. In Schöneck Weſtpr. iſt wegen] Kav.⸗Abth), welches in der Nähe des in Kl. Mocker, mit 10 Einwohnern, aach Alegre 
5 don Rift als bin ich in Vertretung meines Ablebens dee Inhabers eine (8500) Bluffes — 5 und au jedem reine habe ich im 10 a . . 9267 an die Exp 
. Gerichts⸗ , 4 8 . nternehmen geeignet erſcheint, i. Ganzen zutaufchen auf Land. rabows ki, „„ 
8 Richter, REN Vaters zum Notar beſtellt. Gaſtwirthſchaft oder getheilt unter ſehr günstigen Be⸗ Stellwachermeiſter in Bielsk ba Ein Ga 
ge SER Konitz Weſtpr. nebſt Materialgeſchäft u. vorzüg⸗ ding. zu verkaufen. Die im beften baul.] Schönſee Wyr. (9236) 


Zuſtande befindl, gut verzinsliche Be⸗ 
ſitzung beſteht aus: drei großen 2ſtöck. 
u. einem einſtöck. Wohn, ſowie den noth⸗ 
wendigen Wirthſchaſtsgebäuden (Alles 
maſſiv), ferner 200 Morg. g. Ländereien, 
darunter 50 Morg. ſchöne 27ſchnittige 
Wieſen. Jede nähere Auskunft ertheilt: 
Redakteur Kühl in Dirſch au oder 
Agent Roſettenſtein in Goldap. 


Gutsverkauf. 


Materi 


nebſt Tanzſaal ı 
rückten Alters mi 
x Hugo € 


RERER 
Brief 


Mein B 
kleinem Hau 


licher Ausſpaunung, ſowie etwa 
23,47,90 Hektar Land, zuſammen oder 
gethellt zu verkaufen. Die Gaſtwirth⸗ 
ſchaft koſtet 24000 Mk. bei ½ An: 
zahlung. Ländereien werden erſt auf 
vorherige Beſichtigung dem Preiſe nach 
beſtimmt. Auskunft giebt Frau Bertha 
Ja A 2 Böhlke und Bürgermeiſter 
Sooſt, Schöneck Weſtpr. 


Ziegelei ⸗Verkauf. 


Aſſiſtent Niklewski als Gerichtsſchreiber, 

für Recht erkannt: 900 
daß der Angeklagte, Landwirth Johann £ 
Matheus aus Kamin, z. Zt. in Haft, Rechtsauwalt. 
wegen wiſſentlichen Meineides und in 


realer Konkurrenz wegen falſcher — Filz⸗ Sutteldecken 


e Hugthanle, Berka welche durch Schweiß hart und ſchmutzig 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die geworden ſind, können durch Waschen 
Dauer von fünf Jahren zu beſtrafen 55 ie a flkbran wre 

Hr 5 8 „ hergeſtellt werden. Ausführungen nimm 
dem Schiedsmann Gustav Böhnke auch erg 


W. Meibauer, Verpachtung. 


Umſtändehalber beabfichtige ich mein 
ſeit vielen Jahren gut ungeführtes 


Deſtillations⸗ 
U. Colonialwagren⸗ 


en gros und en detail Geſchäft verb. M. 


2 : 5 billigen Preiſen entgegen. (9396) guter Reſtauration, großer Einfahrt, > 
die Befugniß zuzuſprechen, die Ver⸗ zu i 6 2 E Gegend ei bedeuten auptſtraße 
eg 2 8 7 v 5 m Sanziner Kreiſe i 5 ; 1 in frequenteſter Gegend einer bed 5 
Anschuldigung au Sollen een Im = ab 22 3 . Bin im u eich eite ſinduiche 0 a, 9 13 ee gelesen, mit, game Skate, 
! l ; EEE ws i 1 a illi ut, eile von Konitz Wpr. belegen, lichen Ge ⸗Utenſilien unter : 
Graudenzer Geſelligen einmal binnen | "R Arbeilsmarki für 2 eis don 1. 85 F 4 ＋. 2 ea. 1740 Mrg. groß, beſtebend aus bez günſtigen Bedingungen zu verpachten, da eine ſolch 


männl. Personen. 


4 Wochen nach Zuſtellung des Er⸗ 
kenntniſſes nach Rechtskraft desſelben 


en t Ad 1a der Leerſtehendes Gutshaus 


ahrens zur Laſt zu legen. 


geeignet, bin 
günſtigen Be 
u verkaufen 
ahre zu ver 


ſtelltem Ackerland, ca. 200 Mrg. 
(zur Hälfte zweiſchnittige) Wieſen, einem 
ca. 120 Mrg. gr. See, ca. 500 Mg. 
Fichtenwald (Kant⸗ u. Brennholzbe⸗ 
ſtand), e. Waſſer⸗„Mahl⸗ u. Schneide⸗ 


Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 9234 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


TEL 
2 


Areal 120 Morgen, Taxe Mark 

126000 —. Brandverſicherung 

Mk. 106 000 —. Eventl. würde 

die Anlage auch verpachtet werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 


wird von einer Familie zu miethen ge⸗ 1 2 > 28055 g 
Von Rechts Wegen. just, Get Offerten, mit genauer 155 Friedrich Riebe, e a a Dh PERF 
ee belehnt Aufschrei Nr. 8738 durch Dresden A., Pragerſtr. 35. p. a. verpachtet, od. für 18000 Mk. ver: | 
| Evers, en des Sete en erbeten) | Martini ex. wird bie Hiefine_ ehe Anseinanderſetzung ee Mein ( 
2 Sichere Brodſtelle. behufs Auseinanderſetzung mit neu errichtetem Hintergebäude und nahe der Saltefte 


Thierarzt, 
Marienwerberftrafe Nr. 43. 
9226209909269 990209 


Maſchinen⸗Treibriemen 


km, 28 — Qualität a den 
eſten Preiſen 
Alb. Czarkowski. 


für den Preis v. 95000 M. ſofortz. ver: 
kaufen. Wohn⸗ u. Wirthſchaftsge⸗ 
bäude gut erhalten, Inventar voll⸗ 
ſtändig. Auch bin ich bereit, den Wald 
für 25 000 DIE. eventl. auch die Mühle für 
18000 Mk. zu behalten, ſo daß das ganze 
Landgut nur noch 52000 M. koſten würde, 
worauf eine Anzahlung von 20000 Mk. 
genügt. Reflekt woll. ſich gefl u. J. R. 6739 
an Rudoli Mosse, Berlin 8. W. wenden. 


großem geräumigem Laden im Mittel, 
punkt der Stadt, zu jedem größeren 
Unternehmen geeignet, 2510 DE. jährl. 
Miethsertrag, iR in einer lebhaften 
Garniſonſtadt Weſtpreußens von 22000 
Einw., bei 9000 Mk. Anzahlung in 
Folge anderer Unternehmungen vorthe 
haft zu verkaufen. Meldungen werden 
briefl. mit Anfichrift 9231 durch di 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Morgen groß, bi 
dig mit lebenden 
zu verkaufen 
Sichere 
Ein ſehr gute 
waaren⸗ u. De 
ünſtig zu verpa⸗ 
atz 60000 Mark. 
marke bei N. Las 


Gaſt⸗ & Krugwirthſchaft 


pachtfrei. Leiſtungsfähige Pächter 
müſſen ſich vorſtellen. Verkäuflich 


Rappwallach 


ohne Abzeichen, fehlerfrei, 4½ J. 
alt, 5 Zoll groß. 
Dom. Gronowo b. Tauer. 


iſt eine gut eingeführte 


bair. Bierbrauerei 


wegen hohen Alters des Beſitzers bill 
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſin 
24000 ME. erforderlich. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8536 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
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(9236) 
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n größter 
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r lebbafter 
von 2200 
zahlung in 
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gen werden 
durch dit 
beten. 


Ziegelei 


Verkauf, 


Unſere in vollem Betriebe 
befindliche, in Zlotterie 
an der Drewenz gelegene 


Ningofen⸗Ziegelei 
mit Dampfbetrieb beab⸗ 
ſichtigen wir unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Diesbezügliche Anfragen 
erbitten wir an unſere 
Adreſſe nach Thorn. 


Mun ul 1 


In einer Kreisfaht von 5000 0 Ein: 
wohnern iſt ein gut eingeführtes 


Tuch⸗KHarderobengeſchüft 


anderer Unternehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen von ſofort zu 
Übernehmen. Meldungen werden briefl. 
mit Auſſchrift Nr. 5341 an die Exped. 
= Geſelligen erbeten. 

Ein im flotten Betriebe befindliches 
Deſtillations⸗ Geſchäft 
derbunden mit Ausſchank, wird vom 
1. Sept. reſp. 1. Oktober cr. zu vachten 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9033 an die Expedition 

es Geſelligen erbeten. 


Sehr ſchönts Gut 


Big. Ant Gegend, von über 300 
t 


rg. beiten Roggen: und Weizenboden 
nel. 48 Meg. Flußwieſe, allein für ſich 
elegen, Bahnhof im Gute ſelbſt, Ge⸗ 
äude neu u. groß, Wohnhaus ſchön 
im Park, bequem eingerichtet. Inven⸗ 


tar, Ernte gut; dazu jährliche ſichere 
Einnahme ca. 4000 Mk., Hypothek nur 
Landſchaft, iſt verſetzun halber ſehr 


günſtig bei 16— 18000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Reſtkaufgeld ne bis 
zum Tode des Verkäufers ftchen. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 9289 durch die Expedition 
2 Geſelligen erbeten. 


Um ftändehalber iſt ein gutes 


Gasthaus 


habe Thorn, alles neu, zu verkaufen. 

aufpreis 15000 Mark. Anzahlung 

nach Heberelngunft durch 7775 
Schittenhelm, Mocker. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


nebſt 3 Morg. Gartenland und ſchönen k 


maſſiven Gebäuden, in einem Kirchen- 
orte, iſt für 3000 Thlr., bei 1000 Thlr. 
Anzahlung, krankheitshalber ſofort zu 
verkaufen. Werner, Biſchofs⸗ 
werder. — Retourmarke erbeten. 
Gaſthofs⸗ Verkauf. 
Ein frequenter Gaſthof in Thüringen 
mit Halteſtelle vor der Thür, Warte⸗ 
immer II. und III. Klaſſe, Poſthilfs⸗ 
elle, Tanzſaal, großem Concertgarten, 
olonnaden, Veranda, Muſikhalle, Eis⸗ 
eller, Stallung, Scheune, Nemiſe, Obſt⸗ 
B Gemüſegarten, 14 Morgen Feld⸗ u 
iefe, mit Obſtplantage, fol Familien: 
Bech ick halber verkauft werden. 
erſ. liegt 20 Min. von einer Stadt 
don 7000 Einw. w. v. Sommerfriſchlern 
1. Touriſten ſtark beſucht. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Offerten unter Nr. 
9267 an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Ein Gaſthaus mit 
Materialgeſchäft 


nebſt Tanzſaal und Garten iſt vorge⸗ 
rückten Alters wegen ſofort zu verkauf. 
K Hugo Schmidt, Rebden. 


bee e 
Brieſen Wpr. 2 


Mein Wohnhaus nebſt 
kleinem Hausgarten, in einer 
N gelegen, zu jedem 

eſchäfte, Putzgeſchäft ꝛc. und 
namentlich zur Konditorei, 
da eine ſolche nicht am Orte, 
17 0 net, bin ich Willens unter 
günſtigen Bedingungen ſogleich 

u verkaufen oder auf mehrere 
Jahre zu verpachten (9343) 


A. Maetze. 


ERARRIERKENE 
Mein Grundſtück 


nahe der Halteſtelle in Fürſtenau, 151 

Morgen groß, bin ich willens, freihän⸗ 
dig mit lebendem und todtem Inventar 
u verkaufen Frau Göhrke. 


Sichere Brodſtelle! 
Ein ſehr gutes, flottes Colonial⸗ 
waaren“ u. Deſtiglationsgeſchäft ift 
0 zu verpachten. Jahrlicher Um⸗ 
atz 60000 Mork. Näheres gegen Frei⸗ 


2 
3 
75 


marke Bet ER Kamen" Inowrazlaw. 


* 


— Apr 
maſchine, Eſſe x. ꝛc., ſowie ¼ Hektar 
Land, guter Boden, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen von ſogleich zum Verkauf. 
9015) 


Neer⸗Verlagsgeſchäſt. 


von Berlin, 
10 Jahren beſtehendes Bier⸗Verlags⸗ 
Geſchäft, 
grundſtück bei kl. Anz. zu verk. 
werd. bıfl. m. kr ae Nr. 8883 a. d. 


beſtehend 
Wohnung in ſchöner Lage, mit Stallungen, 
Gebäuden, 
menz, Gemüfegarten und Kartoffelacker, 
gepflaſtertem Hof mit Pumpe, 
für den billigen Preis von 13000 Mk. 
bei 4000 Mark 5 fofort ver⸗ 
kaufen. 
Fiſchereipächter, N emlims bei Viſchofs⸗ 
burg! Oſtvr. 


Ein 
Srundſtäck , 


a 8 welchem ſeit ca. 
. 40 Jahren in hieſig. 
Stadt d. Schmiede⸗ 


16 75 mit F Erfolg betrieben 


Rt, ſieht mit komplettem Handwerkzeug, 
Roots Gebläſe, Drehbank, Bohr⸗ 
Feldſchmiede, Reifenbieg⸗ 


Louis Spode, Sol dau. 


In ſchöner Stadt, eine Bahnſtunde 
tft ein renommirtes, ſeit 


eventl. m. gut. verz. Haus⸗ 
Meld. 


p. d. Geſ. 
Ein Grundstück 


3½ Hufen kulm., Weizenboden, mit 
gutem lebendem und todtem Inventar, 
fester Hypothek, zwischen Stuhm und 
Marienburg gelegen, soll Krankbeits- 
halber für den billigen Preis von 22000 
Thlr. bei 5000 Thlr. Anzahlung ver- 
kauft werden. Nur Selbstbewerber mögen 
ihre Adresse unter K. A. 125 postlag. 
Altm: ark niederlegen. 


(8705) 
Das Haus Strohband⸗ 
ſtraße 12 in Thorn iſt zu 
verkaufen. Näheres daſelbft 
part. und bei Schloſſermſtr. 
Dietrich in Thorn, Bäckerſtr. 15. 


Bruni uföverlauf. 


Mein Grundſtück in Raſtenburg, 
aus 1 großen herrſchaftlichen 


neu u. maſſiv, Obſt⸗, Blu⸗ 


will ich 


Gefl. Offerten an A. Gawlick, 


(8251) 


all 


in Saadichät, 2 1 Klon. von Brom⸗ 
berg, von 5 bis 20 Morgen, mit 
Wohnhaus und Stall, ſind noch zu 
haben. Riflektanſen wollen ſich direkt 
an die Gutsverwaltung e t 
wenden. (830 


Mein in biefiger rg am Grün⸗ 
markt belegenes (9205) 


Grundſtück 


in welchem ſeit 16 Jahren ein Schank⸗ 
geſchäft mit Gaſthof ſowie Getreide- und 
Fouragegeſchäfſt mit Erfolg betrieben 
wird, beabfichtige ich anderer Unterneh⸗ 
mungen halber ſofort preiswerth zu ver⸗ 
aufen. 

Das Grundſtück hat geräumigen Hof, 
maſſive Speicher und Stallungen und 
befindet ſich in nächſter Nähe des 
Pferdemaiktes. 

N. Benjamin, Gneſe u. 


Geldverkehr. 


Suche zur erſten Stelle auf ein neu 
erbautes Grundſtück, Hauptgebäude drei 
Stock, Seitengebäude zwei Stock, mit 
Trempel, Holzſtällen, Waſchküche, Ein⸗ 
fahrt und Poatpe, mit genießbarem 
Waſſer auf dem Hofe, 

2324000 Mark 
von ſogleich oder 1. Oktober d. Is 
Feuerverſicherung 34000 Mk., Werih⸗ 
taxe 40000 Mk., jährlicher M iethsertrag 
2660 Mk. Offerten unter Nr. 9128 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Hypotheken⸗Jarlehne 
ſind auf größere und kleinere gute 
ländliche Beſitzungen, ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Näheres bei Einſendung des 
Rückportos durch (8856 m 

Chr. Sand, Thorn 3. 

Wer borgt ein. unverh. jg. Beamten 
600 Mk. geg. Sicherh. u. hoh. Zinſen. 
Gefl Off. a. d. Exp. d. Geſell. u. Nr. 91286. 


15— 20000 Mk. 


zur I. Stelle, reſp hinter Landſchaft, von 
ſofort oder Oktober cr. reſp. 1 Januar 
1898 zu vergeben. (9403) 
H. Gabriel, Tabakſtr. 9. 
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DCompagnon 


geſucht mit 40 — 50 000 Mark behufs 
Betheiligung an ſehr lukrativem Getreide⸗ 


und Futterartikel⸗Geſchäft, jedes Riſikof 40 Mk. 


ausgeſchloſſen. R. 50 wollen ihre 
Adreſſe brieflich mit A Nr. 8764 


in der Exped. des Geſelgen N Exped. des 


NG der polniſchen Sprache mächtig, findet 


E. Schulz, Danzig, 


Fleiſchergaffe 5, 

Kaufm. Piaztrungsgeih., gegr. i. Beal. U 
f. ſtets für feine umfangr. u. conl. 
ſchaft nach alt 8 Methode bezügl. 
Moralität und Leſſtungsfähigkeit uur 
gedieg. Kräfte I. Größe. Zunächſt er⸗ 
bitte Zeugn.⸗Copie u., wenn mögl., auch 
Photographie. Probiſionszahlung un⸗ 
mittelbar bei Engagement. Lehrlinge 
ſuche ſtets in größerer Answahl. (9647) 


Ein gewandter Kellner 
reſp. Oberkellner, mit guten Empfehl. 
ſucht von ſogleich oder vom 1. Auguſt, 
Stellung. ehr erbitte an H. Berger, 
Bromberg, Prinzenſtraße 23. 


(9165 

1 verh. Mahl⸗ u. Schneidemüller 

27 J. alt, der ſelbſiſtändig arbeiten thut 

und Reparaturen ſelbſt ausführt, ſucht 

ſofort Stellung. Offerten an (9218) 

W „ a. W, 
Küſtrin. Str. 22. 


Suche Stellung 1. Anguſt als 


Rechuungsführer, Auffeher, 
Verwalter. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9214 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein junger, gebildeter Landwirth, 
ehemaliger Landwirthſchaftsſchüler mit 
Berecht. z. einj.⸗freiw. Dienſt, in unge: 
Publ Stellung in Pommern, fucht 
zum 1. Oktober d. Is. Stellung 


als Virthſchaftsinſpektor 


direkt unter dem Prinzipal. Offerten 
u. Nr. 9216 an die Exp. des Geſ. erb. 


Viegemeiſter, 3", e 


Zeit in einer 
großen chemiſchen Fabrik beſchüftigt, 
ſucht ſich zu verändern; erwünſcht wär: 
Zucker⸗ od. chem. Fabrik. Gefl. Off. erb. 
sub A B. 100 an Karl Feller, Danzig. 
Suche für meinen 
Oberburſchen 
der durch Eintritt des neuen Braumeiſters 
überzählig iſt, anderweit Stellung, und 
kann ich denſelben meinen werthen 
Herren Kollegen als ordentlichen, nücht. 
und fleißigen Menſchen empfehlen. 
Gefl. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9301 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Fchriſtſcher Eisfeld 


Marienwerder, Dauzigerſtr. 347, 
im Zeitungs⸗, Aunoucen⸗, Werk⸗ 
und Tabellenſatz n A 
Condition. 


90 Mk. Bel ſohmg 


erhält, wer einem unverh. tücht. Brenner 

Stell. bef. Meld. werd. briefl m. Aufſchr. 

9334 durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 

ſchaft bewanderter und mit allen land⸗ 

wirthſchaftlichen gewerblichen Betrieben 

euch vertrauter Landwirth ſucht zum 
Oktober Stellung als 


Ädminifrater 08, Öberinfpekter. 
Alter 35 Jahre, 16 Jahre beim Fach, 
ſeit 8 Jahren mit Erfolg ſelbſtſtändig 
gewirthſchaftet. Spricht auch polniſch. 
Auf Wenſch perſönliche Vorſtellung 
Offerten unter C. D. S. poſtlagernd 
Wapno, Prov. Poſen. (8696) 
Ein unverheirath., erfahrener, kautions⸗ 
fäh., nach jeder Richtung beſtens empfohl. 
Mühlenwerkführer 
wünſcht von ſofort oder ſpäter ander⸗ 
weitig Stellung, auch wäre derſelbe ge⸗ 
neigt, gleichzeitig als Theilhaber am 
Geſchäft ſich zu betheiligen. Meld. werd. 
bricfl. m. Aufſchr. Nr. 9384 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Reiſender 
für ein altes, gut Wee Haus 


der Spirituoſen⸗ Branche der Provinz 
Preußen, wird per 1. Oktober cr. oder 
auch früher zu engagiren geſucht. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8474 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Einen jüngeren flotten 
Verkäufer 
für mein Tuch ⸗Manufakturwaaren⸗ 
Ge ſchäft ſuche ich per 1. Auguſt cr. zu 
engagiren. Offerten nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbittet (9346) 
J. Jacobs Wwe., Schwetz a. W 
Für mein Tuch⸗, Mode⸗ und 
Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder 15. Auguſt cr. einen tüch⸗ 
tigen moſaiſchen (9350) 
Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt. Offerten nebſt 
Zeugniß⸗Abſchrift, Gehalts⸗Anſprüchen 
und Photographie erbittet 
A. N. Springer, Schubin. 


Ein junger Mann 


in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Eſſigſpritfabrik, Stellun 
Kenntniß von der Eſſigfabrik erforderlich. 
A. Bolinski, Briefen Wpr. 
Sofort wird 


ein älterer Portier 


für ein Holzgeſchäft geſucht. Gehalt] (5030) Oſtpreußen. 
Saite Bi, Kaution 800 der Tücht. Maſchinenſchloſſer 


e mit Angabe der 
eſelligen erbeten. 


— polniſchen S 


mächtig bei hohem Gehalt zum Eintritt 
am 15. Auguft reſp. 1. September. 


Zeugnißkopien erbittet 
A. Abraham, Friedrichshof Opr. 


für unſer Delikateſſen⸗, Colonialwaaren⸗ 
und Weingeſchäft einen zuverräſſigen, 
gewandten (9064 


auch früher ſuche für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und F einen 
umſichtigen tüchtigen 9041) 


derſelbe muß flotter Expedient ſein u. 
die polniſche Sprache beherrſchen. 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht 


Für unſere Manufakturwaarenhand⸗ 
lung ſuchen per Mitte Auguſt 


wenn möglich der voln. Spr ache mächtig, 


eine junge Dame (Kaffrerin) 


Einſendung der Photographie erbeten. 


2 tüchtige gewandte 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
p. 1. September für mein Modewaaren⸗, 
Tuch⸗ und Conſcktions⸗Geſchäft. 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche nebſt 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 


mittelgeſchäft in einer kleinen Stadt wird 


der längere Zeit in der Branche war, 


Nur meln Elſenwaaren⸗Geſchüft ſuche 
einen Mann 
2 müchtig. Den 
Gehen r. beizufüg. 
rgenau. 


u 3 ſind 


L. Kurban 
Er per I. August für mein 


Material⸗ & Reſtaurationsgeſchäft einen 


jungen Mann 
E. Wegner, Schneidemühl. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche 


einen tüchtigen, 


ſelbſtſtändigen (9309) 
Verkäufer 
vollſtändig der polniſchen Sprache 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 


Wir ſuchen ſofort oder p. 1. Auguſt 


Expedienten. 


Perle: ‚liche Vorſtellung erwünſcht. 
d. A. Gaebel Söhne. 


Zum Ea rut per 1. Oktober oder 


jungen Mann 
Per⸗ 


S. Simon, Thorn. 


einen flolten Verkäufer 


(C er 


zwei Lehrlinge. 
Angabe der Gehaltsanſprüche, ſowie 
Thiel & Döring, Oſterode Opr. 
erkäufer 


Den 


A. Arens, Pr. Stargard. 
Für mein Getreide⸗ und Futter⸗ 


ein tüchtiger Commis 


mit doppelter Buchführung und 
Correſpondenz vertraut iſt, per 15. 
Auguſt oder 1. September verlangt. 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift 8936 an die Expedition des 
Geſelltzen erbeten. 


turenueheffelle) 


des Bezirks⸗ ⸗Vertins 05 Kellner⸗ 
Bund in Bromberg iſt vom 1. Ok⸗ 
tober cr. neu zu beſetzen. Geeignete 
Bewerber wollen ſich mit Angabe ihrer 
Kiäberigen Thätigleit an den Vorſitzenden 
Herrn E. Schönert, Bahnhof Brom⸗ 
berg, wenden; erforderlich {ft eine Kau⸗ 
tion von 1000 Mk., ſowie Fachkenntniſſe 
und mit provinzialen Verhältniſſen ver⸗ 
traut zu ſein. 8169 
Tüchtige Schloſſer 
Schmiede und Schreiner 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei der (9346) 
Sodafabrik Montwy, 
Kreis Inowrazlaw. 
Mehrere 
Malergehilfen 
ſucht von ſofort Mroſitzki, 
9286) Malermeiſter, Berent Wpr. 


Tüchtige Mankergeſellen 
finden dauernde Beſchüftigung bei gutem 
Lohn. A. Gohlke, Maurermeiſter, 
9285) Berent Weſtpr. 


2 zuverläffige Kupferſchmiede 


geſucht. Hecht, Dt. Eylau. 
2—3 Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 

Albert Kutzner & Sohn. 
Aecord⸗Fuger 
erhalten für 2 Sommer Beſchäftigung 
bei dem Neubau des Dragonerkaſerne⸗ 


ments in Gneſen, Meldungen daſelbſt 
bei dem Polier Skowronek. 


Zwei tüchtige Kupferſchmiede 
mit Brennerei ⸗Arbeiten vertraut, und 


zwei Maſchinenſchloſſer 


. Gruenke, 
Kupferiwaaren und Maſchinenfabrik, 
Neidenburg Oſtpr. (8379) 


Ein nüchterner, mit der Führung 


eines Dampfdreſchapparates gut vertraut. 
Maſchiniſt 


findet zu Martini d. Is. dauernde 
Stellung in Dom inium Frögenau 


ebemüh . 


1 unter Nr. 9356 an 2 re Di bei 


Tramp nau, L 


+ 


können ſofort eintrete 


können ſofort eintreten 


Ofenſetzer, ſucht von ſofort 


Ein tüchtiger 
Setzer für deutſche 
langt in Knappſtacdt bei Kulmſes. 


der Waſſerm üllerei erlernen will, 


1 zuverl. ült. Maſchinenſchloſſer 


finden bei 2 Lohn dauernde Arbeit. 


1 Klempfſergeſelle 
und 1 Lehrling 


bei 


E Tewinsly, lempnermeiſter 


Ein jüngerer Müllergefehe 


kann ſich von 5 melden 


Mühle Kaltſpring 
bei Schwarzwaſſer. 


Tüchtige Malergehilfen 
finden bei hohem Lohn eine dauernde 
Arbeit bei (9306) 


M. Neumann, Dr in 
Neumark 


1 Böttder, 1 Stelmader 


können ſofort eintreten 15 DOES 
Reimann, Elbing, Kl. 


Ein Müllergeſelle ſowie 


chtunenſtr. 6. 


ein Lehrling 

(9333) 
Ralkau⸗Müble bei Pelplin. 

Ein fleißiger nüchterner (9312) 


Müllergeſelle 


findet von ſofort in meiner Waſſer⸗ 
mühle 
Neuenburg. 


Mehrere Malergehilfen 


Konſchütz bei 


Zimmermann. 


Stellung. 


ſucht noch von ſofort bei Dr an 


und dauernder Arbeit 


C. Piskorz, Maler, Laut 9 
Zwei Sattlergeſellen 


können 910 eintreten bei Sattler⸗ 
meiſter M. Glauner, Culmſee. 


Für das Gut Roflitten b. Reichen⸗ 


bo Opr. wird ein verheiratheter 


Stellmacher 


geſucht, der 3 Schirrarbeitene. 
machen mu Rieck. 


Zwei Töpfergeſellen 
(9212) 
Töpfermeiſter Bentin, Leſſen. 


Zieglergejelle 


fen, ſofort ver⸗ 


(9169) Lindemann. 


Ein verheir. Schmied 


mit eigenem 3 der Wirths⸗ 
ſtelle vertritt, 
Arbeit ſcheut / findet von Martini d. 

bei hohem Lohn und Deputat dauern 0 


jedoch ſich vor 1 


Stellung. Offerten werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 9297 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten 


Ein ordentlicher (8775) 
junger Windmüller 
oder 


ein Lehrling 


kann ſich melden Mühle Se ml in bel 
Carthaus Weſtpr. 


Schefler, Müllermelſter u. Beſitzer, 


Zwei tüchtige Müller 


bei 33 Mk. Anfangsgehalt, ſte igend bis 
45 Mark. ſucht für ſofort Do h 


ring, 
Dampfmüble Stargard Pom. (9288 


2 Müllergeſellen 
können ſich vom 1. Auguſt 
melden in Schloßmühle 


Bütow i. P. 
. Lipske, 


Mühlen Werkführer. 


Wirtschaft Isinsneclor 


unverheirathet, evangeliſch, it beſſerer 
Schulbildung, wird per 1. Oktober er. 
bei 800—1000 Mark, Reitpf = frei 
Wäſche, zu engagiren geſucht. Nur gut 
Empfohlene wollen ſich melden beim 
landwirthſchaftl. Central⸗Verm.⸗Burean 
von Drweski & Langner, 
(9381) Poſen, Ritterſtraße 38. 
Geſucht z. 1. Auguſt ein durchaus 
zuverläſſiger, evgl., der Feder gewachſ. 


2. Wirthſchaftsbeamter 


aus guter Familie. 


Mel dungen unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche, Zeugnißabſchriften, kur⸗ 
zer Lebenslauf zu richten an Ritterguts⸗ 
beſitzer Roſenau, Broſto wo bei 
Friedheim Dftbahn. 


renner 


37 Jahre alt, evangeliſch, ledig, 10 
Jahre in gegenwärtiger Stellung, 
woſelbſt er nachweislich, ohne zu de⸗ 
fraudiren, durchſchnittlich 10—11 pCt. 
erzielte, privatim vorzüglich empfoh⸗ 
leu, ſucht per 1. Auguſt oder 1. Okto⸗ 
ber cr. anderweitiges Engagement. Alleß 
Nähere ertheilt völlig koſtenfrei 

von Drweski & Langner, 

landw. Central⸗Verm.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Ein tüchtiger (9056 


Hof⸗ und Speidperverwalter 
findet von fofort, ein verheiratheter 
Wirth 

zu Martini d. Is. Stellung auf 
Dom. Birkeneck bei Strasburg Wpr. 
n Dborry per Gottersfeld wird 


ein verh. Pferdekuecht 
geſucht. (9063) 


Für ein Gut, ſchwerer Boden, mit ſtarke übend . 
geliſcher, polniſch (predender. er 9 


Juſpektor 


dem bei entſprechender Leiſtung fpäter Verhei 
denen an einer dauernden Stellung gelegen tft, wollen ihre Offerten sub H. 
4096 mit Angaben über Gehaltsanſprüche, Beifügung der Zeugniſſe 


und mit Angabe der Poſtſtationen 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
um 1. September wird auf der 
Königl. Domaine Wawerwitz per 
Biſchofswerder Weſtpr. ein energiſcher, 
fleißiger, jüngerer (9305) 
eamter 
efucht, Gehalt nach Uebereinkunft. 
Persönliche Vorſtellung iſt erforderlich. 


Ein älterer Mann 

in Schweln e und Fütterung er⸗ 
abren, der gut Kühe melken kann, zu 

ort, (9199 

ein Inſtmann 
mit zwei Scharwerkern zu Martini 
cr. geſucht. Beide Leute müſſen abſolut 
nüchtern und zuverläſſig ſein. Perſön⸗ 
liche Meldungen nothwendig. 
Dom. Hochſtüblau. 


Ein kräftiger evangelifcher (9188) 
Wirth 


wird zu Martini cr. geſucht. 
Dom. Roſenthal bei Ryusk. 


Bum 1. Oktober wird ein derheirathe⸗ 
ter, einfacher (9296) 
Wirthſchafter 
dei entiprechend gutem Lohn u. Depu⸗ 
tat geſucht. Ebenſo jetzt oder 1. Sep⸗ 
tember eine brauchbare, einfache 
Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. 
Rieck, Falkenhagen 
p. Reinfeld, Kr. Rummelsburg. 
Dom. Rac ice bei Kruſchwitz Weſtpr. 
ſucht einen deutſchen, zuverläſſigen 
Hofbeamten 
polniſche Sprache Bedingung. Zeng⸗ 
kiffe und Lebenslauf in Abſchrift erbet. 
Gehalt 300 Mark pro Anno. 
Ein durchaus tüchtiger, unverh. 


Inſpektor 
dei 500 Mk. Gehalt wird zum 1. Sep⸗ 
tember cr. und ein tüchtiger, unverh. 
Brenner 
dei 500 Mk. Sehalt wird zum 15. 
. cr. geſucht. 
reldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9302 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Nicht beantwortete Offerten ſind als 
Ablehnung anzuſehen. 


n einfacher, 


er ( 
Wirthſchafter 
ſindet ſofort Stellung in 
Karolinenhof p. Reichenau. 


Dom. AIGEHE Weſtpr. Poſtſt. 
ſucht zu Martini 1892 einen tüchtigen, 
energiſchen, deutſchen (8283) 

Hofmann 
ebenfo einen tüchtigen = 
afmeiſter 


elcher gut Lämmer aufzuzichen ver⸗ 
Acht und mit Lämmermaſt vertraut iſt. 
Ein verh. Kutſcher und 


ein verheirath. Pferdeknecht 
ſowie Inſtlente 


mit Scharwerkern zu Martini d. J. 

eſucht in Pren lau bei Hochzehren 

Ein Schachtmeiſter 
und 20 Mann 


im Erdarbeiten ſucht (9157) 


Zuckerfabrik Schweiz. 

KURURRIKKARE 
6 2 1 „ 

25 15 b. Shahineifer 25 
noch lohnende Beſchäfti⸗ % 
gung (für 5 Mk. p. Tag 
an) am Neubau d. zweiten 


Geleiſes der Strecke Lieg⸗ 
* uitz—Königszelt, Loos I. % 
+, 


fin unverheiratheter 
ger 


2% 


u. III Schriftl. Anmeld. mit 
ier. erwünſcht. 

. Kutzner, Breslau, * 
Kronprinzenſtr. 12, part. 


NN Ne 
20 bis 25 


tüchtige Kopfſteinſchläger 


für Kopfſteine, Platten, Schutzſteine, 
Bauſteine und dergl. finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung auf der Chauſſee⸗Neubau⸗ 
ſtrecke Klützkow⸗Wartenſtein im Kreis 
Schivelbein. Meldungen auf der Strecke 
oder bei dem Unternehmer J. Barz in 
chivelbein. 8819 
Einen nüchternen, zuverla ſſigen 
Hausdiener 
ke auch mit Pferden umzugehen ver: 
eht, ſucht per ſofort ; 
Danders Hotel, Krojanke. 
r unfer Manufaktur⸗, 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft 


ſuchen per ſogleich (8789) 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 

barer Eltern. 

@sbr Friedländer, Oſterode Opr, 


de 


ſaubere (9319) 


ſofort. Frau Betty Scheller, 


Suche zum . Antritt ein 


jung. kräft. Mädchen 
ge Erlernung der Meierei. (9252) 
ampfs Separatoren⸗Meierei Barten 
per Maldeuten Oſtpr. 


geſucht 


hung geſtgttet if. Reflektanten, 


Carbolſüure, Carbolkalk, 


an en Ohlorkalk, Desinfektionspnlver, 
die A 5 2 * gewandtes, ordentliche 43 
Salz erf Ger n, TFaben madchen arte 


zu billigſten Preiſen. (9370) 


Drogen-Handl, 1 Schwanen-Apotheke 


Zahnleidenden empf.fic) Ignatz von 
Bardzki, Dentiſt, Strasburg Wpr., 
Kleiner Markt 20. 

Die Ausführung ſämmtl. dentiſtiſcher 
Arbeiten, künſtl. Zähne, Plomben in 


welches ſchon eine ähnliche Stelle be⸗ 
kleidet, wird für ein ländliches Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft für ſofort oder ſpäter 
geſucht. Peter Conrad, Reinland 
(9158) bei Tiegenhof. 
Eine konzeſſ., muſikaliſche, evangel. 
Erzieherin 
ſucht unter beſch. Aufpr. ſof. Stell. Off. 
u. Nr. 9268 a. d. Exped. d. Gef. erb 


Ein Lehrling 
wird zum Dezember geſucht don 
E. Radtke, 
Dampfbierbrauerei, Oſterode Opr. 
Für mein Colonial⸗ u. Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft ſuche (9139) 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, Sohn 


achtbarer Eltern, moſaiſch. Suche zum 1. Otiob 9204) ꝛc, geſchieht nach den neueſt. u. be⸗ 
A. Schönberg, Kreuz a. Oſtb. fi Bi 3 m ar währteſt. Methoden d. hervorragendſt. 
2 R eine Kindergärtnerin Autoritäten i. d. Zahnheilkunde, erprobt 


2 Lehrlinge 
ſucht für ſein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft von ſofort 
A. Makowski. 

Für mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 

gelchäft ſuche ich per ſofort (8831 m 

einen Lehrling 

mit guter Schulbildung und der pol⸗ 

niſchen Sprache mächtig. 

Otto Moldenhauer, Culmſee. 

2 Lehrlinge 

können in meiner Bäckerei u. Conditorei 

ſofort eintreten (9292 
Grey, Bromberg. 

Ein Dienerlehrling 
von gutem Anſehen und guter Herkunft, 
nicht unter 1,55 groß, wird zum 1. 
Oktober geſucht. 3 Jahre Lehrzeit bei 
vollſtändiger Bekleidung u. Verpflegung 
Schriftliche Meldungen unter Nr. 9355 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Die Schäferſtelle der 
Domaine Oſt ro witt iſt 
beſetzt. 

Die Kutſcherſtelle in 
Dom. Schwetz eiſt beſetzt. 
Die Stelle in Sleſin iſt beſetzt. 

Rechnungsführerſtelle 
in Mysleucinek iſt beſetzt. 


für 2 Kinder, 3—5 Jahre. 
Reg.⸗Baumeiſter Skever, Oſterode, 
Oſtpreußen. 


SESBOESE S gängliche Preiſe, auch Bewilligung von 


Für mein Material- und @ Ratenabzahl. Sprechſt. 9—5 Uhr, ausw. 
Sckonkgeſchäft ſuche ich zum & 
1, Auguſt eine (9308 


8 2 & 
® Perkäuferin 8 
die im Maſchinennähen geübt 


und der polniſchen Sprache =] ö 
mächtig iſt. . 


Segall, 
8 Oſche Weſtpreußen 8 
SSssssessss 


Zum 1. Auguſt wird ein anſtändiges 
Mädchen zur 9279 


Stütze der Hausfra 


geſucht, dieſelbe muß auch Hilfe in der 
Gaſtwirthſchaft leiſten. Mädchen, die 
in ähnlicher Stellung geweſen, vielleicht 
auch mit der Buchführung vertraut, er⸗ 
halten den Vorzug. Meldungen mit 
Angabe des Gehaltes werden unter B. 123 
poſtl. Marienwerder erb. Marken verb. 


Keine 


Ich ſuche per 1. Septbr. 
für die Kur waaren⸗Abtheilung 
& eine Perkänferin & 
und 


1 ein Lehrmädchen. 5 
5 2 


 Friftpe ſchleſicge 


Auanasfrüchte 


ſowie franzöſiſche 


I me vr u 
2 Pfriche S 
1 a; 

beides vorzüglich ſchön, 
empfehlen billigſt 


PF. A. Gaebel Söhne. 
ff Rehe 


im Ganzen wie auch zerlegt 
und ſchöne friſche 


Zander 


empfehlen 
F. A. Gaebel Söhne. 
Wegen Uebergabe des Geſchäfts bitte 
Rechnungen bis 15. Auguſt be⸗ 
gleichen zu wollen. 

O. Zemke, Putzhandlung. 
die weltbekannte 7 
Bettfedernfabrik 
Lager von Gustav Lustig, Berlin, 
Prinzenſtr. 43 verſend. geg. Nachn. (nicht 
unt. 10 M.) garantirt neue vorzügl. 
füllende Bettfedern, Pfund 55 Pf., 

Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, 

h. weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 

vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk. 2,85. 
Von dieſen Daunen genügen 

3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Milchtrausportlaunen 


mit Patentverſchluß D. R.⸗P. Nr. 60864 

fertigt in allen Größen und hält am 

Lager D. Lewinsky, Klemvnermeiſter, 
Neuenburg Wſtpr. 


Ein Billard 


faſt neu, für 250 Mk. zu verkaufen. 
Hotel schw. Adler, Thorn. 


Trankwitzer Käse 
(feinfein pikant), 
empfiehlt Gustav Brand. 
Johannisbeeren 
kauft jedes Quautum ab nächſter Bahn⸗ 
ſtation. Offerten mit Preisangabe pro 
Centner erbittet Aug. Grumbach, 
Theuerniß per Bergfriede Opr 


besorgt, 


Für Frauen und 
Mädchen. 


1 ältere, gebildete Dame 
a. guter Fam., fanft u. ruh. Temp., f. 
erf. i. Haush. w. Eng z. Leit. d. Haush. 
reſp. Erz. mutterl. Kind. od. a. Geſellſch. 

Meld. werd. briefl. mit Auffchrift 
Nr. 9209 an die Exp. des Gefell. erbet. 

Ein junges, geb. Mädchen, kinderlieb, 
ſucht Stellung 5 (9125 

als Stütze 

im Haushalt u. zur B:auff. der Schul⸗ 
arbeiten auch größ. Kinder (Sprachen). 
Offerten bitte niederzulegen unt. L. D. 
107 poſtl. Biscupis, Poſen. 


Ein gebild. junges Mädchen 
w. Bus gel. hat, ſucht, w. m. v. ſogl. 
Stellung. Off. bitte z. ſenden an Frl. 
H. Schmidt, Thorn, Mellinſtr. 82. 
Ein anſtändiges Mädchen 
17 J. alt, Gaſtwirthstochter, welche bis⸗ 
her im Geſchäft ihres Vaters thätig 
eweſen iſt, ſucht ähnliche Stellung mit 
Hamilienanſchluß. Offerten unter M. 
poſtlagernd Iwitz erbeten. (9326) 
PF —— — 
Es wird zum 1. Oktober d. J. eine 
evangel. geprüfte (9119) 
Erzieherin 
geſucht für 2 Mädchen auf dem Lande 
von 10 und 6 Jahren, die auch in 
Muſik unterrichten kann. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Offerten unter J. P. 
100 poſtlagernd Schloch au erbeten. 
Eine tüchtige, ſelbſtändige 


7 0 0 
Directrice 
(Putzfach), für beſſeres Mittel⸗Genre, 
ſuche per 1. oder 15. Auguſt cr. bei 
angen. dauernder Stellung, Familien⸗ 
anſchluß, vollſtändig freier Station und 
gutem Gehalt. Zeugniſſe u. Photographie 
erbittet HRehländer, Neuſtrelitz i. M. 

Suche zum 15. September cr. eine 
gewandte Directrice 
für mein Putzgeſchäft. Reflektirende 
wollen ſich unter „ ur Pho⸗ 
tographie, Zeugniſſe und Gehalts⸗An⸗ 

ſprüche melden bei (8777) 
S. Radzick, Rieſenburg. 
Eine erfahrene, tüchtige 
irthin 
wird auf ein Gut, wo die Hausfrau 
fehlt, von ſogleich oder ſpäter geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Offerten 
unter Nr. 9154 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Suche ſogleich eine erfahrene, ſelbſt⸗ 
ſtndige (9358 


Wirthin 
in mittleren Jahren. Gehalt 200 Mk. 
Zeugniſſe in Abſchrift erbeten. 
Rederitz bei Zippnow, 
Kemps. Gutsbeſitzer. 


aach wird eine W und 


Photographie erwünſcht. (9278 


Julius Salinger, 
Putz⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft, % 
Stolp i. Pom. 


RARAUWMARERE 


Zum 15. Auguft finden Stellung in 
Neudeck bei Freyſtadt Wpr. ein erſtes 


feineres Stubenmädchen 
und ein 2. Stubenmädden. 


euguiſſe einzufenden an Frau von 
indenburg geb. Freiin von Zedlitz, 
z. 3. Cudowa, Grafſchaft Glatz. 


Modes. 
Eine tüchtige Direktrite 


für feinen Putz findet per 1. September 
bei mir dauernde u. angenehme Stellg. 
Nur ſolche, die gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen haben, wollen ſich melden. (9379 
L. Schillke, Schwetz a / W. 


Ein jung., anständiges Mädchen, w. 
im Plätten und Wäſchenähen er ift, 
wünſcht fich v. 1. September b. Herr⸗ 
ſchaft auf dem Lande als 


Slütze der Hausfrau 


gz. beim. Offerten. unt. Nr. 9338 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ammen und Mädchen 


erhalten nur gute Stellen bei hohem 
Lohn durch die Stellen Agentur in 
Berlin, Zimmerſtr. 3/4. 


Tine ordentliche Aufwärterin kann 


ſich meld. Marienwerderſtr. 29 II. Et. l. 
Ein deutſches 


Mädchen für Alles 


möglichſt vom Lande, gegen hohen Lohn 
ſofort geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9354 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Für e. Pfarrh. i. Pom. wird per 
ſofort eine geprüfte muſilaliſche 
Erzieherin 
eſ. Gehalt 300 Mk. Meldungen unt. 
r. 9342 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Wirthſchafterin (mof.) 
mit der bürgerlichen Küche vollſtändig 
vertraut, zur ſelbſtändigen Führung der 
Wirthſchaft per 15. Auguſt cr. geſucht. 
Kenntniß in der Manufaktur: u. Kurze 
waarenbranche erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Meldungen u. Gehalts⸗ 
anſprüche an (9357) 
H. Mendelſohn, Schönſee Weſtpr. 

Ein junges Mädchen, (moſaiſch), 
welches bis jetzt in einem Manufaktur⸗, 
Modew.⸗ und Damenkonfekt.⸗Geſchäft 
thätig war und auch mit dem Abändern 3 
der Damenkonfektion vertraut iſt, ſucht Ein edel gezogener, jähriger 
vom 1. Auguſt Stellung. Offerten Dunkelſchimmel (Wallach = Rustie: 
22 M. > poſtlagernd a ow⸗ Ide Unten au Age in 
razlaw erbeten. 1 ntugend und gefund, ſehr vor⸗ 

5 N Hr 1200 Mart 


ufwärterin eitpferd, 


. A 
für den ganzen Tag geſucht Langeſtr. 11. Di. Duene Mehr. 


2 
ww 


Be. m Techniken. 
OT, 
Aauten burg esto 
Ein Zpferdiger 


Dampf-Dreschapparat 


mit Stroh⸗Elevator 
vollſtändig betriebsfähig, iſt Umſtände 
halber ſofort billig zu verkaufen. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
unt. Nr. 9028 a. d. € 


xb. d. Bei. erb. 

f aa 

E. Lale, weisse Haut, 2 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, Dr 

— Sommersprosnen — 

verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann’s Lilienmilch - Seife 

v. Bergmann & Co. Dresden, à St. 50 Pf. belt 


Fritz Kyser, Droguerie in Graudenz 
Apoth. Butterlin in Lessen. 


Kinderfrau nehmes 


verkäuflich. 
Grabenſtraßs 19. 3 


Desinfektions mittel 


Cement, Amalgam, Gold u. Silber f 


durch eig. mehrjähr. Praxis. Zahn: 
ſchmerzen werden möglichſt ſchmerz⸗ 
los beſeitigt, für Arme die Behandl. 
unentgeltlich, im Allgemeinen ſehr zu: 


Herrſch. bitte um gef. vorh. Anmeldung, 


Eine Dampfdreſchmaſchin 
Lokomobile, faſt neu, mebft chem. 


vator, zu verkaufen bei Schliep, Jad 
che bei Bromberg. 21 


— — 


— 
lr 


* Fo 


U 
1 kompletter Dreichin 
als Dreſchmaſchine 
Locomobile (8 Pferdekräfte) n. Elevator, 
ehr gut erhalten, vollſtändig reparirt 
und betriebsfähig, iſt für den ſehr bil⸗ 
ligen Preis von 4000 Mark in 
Piecewo bei Jablonowo verkäuflich, 
von Mieczkowski. 
Sicheren Käufern gewähre Zmonat⸗ 
lichen Kredit. (9024) 


Feldungen 


eleganter Selbſtfahrer aus 
der Fabrik von Bessel, Barten⸗ 
ftein, ſehr gut im Stande, welchel 
nen 450 Mark koſtete, iſt fin 
350 Mark verkäuflich. Meld 
werden briefl. mit Aufſchr. 9054 
durch die Exped. des Geſell. erb! 


Ein Dampforuſch⸗Tabel 


komplett, mit Kleereiber, ſehr gut eri 
halten, ift wegen Abgabe der Domänens 
pacht ſehr billig zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt der ewe 
Direktor Goedecke in Rynzk bei 
Schönſee Weflpr. (9089) 


0 und sie Dal 

“ empfiehlt 2 

Carl Sontowskt, 

Löbau Wpr. 
500 Schock 


Faschinen 


hat billig abzugeben (9387) 
L. . Albrecht, Fordon. 


Dampfdreſchſatz 


nur wenig gebraucht, vollſtändig gut era 
halten, ſteht billig zum Verkauf. A 
fragen werden brieflich mit Auſſchriff 
Nr. 9359 durch die Expedition des Ge 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 


Noten 
für Klavier, desang, Violine 


etc. zu billigsten Preisen bei 


Oscar Kauffmann, 


Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung 


Die neue Steuer : Selbit : Gins 
ſchätzung iſt namentlich bei Landwirtben 
ohne geordnete landwirthſchaftliche 
Buchführung unmöglich. ir em⸗ 
pfehlen zur 


landwirthſchaftl. 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 em! 
mit 2farbigem Druck: 
1. Geldjourn., Einu., 6 Bg. {in 18. 
2 7 Ausg., 18 gb. 3 M 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 M. 
4. Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 M. 
5. Journal für Einnahme u. Aus⸗ 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
7. Arbeiterlohneont., 25 Bg. gb. 3 M. 
8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 2.25 M. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bogen geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, geh. 1,50 M. 
In gewöhnl. Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 
der landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern z. einfachen landwirth⸗ 
ſchaftl. Buchführung, nebſt Erläu⸗ 
terung, für ein Gut von 2000 Morgen 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Wionatsnanmweile für 605 und De 
putat, 25 Bog. 2 M. 5 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 M. 
Lohn⸗ u. Deputat⸗Conto, Dtzd. 1 M. 


BE” Drobebogen vet. 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 


Graudenz. 


Drit 


Grau 


Die Kind 
Eine 
8. Fortſ.] 

In derſe 
Ellenborn ſei 
ſaß, in düſt 
ihm gegenüb 
daß Deine 
lücklich mac 

eine Leiden 
mögen nicht 
zu Theil we 

Der jung 
das Geſicht d 
verlegen den 
ein wenig ge 
ſtanden, kaun 
mich empfind 
nicht übel, D 
Standes, ich 
lichen Rederei 
ſind denn do 
mehr mit der 
den beiden jı 
lich zuwider 
zu begegnen, 
ein wenig be 
aber nicht lä 

Mit ritte 

Spradhloi 
Alſo das wa 
geweſen war 
die bürgerlich 
alte Ellenbor 
Ehrenhaftigke 
heute Morge 
Paul von El 
geweſen war 
zählige Wohl 
er kam undk 
Kr Verkel 
ich vom edel 
die das finfe 

Kaps 
tagen“, ſeu 
zu Dir!“ b 

Am ande 
noch einmal 
freilich im T 
Kandelaber! 
wände und 
Pflanzen des 
ten die hoh 
Wagchskerzen 
düſter davor. 

Oben in 
den Orangen 
Sarg, und ri 
mit Palmenz 
Reihe der Oe 
darſtellend, tı 

Unten in 
wurden die 
dem gejchiede: 
ten. Vor dei 
die im vertr 
ſtanden. Ju 
die im Hofe 
nach der übl 
Ir waren, 
chwarze Kok 
ſchire trugen, 

Der jünge 
ſagte leiſe zu 
Ellen Walbur; 
man kann ſich 
gepreßte Mun 
reizend ſchwat 
und dieſe Bei 
ſchier raſend 
Firma ſei fel 
Verluſte mit! 

„Denken € 
Kamerad in 
die Einſegnun, 
ſchlagen. Er, 
noch nicht mit 

„Weilen“, 
nur ein ſo arı 
leiſten kann? 
dem Weiberkla 
ein Ende mad, 
denn ein Fürf 
vornehme Geſe 

u dieſem 
durch den alte 
der in ſchwar 
Herrſchaften ii 
feierlichkeit im 

Leiſe und ſ 
die Treppen hi 
das gaſtliche H 
verſammelt ſah 
die Beamten u 

Diener öff 
die Familie erf 
mutter am Arı 
in Hand mit € 

Da trat an 
Kopfende des ( 
Rührung auf 

kehrten⸗ 


22 * 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag]! 


24. Juli 1892. 


verordneten⸗Verſammlung hatte nämlich einen Zuſatz zum 


eſellige. 


Die Kinder der Firma Walburg und Sohn. „Im Namen Gottes“, begaun er, doch ſeine Stimme ver⸗ 


ine Kamillengeſchich 17 a ſagte in tiefer Erregung. Ortsſtatut beſchloſſen, wonach im Falle der Ueberwelſung der 

Eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau. Nach einem Augenblicke des Schweigens fuhr er dann ] ſtaatlichen Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Gemeinden die 

8. Fortſ. [Nachdruck verboten.] völlig gefaßt mit tiefer klaugvoller Stimme fort: von den Grundbeſitzern zu zahlende laufende Kanalabgabe 
In derſelben Stunde ſtattete der Freiherr Paul von „Im Namen Gottes, der unſer Haus ſeit nahezu 200 auf die von ihnen alsdann zu entrichtenden ſtädtiſchen Grund⸗ 


Ellenborn ſeiner Kouſine Olga einen Beileidsbeſuch ab. Sie sahen mit reichem Segen bedacht hat, der mich beſchützt und Gebäudeſteuern in Anrechnung kommen ſollte. Dieſen 
ſaß, in düſtere Trauergewänder gehüllt, müde und bleich 15 nun I fe bal in die daulſche Heimath, A Zu ſatz erklären die Miniſter für unzuläffig und machen 
Ihm ae „Lieber Paul“, fagte fie, „ich hoffe doch, ich, Kurt Walburg, hier das Todtenamt an dem Sarge meines] die Genehmigung zur Anleihe von der Aufhebung dieſes 


LA daß Deine Liebe zu meiner Ellen mein armes Kind noch] Vaters, des entſchlafenen Handelsherrn Guſtav Georg Wat, | Gelebe abhängig. In der Begründung wird geſagt: Ab⸗ 
x lücklich machen wird; Du haſt mir ja fo oft verfichert, 2 Chef ee Wolburg N Sohn. 1955 Diener der | geſehen davon, daß überhaupt eine derartige Direktive für 
In eine Leidenſchaft für fie ſei fo groß, daß Du an ihr Vers | Kirche, der auch Freund unſeres Haufes war, hat es für | eilte etwaige ſpätere Neuregelung des ſtädtiſchen Steuerweſens 
8 mögen nicht deukſt, zumal Dir ſelbſt ſpäter ein Vermögen] feine Amtspflicht gehalten, die Einſegnung des theneren Ders zur Aufnahme in das vorliegende Ortsſtatut nicht geeignet 
5 zu Theil werde.“ ſtorbenen zu verweigern. Für den, der im ſicheren Hafen] erſcheine, fo beruhe die ihr zugrunde liegende Auffaſſung auf 
ts Der junge Mann ſah erſt ſtarr und verſtändnißlos in] weilt, iſt es unendlich leicht, den verzweifelten Schiffer zu dan u ee erg 155 nr 

das Geſicht der Sprechenden. „Ja fo, Olga“, fagte er daun, tadeln, der in ſchwankem Kahne, in der Brandung des fi 1 185 lese der bi be 705 1 theilt che 
* verlegen den Bart ſtreichend, „Kind, die Sache iſt nun doch] Meeres ohnmächtig ringt und in heißem Kampfe ſchließlich]ſich als eine Gegenleiſtung für die beſonderen Vortheile, welche 


N ö M ; 155 5 ; \ 177 ; e verzweifelt in [den Hausbeſitzern durch die Benutzung der ſtädtiſchen Kana⸗ 
ein wenig geändert, weißt Du. Ich glaube auch, offen ges | den Muth, die Kraft verliert und die Ruder verzweifelt in a,; 5 ; ! 

ſtanden, kaum, daß Ellen jemals eine wirkliche Neigung für | das feindliche Element ſinken läßt. Für den müßigen Zu⸗ Agenten harte Ge 
mich empfinden würde, und außerdem, Kind, nimm's mie ſchauer iſt es leicht, den muthloſen Kämpfer zu verurtheilen; Gebäudeſtener nicht in Aurea 8 Pracht werden dürſe 
nicht übel, Du kennſt doch die peinlichen Bedenken unſeres | ex weiß ja auch nicht, wie ſchmerzlich heiß das erregte Blut ncht in Anrechnung gebracht werden . 


Standes, ich dürfte ja kaum daran erinnern, aber diefe miß⸗ in feinen Adern klopfte, wie ſehr der kranke ringende Geiſt — Unterläßt der Spediteur bei Uebergabe des Guts am 
lichen Redereien über Selbſtmord, Ruin der Firma, Bankerott | im ſchweren Seelenkampfe ſich wand und ſchließlich brach. LEN EN ae en an der Mt, m 

8 find denn doch zu beachten. Außerdem habe ich es jetzt nicht | Den harten Beurtheilern des verzweifelten Kämpfers rufe eines höheren Frachtſatzes betfaziet mich (fo bei den englisches 

1 mehr mit dem liebenswürdigen Onkel zu thun, ſondern mit ich aus tieſſter Seele die ernſte Warnung des Welterlöſers | Eiſenbahnen), dieſe Werthdetlaration, fo haftet er, nach einem 
den beiden jungen Walburgs, die mir, offen geſtanden, herz— zu: „Iſt Einer unter Euch ohne Sünde, der werfe den erſten | Urtheil des Reichsgerichts vom 15. Januar 1892, dem Abſender 

. lich zuwider find. Sieh’, Olga, deshalb, um ihnen nicht oft] Stein auf ihn.“ Wenn der Entſchlafene Jemandem wehe gegenüber für den aus jener Unterlaſſung entſtandenen Schaden, 

1 zu begegnen, möchte ich für's Erſte meine Beſuche bei Dir gethau hat, fo that er's mir, dem einzigen Sohue, weil er] auch wenn er vom Abſender feinen Auftrag zur Deklaration er⸗ 
ein wenig beſchränken, ſie vorläufig einſtellen. Ich will Dich] nicht gewartet hat auf den Rath und Troſt des Heim- halten hatte. Hat aber der Abſender Trans portverſicherung 

J aber nicht länger ſtören.“ kehrenden. Aber, weil es neben anderen Beweggründen ſtände der e ee 1 ne — e 

SER ; 2 re io FR. f g Fei re ände g 0 0 e 

2 Mit ritterlichem Handkuß ſchritt er von dannen. ſchmerzliche Liebe zu mir war, die den kranken Geiſt jo ver⸗ | flaration der Abſicht des Auftraggebers gemäß zu handeln, von 

7 Sprachlos und ſlarr ſchaute ihm die bleiche Frau nach zweiſelt raſch im Handeln machle, verzeihe ich ihm ſeine jener Detlaration Abſtand nehmen, 

4 Mfo das waren die Ellenborns, auf deren Namen Ne ſo ſtolz traurige Haſt und nehme voll und ganz den Kampf auf mich, 

| geweſen war, die fie eben um dieſes Namens willen über] in dem er unterlag; feine Sorgen ſind nun meine Sorgen, a f 

ei die bürgerlichen Walburgs geftellt hatte. Geſtern hatte der] ſeine Verpflichtungen find die 8 88 Büchertiſch. 

1 alte Ellenborn wahr und wahrhaftig die ſtolze, opfermüthige Und nun ſchilderte Kurt in kurzen Worten das Leben — Radikaler Realismus. Eine Unterſuchung über den 
Ehrenhaſtigkeit der Walburgs abjolut nicht verftanden, und und Wirken ſeines Vaters, erzühlte von ſeiner Sorgfalt für menſchlichen Verſtand und über das menſchliche Gemüth. Von 
heute Morgen kam das jüngere Mitglied ihrer Familie,] Gattin, Kiuder und Diener, erwähnte die öffentlichen Wohl: | Adolf Siegfried. (Leipzig, Wilhelm e 40) An 

N Paul von Ellenborn, der täglicher Gaſt des reichen Hauſes thätigkeitseinrichtungen, die er theils unterſtützt, theils aDein | der Hand der Ergebnifje der neueren Naturforſchung geht der 
geweſen war, der Luſtigſte bei allen Trinkgelagen, der um, erdacht und bewirkt hatte. Er wies hin auf fein ſtrenges,] Verſaſſer dem mechaniſchen Geſchehen in der Welt und den Räthſeln, die 

U zählige Wohlthaten von den Walburgs angenommen hatte ernſtes und doch ſo gütiges Walten als Chef der Firma, die damit zuſammenhängen, nach. Die Beweisführungen ſind durch 

ündi } : rei 0 jalen Erweiter im Betriebe des Geſchäftes. Dar gute Beiſpiele unterſtützt; die Sprache iſt klar und lichtvoll. 

5 er kam und kündigte an dieſem ſchmerzeusreichen Tage geradezu | genialen Erweiterungen im Betriebe des Geſchäſtes. Dann N 8 ö REN 
einen Verkehr und glich ſomit der Schmarotzerpflanze, die | ſchilderte er, wie der Verblichene das Deutſchthum in den 00h „Orodpauf denvzeſanſe neten JE 
ſh vom edeln Safte anderer Pflanzen nährt, den Ratten, überſeeiſchen Filialen gepflegt habe, wo ſtets brodloſe deutſche lage, iſt ſoeben mit lobenswerther 1 5 en 

die das finfende Schiff verlassen I Banflense auf Mrcsdnnup | Ser, Aue folgt, Bemeih: ur ©." Dir Mufnagtte noo VORApeilE 

4 „Die Spreu fondert ſich vom Weizen in dieſen Schmerzens-] des Chefs Unterstützung, Auweiſung und Hülfe Are Tod (18. April), von Boos Ernennung zum Kultusminister 
tagen“, ſeufzte die unglückliche Frau, „o Georg, nimm mich Er ler e N 11555 e 755 igt ier d (23. März) und Graf Herbert Bismarck's 1 (21. Juni). 
u Dir!“ in der Pflege der Verwundeten, er Sorge für die] Auch die Ziele,der Börſenenquete⸗Kommiſſion find bereits ausführ⸗ 
8 Am anderen Morgen entfaltete das Walburg'ſche Haus] Hinterbliebenen der Gefallenen im Jahre 1871 und wie lich erwähnt. Auf die reichlich 7000 Stichwörter hier näher ein⸗ 
noch einmal ſeine fürftliche Pracht, ſeinen alten Reichthum,] ſeinen nationalen Verdienſten Anerkennung ſelbſt au aller-] zugehen, würde zu weit führen. Länder wie Böhmen, Bosnien, 

u freilich im Trauergewande. Die mit Flor umhüllten, hohen hoͤchſter Stelle geworden ſei. — Braſillen, Bulgarien, Städte wie Bordeaux, Bremen, Brünn, 
Kandelaber ſtrahlten im vollen Lichterglanze, die Marmor⸗ „Und nun ſpreche ich im Namen Gottes für die Seele] Budapeſt, Buenos Aires, Cadis, de Ahefichteit behandelt 
wände und die Säulen der Vorhalle waren mit den des Entſchlafenen aus tieffter Sohuesliebe ein letztes Gebet.“ A eln Bus entite bi 8 eo le der fen 
Pflanzen des Treibhauſes beſetzt. Die Geſellſchaftsſäle zeig⸗ Als die Muſik leiſe einen Choral anſtimmte, knieten Olga bahnen gehandhabt wird, iſt ebenſo trefflich dargeſtellt wie das 

9 N ten die hohen Spiegel mit Flor umhüllt, und unzählige | und Ellen und die Diener des Hauſes nieder, während die [Weſen des zukünftigen deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs. Der 

1 Wachskerzen auf koſtbaren, ſilbernen Armleuchtern brannten übrigen Anweſenden in Audacht mit gefalteten Händen auf neue „Brockhaus“ giebt ſelbſt Antwort, wenn man fragt, woher 
düſter davor. das Gebet lauſchten, das der Sohn mit gedämpfter Stimme der Ausdruck „Blinder Heſſe“ kommt. Ein vorzüglicher Schmuck, 

5 oe I be großen d gane wal beet e Sarge n Bere pr, a 

1 den Oraugen, Uhrihen und Kamelien der reich bekränzte Und als nun zwölf junge Beamte der Firma beim Klange 55 Textabölldungen welche die Artikel wo es nöthig iſt 7 
Sarg, und rund um denſelben lagen die prachtvoll i ! BE WED zig ile, 

arg, und rund um denſelben lagen die prachtvollen Kränze, der Muſik den Sarg vor der Verſammlung vorübertrugen, gänzen. (Leipzig, F. A. Brockhaus, Preis für den Baud, elegant 
2 mit Palmenzweigen untermiſcht, auf dem Boden. Die lange] neigten alle Auweſenden tief das Haupt. (Fortſ. folgt.) gebunden, 10 Mk. 40 Pf.) 
„ 5 Oelbilder, Handelsherren aus der Familie Walburg 
darſtellend, trug Flor um die breiten Goldrahmen. 5 TR er 
i ; anziger Pr :Bör 
Unten in dem Gartenſaale und in den Geſellſchaftszimmern Verſchiedenes. Dat e Börſe. 
5 a Hendel in dle det emplangen, Walde — [Ein Cholera 1 Vorbeugungsmittel.] Für den era bend den 28 Sf 1892 
em geſe nen Handelsgerrn die letzte Ehre erweiſen woll⸗ all, daß die in Paris herrſchende Cholerine au Ausdehnun 1 5 k . 
ten. Vor dem einen der Bogenfenſter ſtanden zwei Offiziere, gewinnen ſollte, hat die Verwaltung der ones fünebres" „Wetter: Auch in verfloſſener Woche hatten wir anhaltend 

9 die im vertrauten Verkehr mit der Walburg 'ſchen Familie | (Leichenbeerdigungs-Geſellſchaft) in Paris ihren Angeſtellten trübe Witterung bei kühler Temperatur, dieſelbe ift weſentlich 
ſtanden. Ju leiſem, flüſterndem Geſpräche betrachteten fie | und Trägern folgendes Präſervattwmittel bereiten laſſen. Der] unter dem Durchſchnitte der Jahreszeit. Dieſe Witterung itt, 
die im Hofe ſtehenden prachtvollen Wagenpferde, die nicht] Liter der Flüſſigkeit beſteht aus 40 Gentilitern 36 gradigen 10 auß ine en 11 8 e 
, . BER, Aaaaeı Mb Bavur die Nie der ineruee 

g teckt waren, ſondern auf Ellens beſonderen Wunſch nur] Laudanum von Sydenham, 200 Gramm Zucker, die in 60 oſten 115 Nordweſten. Auf unſerem Markte war das Geſchäft 

Kokarden, Federbüſche und florumſchlungenes Ges | Centili Dit) lo d i hei in i i Loft \ i in di 

5 ee 0 N ) ung e ne aſſer 2 5 wer N cast es ſcheint, hatte] in Weizen in verfloſſener Woche fo unbedeutend, wie es in dieſer 

trugen. 5 ie Verwaltung der Beerdigungsgeſellſchaft von jeher die Ge⸗ Campagne noch nicht geweſen iſt. Einestheils lag es daran, daß 

g Der jüngere der beiden Offiziere, Lieutenant von Roland, wohuheit, ihren Beamten in Seuchenfällen vor jedem Begräb- | unieren Mühlen faſt jeder Bedarf fehlt, andererſeits fehlten Zu⸗ 

2 fagte leiſe zu feinem Kameraden Weilen: „Ich habe geftern niß ein Gläschen dieſes Getränkes reichen zu laſſen. Sie] fuhren, und iſt das disponible Lager am Platze ſtark reducirt. 

5 Ellen Walburg im Wagen geſehen, fie ift furchtbar verändert; | glaubt an deſſen Wirkſamkeit um fo mehr, als ſeit 1852 Das Wenige, das gehandelt wurde, erzielte unveränderte Preiſe. 

ö man kann ſich gar nicht denken, daß diefer feine, zuſammen⸗ keiner ihrer Leute an der Cholera geſtorben ift. Ju bemerken ist noch, daß anſere beiden größeren Dühlenwerfe 
» Mund derſelbe iſt, d ch & DR klenbucgiehe ; einige Bezüge von amerikaniſchem und indiſchem Weizen gemacht 
gepreßte un erſ iſt, der noch vor acht agen ſo In den mecklenburgiſchen Waldungen tritt die Nonnen⸗ haben. Auch find in dieſer Woche bereits 3 Waggons rufſiſcher 

ö reſzend ſchwatzen, fo ſchlagfertig und witzig antworten konnte | taupe in großer Menge auf. Der bereits angerichtete Schaden Rei en enen Gurte e e Be vorzügliche 
und dieſe Veilchenaugen ſahen fo verweint aus, daß man | fit beträchtlich. ve. 8 Qualität zeigten. Es fi Bi nur 150 To. ü 
ſchier raſend werden möchte. Man ſagt übrigens, die alte] —_ [Die Folgen der Wahrheit.] Der ruſſiſche Miniſter des [wurde zuletzt bezahlt für polniſchen verzollt Hochbunt 
Firma ſei ſehr weit vom K 9 0 Innern hat der „Petersburgskija Wiedomoſti“ bis auf Weiteres „ f ; 

ea om Konkurſe, da Kurt Walburg alle | das Recht des Drudes von Privatannoncen und das Recht des 1289 Pfd. Dit. 215, 130 Pfd. ME. 216, für ruſſiſchen zum 

\ ee . jeiner Beſizungen decke.“ Einzelverkaufs entzogen. Das Blatt hatte die Kühnh * U bt ranfit neus fireng roth 182 Afd. Mr. 148, roth 135 fd, Ae 146 

£ Denken Sie ſich, Roland“ ih ; Moegjer . . ehhnheit, gehalt, per Tonne. Termine September ⸗Oktober zum freien Verkehr 
n fih, Roland“, unterbrach ihn der ältere der Regierung zu ſagen, ſie habe es durch ihre Art und Weiſe ; ; 

K d in demſelb (ji d < je fi uſſiſche Vol ; i ; „blieb Mk. 181 Brf. Mk. 180 Gld. tranfit Mk. 143, Mk. 144 bez. 

. amerad in demſelben Flüſtertone, „der Paſtor Faber hat | wie fie das ruſſiſche Volk behandelt, dahin gebracht, daß es zur n 

0 f ; Ri 4 . ; r = 0 ö blieb Mk. 141 Brf. Mk. 140 Gld. Oktober: November tranfit Mk. 

[3 die Einſegnung der Leiche aus religiöſen Bedenken abge⸗J„Verthierung“ herabgeſunken ſei 

9 Br 05 ein AUBER Ey 155 een ee St 143, Mk. 144 bez. blieb Mk. 141 Brf. Mk. 140 Gld. Gekündigt 
. ſchlagen. Er, der tägliche Gaſt des Hauſes, iſt bis heute — [Wenn das nicht zieht!) In Kalifonien hat ſich ein Arzt | n- in dieſer 9 i 
g . NN, {AR der 5 öffentlich hof EBEN 1 00 Tonnen. Roggen war auch in dieſer Woche in recht guter 

3 noch nicht mit feinen geiſtlichen Zuſpruch erſchienen.“ niedergelaſſen, der öffentlich bekannt giebt, daß er in allen Fällen, Frage, ſodaß Preiſe weiter Mk. 1 bis 2 Mk. anzogen. Als die 

5 „Weilen“, erwiderte Roland gepreßt, „warum iſt man | in denen die Kranken unten jener Behandlung mit dem Tode ade Frage etwas uachließ und Inhaber den Reit ihrer Läger dringender 

5 1 7 k gehen, die Hälfte der Beerdigungs koſte t 9 Nr i i 

2 nur ein ſo armer Kerl, daß man die nöthige Kaution nicht verpflichtet gung n zu tragen fich anboten, mußten Preiſe Mk. 3—4 nachgeben. Es find eirca 

. leiſten kann? Wie gern, wie herzlich gern würde ich jetzt 2 Burn. nennen 200 Tonnen umgeſetzt und wurde zuletzt bezahlt für inländiſchen 

h dem Weiberklatſch von Selbſtmord, Bankerott und dergleichen » 117 Pfd. 193, für polniſchen verzollt 114/5 Pfd. und 119 Pfd. 

5 ein Eude machen und um Ellen Walburg in Demuth werben, Eutſcheidungen und Verfügungen. Er 19, 1 0 00 ar d i 17 a en 8 . . 

. denn ein Fürſtenthron erſchiene mir nicht zu hoch für diefes — Eine Entſcheidung von allgemeiner Bedeutung haben Oktober inlandiſch At 1 15 164 0 Otte Ne in 

2 vornehme Geſchöpf.“ a 9 „„die Miniſter des Innern und der en aus Anlaß eines | ländiſch Mk. 161 bez. Gekündigt 00 Tonnnen. Gerſte war in 

u dieſem Augenblicke wurde das leiſe geführte Gefpräch | beſonderen Falles getroffen. Die iegnitzer Hausbeſitzer] dieſer Woche recht reichlich von Rußland zugeführt; trotz des 


ö durch den alten Diener des Hauſes, Bernhard, unterbrochen, | hatten ſich an das Miniſterium mit einer Beſchwerde darüber | größeren Angebots fanden dieſelben zu ſteigenden Preiſen ſchlankes 

der in ſchwarzem Traueranzuge, ſich tief verneigend, die | gewandt, daß fie allein in Form von Zuſchlägen zur] Unterkommen. Gehandelt iſt ruſſiſche zum tranſit 101/2 Pfd. 
x Herrſchaften im Namen der Familie erfuchte, der Trauer» | Gebäudefteuer die Koften der Amortifation der dort Mk. 98, 99 Pfd. Mk. 100, 105/6 Pfd. Mk. 103, hell 98 Pfd. 
: feierlichkeit im großen Banketſaale beizuwohnen. zu bewirkenden Kanaliſationsanleihe aufzubringen hätten | bis 101 Pfd. Dit. 101, 101 Pfd. Mk. 102, 103 Pfd. Mt. 103, 
- Leiſe und ſchweigend ſchritten die zahlreich Verſammelten] und gebeten, dem Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden von 109 RR Mn per Tonne. Hafer feſt Inländiſcher Mk. 154 
5 die Treppen hinauf in die oberen Säle, wohl wiſſend, daß Liegnitz die Genehmigung zu verſagen. Die Miniſter haben Erbſen andi t 10 455 1085 . TE 
s das gaſtliche Haus zum letzten Male feine zahlreichen Freunde | diejes Geſuch abſchlägig beſchieden. Der Beſchluß der [Tonne gehandelt Mals ruſſiſcher zum traut Mt. 67 per n 
n verſammelt ſah. Alle waren fie da, die Freunde des Haufes, | Liegnitzer Stadtbehörden beruhe auf der durch den eignen] gehandelt. Rübſen war namentlich vom Inlande ziemlich reich⸗ 
. die Beamten und Diener der Firma. Erlaß der Minifter vom 30. Januar gegebenen Anregung. lich zugeführt und fand zu vollen zuletzt etwas beſſeren Preiſen 
Diener öffneten die Vorhänge des kleinen Salons, und | Des weiteren bemerken die Miniſter, daß in materieller Hinficht | ſchlankes Unterkommen. Bezahlt iſt inländiſcher Mk. 200, Mk. 
5 die Familie erſchien; voran ſchritt Kurt Walburg, feine Stiefs | eine zu weit gehende Belaſtung der Hausbeſitzer um fo weniger | 205, Mk. 206, Mk. 207, Mk. 208, Mt. 210, Mk. 211, polniſcher 
N mutter am Arme führend, dann kam Hans Walburg, Hand | anzuerkennen ſei, als dieſelben, abgeſehen vom Waſſerzins, | zum tranſit Mk. 190, Mk. 191, Mk. 192, ruſſiſcher zum tranfit 
N in Hand mit Ellen. überhaupt keine Zuſchläge zur Gebäudeſteuer zu entrichten 9 188, Mk. 190 per Tonne. Raps ruſſiſcher zum kranſtt 
8 | Da trat an Stelle eines Predigers der Sohn an das | hätten. Die Miniſter haben aber auch gleichzeitig dem Orts⸗ 55 Er 5 191 er Een. 3 ie Hochfein 

Kopfende des Sarges, und alle ſahen geſpannt und in tiefer | ftatut in einem Punkte, welcher die Intereſſen der Haus⸗ r per Tonne bezahlt. Heddric, inländiſcher Mk. 85 per 


h ; 1 1 a T delt. iri 5 i i 
kahn auf die hohe, ſchlanke Geſtalt des eben Heimge⸗beſitzer bei Ueberweiſung der Gebäudeſteuer an die . (BE Fenice ere lern Ait, 60 Bf, für nicht 
ven: . 


Gemeinden wahren ſollte, die Billigung verſagt. Die Stadt-! kontingentirter loco Mk. 40 Bf. per 10000 Liter % 


of Schoensee. 1 | 5 
Age Mü Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Erſtis 
Puͤdagogium für das Freiwilligen⸗ 


8:Eramen und Bor: 
Schwedenſtraße 26, BROMBERG, Shwecuftaße 26. 


Kunſt⸗ und Möbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieh 


Dido Dr. Herwig 
gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


e Brautausstattungen u 


da die, Viss n dee 
Sewerbefihnie für Mädchen 
zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


zu Thorn. 
in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Der neue Kurſus für doppelte 
Buch ührung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
haften, Dauer 5 Monate beginut 


am 2. Anguſt er. 
Auskunft ertheilen: 


K. Marks, J. Ehrlich, 
Tuchmacherſtr. 4. Seglerſtr 6. 
FFF BLTTTENTETER 


Polläanle Fiulavuld: IM 


bereitet junge Leute nach dewährter Me⸗ 
thode zur Poſtgehilfen⸗Prüfung vor. 
Auleit. 3. Telegraphie. Beginn des 
0 5 1. Aug. cr. Gute Penſion 


* 


u. Auſſicht im Inſtitut. Schulgeld einſchl. 
voller Penſion J iährl. 210 Mk. Proſpekte 


und nähere Auskunft durch den Direktor 


u d eg ech i inder welbe . Entwürfe zu ganzen Haus⸗ und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
rr Stuben koſtenfrei ausgeführt. 
erwagenbazar | 
& Ba 25 Preisliſten werden franko zugeſendet. 


5 


iR 1 


— 


2 aux . n 8 

Sroßartigt. Auswahl! > RE 2 A - 

ale aha Danziger Velociped 
von 


arößtes Lager. 


„Depot Jur Herbſtſaat E 
offeriren wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen und günſtigſten 
— ̃ — Bedingungen uuſere langjährig bewährten Fabrikate, insdeſondere 


NN N NN 8 N 7 5 E. Flemming, Danzig, Superphosphate aller Art, 
Der Ausverkauf 2 Langebrüde Nr. 16, Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 


2 größte, ältefte und leiſtungsfähigſte — 77 1 Eg! Its 
wegen Aufgabe des Ge- 5 8 C . en⸗Geſellſchaft 
. Fahrrad⸗ Handlung am Platz, hemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 
heit zuvortheilhaften N empfiehlt fee beliebten und leichtlaufenden Expreſt⸗ Fahrräder, ſowie die vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


inkäufen bei (7177) weltberühmten 
Wilh. Schnibbe & Co. & el⸗Kahrräder 

8 Opel⸗ Fahrräder Vietor Mushack, Bankgeschäft 
Berlin W., Kronenstr. 56, I. Etage. 


NN NN zu außergewöhnlich billigen Preiſen, welche mehrere erſte und 
— zweite Breife aufzuweiſen haben, als ſämmtliche anderen deutſchen 
Sorgfältige Vermittlung der ſoliden Conlaute Ausführung 
Kapital Aulage ‚bon N 
Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäften. 


an '& 2 Fabrikate zuſammen. Man verlange neneſte illuſtr. Preisliſten. 

'm 50 Mark f 8 Gründlicher Unterricht unter meiner perſönlichen Leitung a 

N ** ge - 4 ſchu⸗lſtens und gratis. 

verſende neue, gut einge⸗]Sämmtliche Maſchinen werden auf Wanſch mit Flemming's Pueumatie und Kapital⸗Verwaltung. 
nähte Singer Nähma⸗ verſeben, welches in England und Deutſchland patentirt. Flemming's A 


ſchinen mit 2 Schiffchen übertrifft on Haltbarkeit unter Garautie jedes bis jetzt dageweſene Syſtem Diverſe 
— u. Zubehör. Garantie 3 vorjährige Modelle und Syſteme verkaufe zu und unterm Koſtenpreiſe. 


—— . wien Neu! Für Radfahrer. — — 0 er 55 
Fein Schutz gegen Hunde, n | daterländiihe Fen- und Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Zur jo79, | Oco Patronen für Resten su Sehz und, Geirtien vafiab, mit Bayer Aflien⸗Geſellſchaften 


Lieferant deutſcher Frauenvereine. Billi „ 1 0 
a 2 zilligſte Reparaturen jeder Syſteme werden ſchnellſtens ausgeführt. © 
—— ͤ— nme in Elberfeld. 


Größtes Tapeteu⸗ 6 EN el-F hrr na der Hierdurch bringe ich zur Öfiatlihen Kenntuiß, daß ich dem Cuts 


Verſandt⸗Geſchäft. beſizer Herrn . 2 2 
——— en G. Windmüller in Kokotzko 
Gold- = aus der renuommirten Fabrik von 

Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 


5 Agenturen obiger Geſellſchaften übertragen hade. 
N Danzig, im Juli 1892. 
J Deulsches Fabrikat 
== ersten Ranges. = 


W Die grossartigsten Erfolge der letzten Saison 


„ 
fill jmbeer fl { wurden mit Opel-Fahrrädern errungen, und sind auf diesem 
Fabrikate fast mehr Meisterschaften, Records und erste Preise ge- 
£ 5 7 f ft wonnen worden, als auf allen anderen deutschen Fabri- 


(5143 1) 
nehmen zum billigſten Tagespreiſe ent⸗ e 


gem II. Heinicke & Co. | 


— 


Reichsbank-Giro-Conto — Lombard- und Disconto-Geschäft. 


„ 9 . 


Glauz⸗ ” [7} 30 „ „ | 
C. Eurhardt, Tapetenfabrik, 
Berlin S W., Friedrichſtr. 36. 


Puſend. v. groß. Muſterkarten franco. 
Kleine Muſterbücher gratis u. franco! 


G. H. Bergmann, General-Agent. 


Mit Bezug auf vorſtebende Bekanntmachung empfehle ich obige alt⸗ 
renommirte Geſellſchaften zur Verſicherung von Gebäuden, Mobiliar, Juventar, 
Vieb und Erntefrüchten gegen Feuerſchaden, ſowie von Feldfrüchten und Glas⸗ 
ſcheiben gegen Hagelſchlag und bin zur Ertheilung jeder bezüglichen Auskunft 
ſowie zur Verabreichung von Antragsformularen ſtets gern bereit. 

1 Kokotzko, im Juli 1892. G. Windmüller. 


Feuerverſicherungsauſtalt 
der Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank 
in München. 


5 4 
ER 


2 


katen zusammen. 


de 


Bee 
CIE 


Ich empfehle billigſt ab 
Schneidemühle Kl. Neuguth 
und Lagerplatz Culm (Waſſerſtr.) 
ſowie frei Bahnſtation alle Arten 

Bretter 

Bohlen 

beſchlag. Kantholz 
geſchnittene Balken 
und Kanthölzer 
ſowie Fußböden 
werden nach ſpecieller Angabe 
ſchnellſtens geliefert. (5887 

Ganze Bauten, namentlich 
Ställe und Scheunen, führe zu 
den billigſten Preiſen aus. 


Dampffüge:n. Hobelwerk 
1. Meseck, Gnfu a. W. 


100 Tauſend gut gebrannte 


Ziegelsteine 
1 billig zu verkaufen. (8551) 
ehlauer, Dameran, Kreis Kulm 


nn a — 


Gondron, Iſolirplatten mit Pappe, Filz und Bleieinlage, Herrn F. W. Petrich 
Dachſchiefer, engliſchen und deutſchen, in einfachen, Schuppen übertragen, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


und Schablonenform, roth, grün und blau, offeriren billig Danzig, im Juli 1802. „ 


— Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme 
von Verſicherungs⸗Anträgen für genannte Anftalt und bin zu jeder gewünſchten 
2 9 Auskunft gerne bereit. 


Grandenz, den 15. Juli 1892. 


T h ort 4 6 rau d e nz 5 Cu (m fe e 5 F. W. Petrich, Herrenſtraße 24, I Treppe. 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holzeement⸗Fabrik, W asserdichte Plane 
Baumaterialien » Handlung. (8360 h i 
besonders Wagen-, Ernte- und Mieihen-Plane aus nur rein- 


Höüchſter Verdienſt. leinenen Segeltuchen und in bester Ausführung, empfiehlt 


Perſonen jeden Standes von Mark 1,50 pro Quadratmeter an 


5 3 of 5 d gut eingeführten Baufhauf die älteste Fabrik Deutschlands 7 
werden von einem trenommirten und gut eingeführten ankhauſe N — > u 
zum Verkauf ausſchließlich geſetzlich erlaubter, mit deutſchem A. Baswitz, Berlin O., Holzmarktstr. 4. 
Reichsſtempel verſehener Staats⸗Prämien⸗Looſe per ſogleich zu Rohe Ernte-Plane von Mk. 0,50 p. Quadratmeter an. 
engagiren geſucht. — Gewinne abſeiten der betr. Regierungen 3 REIN 
serantirt, | 

Bei folider und reeller Thätigkeit wird ſehr hohe 
Proviſion, außerdem gutes Salair, zugeſichert. 

Verdienſt 3—400 Mark per Monat. 

Gefl. Offerten unt. H. O. 6100 an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Hamburg, erbeten. (8689 


7 


Echt engl. soldgebe Riesen-Futterrüben 

die ertragreichſte, haltbarſte, am ſchnellſten wachſende Futter rübe 
für Winterbedarf, übertrifft ſeit vieljähriger Erfahrung alle anderen Sorten über 
das Dreifache bei gleicher Cultur und hält bis 10 Grad Kälte aus, ohne zu 
leiden. Rüben bis 15 Pfd. keine Seltenheit. Hunderte Anerkennungen aus 
allen Gegenden. Ausſaat bis Mitte Auguft, ½ Kilo auf W Ar (1 Mrg.). Saut 
7½ K 1.85 nebft Anweif. verſ. E. Berger, Int.⸗Saatgeſch., Kötzſchenbrovs⸗ 


uach ap 


N Riſico gänzlich ausgeſchloſſen. 


p 116% ine m v ond 


Dr 


uon mund use m OydrddaL 


8 
| 


N 


in Kulm: 1 
Apoth.; in M 
Franz Nelson; 
in Ortelsbn 
Schwetz: Br 


Dt. Et 


empfiehlt ihre v 
nimmt Pappeinde 
doppel 
einfach 
einfach 
Holzee 

die Her 

Ue 


DIET 
8 


werden zu äußerſt 
ebracht und weir 
eitpn8 der Fahr 


n 


1. Juni 1892 in Königsberg 
(8598) 


ungen mit der Grosse 


von der deutschen Landwirth- 


bei der am 
ug neuer Erfind 
ünze 


ernen Denkm 
schafts - Gesellschaft ausgezeichnet. 


Diese Dämprer wurden 
SF” siattgefundenen Prüfn 


silb 


— 
N Zu 


Für Aus fü 
brunnen, Waſſerl 
größter Leiſtungsfä 


(2999) 


äußerſten { 
arbeltslehkert 


Hötel | Cölnischer Hof 


Berlin 8W,, 
Krauſeuſtraße Nr. 48, am Dönhöffsplatz. 


Beſt renommirtes Hotel im Centrum Berlins, in nächſter 
Nähe aller Seheuswürdigkeiten. Neu und comfortabel ein 
gerichtet. Zimmer incl. Licht und Bedienung zu 2 Mark. 
(2928) Fritz Meier. 


Pferdebahn⸗Ver⸗ 
bindung uach allen 
Richtungen. 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houter mans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 

geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen uud Fußboden⸗ 

Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 
Gekehlte Fuſtleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 

ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 

werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Preuss. Stargard. 


Kunde: . Ich will kein offenes In⸗ ö ! 
ſectenpulver, denn ich habe Zacher lin ver: 


JJC 
Maschinenf 


langt! . . Man rühmt diefe Specialität mit Recht ; , Vollständige Einrichtungen von Molkereien 
— das Due beſte Mittel gegen jederlei Inſecten, und — M Iker jeden 0 a rar 3 
arum nehme ich nur: (8682 - 
eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zacherl“ an!“ eren, Alpha Separa oren, 


Handcentrifugen, 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Pumpen 


stets auf Lager. 


Preise: 30 Tf. —, 60 Tf. —, Mk. 1.—, Mk. 2. 
In Graudenz: Prilz Kyser; in Bromberg: Dr. Aurel Kratz, 7 
Victoria⸗Drog., Carl Grosse; in Freyſtadt Wpr.: E. Salewski; 
in Kulm: J. Ribicki; in Kulmſee: B. von Wolski; in Lautenburg: E Rudkowski; in Löbau: H. Ruhbaum 


Apoth. in Marienwerder: P Schaufler. L.⸗D., Herm. Wiebe; in Neidenburg: Adolf Grabowski; in Nenenburg: 38 e EE EZETETTETTE TEEEEE 

Franz Nelson; in Neumark Wpr.: 8. H. Landshut; in Okollo: W. Strenzke; in Biſchofswerder: E. Bressmann; 4 2 8 i 

in Ortelsburg: Otte Reiner; in Nieſenburg: Frilz Lamperl; in Noſeuberg Wpr.: Apotheke, Oito Braun; in ebe | fl und 4 am iin ine 5 

Schwetz: Bruno Boldt; in Soldau: C. Bettkewski; in Strasburg Wypr.: K. Koczwara; in Thorn: Adolf aye. & * halbſtationäre 8 
3 RN 77 ͤ K FFC RT a ae * f von 2 bis 50 Pferdekräften, (1531) 


Tt. Eplauer Dach pappen⸗Fabrif“ Prim Dadkitt mar. I Drei Maſchn 


48 N Dreſch-Maſchi 
Eduard Dehn Be e Kal: ee. 
eee eee Fabrikate zu Fabrikpreiſen ar in ie 10 Frl. 1 N r 5 | eee Lee Ge g 
doppellagiges Klebepappdach, flants jeder Po. gelb. Eier ah teen 5 RAR braut, del. Center f 
einfaches A Leiſtendach, F en gs N alen mig her Sudeki on 
einfaches Klebepappdach, Jeder Sendung liegt Gebrauchs⸗ 


Heinrich Lanz, 
u = Maunheim 
empfehlen und halten Lager 


nodam & Nester, ar: Danzig, 


Maschinen-Lager und Maschinen-Reparatur-Anstalt. 
4 Sämmtliche Maschinen und Geräthe für Landwirthschaft und Industrie. ® 


N Für ö Schuhmacher! 


olzeementdach eiuſchließlich der Klempuerarbeit, ſowie auweiſung bei; auf Warſch liefere * 
8 die erſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch r Kitt auch in größeren 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, | Ednard Dehn, Ol. Eylau i 


ferner 


Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. Dachpappen⸗Fabrik. : 
N BE Sämmtliche Arbeiten ae 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 


3: ebracht und werden Koflenanfchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
Erlen der Fabrik koſtenfrei bewirkt. FE 
=. 


2 * 
2 * € . . 
1% Ülogowski % Sohn J. Bekowski, 
. « : j reuß. te⸗F ik, 
234 5 Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 7 Künfguberg L Dir, de Nr. 7. 
384 s Inowrazl A Grandenz: Fritz Kyſer. EEE] Preististen gratis u. frank. 
5-3 2 % = 7 fü Bromberg: Dr. A. Kratz. BR 3 3 
= euesie 2 | 
3 . h nell- amp er‘ L Käniasberg 1 Pr. E D 1 Ti 
[pP 5 Fuiter · S n D.R.P 55138 P . 2 9 rewI 2 ıorn 
#85 dampf -Entwiekler & Kochfass . N 5 ; 
42 ee a ieee Di Maschinenfabrik, Bisengiesserei und Kesselschmiede 
“E 23 85 . Das Neueste % 1 gegründet 1842 
225 © ; ® in a empfiehlt unter coulanteſten Bedingungen zu angemeſſenen Preiſen: 
2 
1313 Tap eten 3 Heurechen 
„Din 5 i Syſtem Hollingsworth, 
55 4 empfiehlt billigst Tiger mit u. ohne Zinken⸗ 
5532 N ® Robert Bilke, federn, Heureka, PR 4 
45 N Normalpflüge 
22 2 3 be nein, Patent Ventzki 
EE 88 2 BE; Ruchadlo⸗, Regens⸗ 
Rat, 9 5 | walder, Wreſchener, Sack⸗ 
8 77 5 Muster umgehend franco. 18 ac 4 ui 
Sem een je 2 use. 
8 2 anger sche Sri Ei Frau HN 
1 h — 82 = 140 She . Pale Grubber e t nt. A el: Fange N 
den, knochenfraßartige Wunden, rubber un ultivatoren, Eggen, gel u. Schlichtwalzen. 


Ross werke, Dreschmaschinen u S 
u Torfſtechmaſchinen. Bi 


jeder Art 


Tiefb of m U 0 1 anf W̃ all er Wem ze. Bicht ces ce en 5 
eee J 


ür Ausführung von Tief ohrungen, Anlagen von arteſiſchen Röhren⸗ derung. Näheres die Gebrauchsanw. ME 
brunnen, Waſſerleitungen, Pumpen für Hand⸗ und Dampfbetrie , unter Garantie Zu 2 in den Apotheken a 5 N 
größter Leiſtungsfähigkeit valte ich mich beſtens empfohlen. Koſtenanſchläge gratis. 50 Pfg. 4498 


Carl Siede, Danzig, Spezialarzt Dr. med, Meyer 
(2999) | Brodbäntengafie Nr. 3 f Berlin, Leipzigerſtraße 91, 


; : 5 — EEE heilt alle . 
Filigranfabrik Heidelberg, Baden I ber un u i ben bart 
empfiehlt 5 
fünmtlihes Material zu Filigrau⸗Arbeiten 


jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchuell 
Sprechſtunden von 11—2 Vorm., 
4—6 

ſowie alle Beſtandtheile zu Papier⸗ Blumen, Laub, Staubfäden ꝛc. zu 

äußerſten Breilen = Wiederberkänfern Vorzugspreiſe. Hand⸗ 

arbeitslehrerinnen erhalten den höchſten Rabatt. (8553) 

u 2 


Forſt⸗, 
Gruben⸗ und 
In duſtrie⸗Bahnen 
neu und gebraucht, kauf- und miethsweiſe 


Sämmtliche medizinische (6842m) 


Gummi-Waaren. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arkonaplats. Preisliste gratis. 


„Rn re 


Nachm. Auswärts brieflich. 
Preisliſte gratis und franko. 


3. No strasse 3. ug 
erren: u. Damengarderobe 


wird ſchnell u. ſauber chemiſch gereinigt. 
errengarderobe unzertrennt in kurzer 
eit echt gefärbt. A. Hiller. 


apeten. 


Krankheitshalber beab ſichtige ich mein 
Geſchäft aufzugeben und verkaufe daher 
zu noch nie dageweſenen Preiſen. 

Franz Reich, Dirſchau. 

Muſterkarte franco. 


® pfund für M 6. 
® Pfund vorzüglich gute AH 12. 
© Pfund la. Halbdaunen A 15. 
9 Pfund la. Daunen ... «MH 23. 


verſendet portofrei gegen Nachnahme 
Das Bettfedern-Lager 


Schliemann & Kähler 


in Hamburg. 


Glogowski& Sohn, nowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


Lokomobilen und EXCenter- breschmaschinen 


Ar ne 
aus dez Fabrik von Ruston, Proctor 4 Co. Ltd. in Lincoln. 
Vorzüge 


der Excenter-Dreschmaschinen 
gegenüber allen anderen Systemen: 


Gar keine Kurbel- 
wellen, keine inneren 


Königsberger Ausstellung 1892: 
Denkmünze der Deutschen Landwirthschafts- Gesell- 
schaft für Schutzvorrichtungen. 


Gute 


[ei 


15 Lager mehr. 


— — 
OSTIERODE A. A 
empfiehlt 2 Saiſon: 


r 


e ronmmel⸗ 
Dampf⸗Dreſch⸗ Garnituren. 


8 ER. Grösste Ersparnissan Schmier- 
— a material, Reparaturen u. Zeit. 

Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 

Geringer Kraftverbrauch. 

254 Erste Preise. 24900 Lokomobilen 

und Dreschmaschinen verkauft. 


vielen Zeugnissen stehen zu Diensten, 


Y 


Ein kompletter 


Dunpppreſhahparat 


faſt neu, iſt beſonderer Umſtände halber 
ſofort abzugeben. S hin Käufern 
Kredit. Anfragen unter Nr, 9418 an 
die Exped. des Gef. erbeten. 


Kreuzssitige 


Bergedorfer 
Allen = Senaraloren, 


FRE EN 


Leistung 1500 — 2100 Liter mi P iu n ino = q — 
1 Pferdekraft - construction mit > BER 
Leistung 300 Liter von Hand, 1 Vor Zuge 


el vor allen anderen Syſtemen: Ya 
= @rösste Leistung, absoluter Reindrusch, markt- 
fertige Reinigung, geringster! Eraftverbrauch. 


Eines der vielen glänzenden Zeugniſſe: mg 


a Der General: Bevollmächtigte der Herrſchaft Bia- 
lutten Opr., Herr Oberförſter Seiffert, ſchreibt am 
22. Jauuar d. Is.: =. 
5 Im Monat September 1890 bezog ich von Herrn Adalbert 
Schmidt, Oſterode, einen Dampfdreſchſatz mit Spiraltrommel, 
beſtehend aus Lokomobile, Dreſchkaſten und Elevator. 

5 Dieſer Spiraltrommel⸗Dampfdreſchſatz iſt in der hieſigen, groß en Bi 
Begüterung unausgeſetzt benutzt worden und kann ich denſelben nur BE 
Jedem angelegentlichſt empfehlen. 5 
Se Bei der Lokomobile iſt die ganze Anordnung fo vorzüglich, 

daß überraſchend wenig Feuerungs⸗Material zum Betriebe gebraucht 
wird; gleichviel, ob Kohlen, Holz, ja ſogar ſchlechter Torf zum 
Ftuern genommen wird. 

3 Was den Dreſchkaſten anlangt, fo liefert derſelbe bei faft 
geräuſchloſem Gange beſte marktfähige Waare. Derſelbe driſcht 
ſchnell, rein, ſortirt gut und iſt in allen Theilen handlich und leicht 
zugänglich, was ich als beſonderen Vorzug hervorhebe. 

Der Preis des Adalbert Schmidt'ſchen Spiraltrommel⸗Dampf⸗ 
dreſchſatzes ift. beſonders der Leiſtung gegenüber, ein billiger zu 
nennen, ſo daß ich denſelben jedem anderen vorziche. 


800 Liter mit Göpel, 
500 Liter mit 1 Pony, 
250 Liter mit 1 Meier in, 
125 Liter mit 1 Knaben. 


Alfa⸗Separatoren 
werden nur von uns geliefert und übernehmen 
wir für etwaige von uns nicht aufgeſtellte 
Alfa⸗Separatoren keinerlei Verantwortung. 


RB Nmänderungen von älteren Se: 
paratoren Patent de Laval in ſolche Patent 
Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren 
werden von unſeren Monteuren an Ort und 
Stelle ohne Betriebsſtörung unter Ga 
rautie ausgeführt. 


\ fa = Hand - Scparatoren 
re find die einzigſten auf den Weſt⸗ 
preußiſchen Gruppenſchauen prämürten Milchſchleudern. 


Agentur des Bergedorfer Eiſenwerks 
für Poſen und Weſtpreußen. 


Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 22, parterre, liuks. 
Vom 1. Dftorer an Bahnhofsſtraße 49, 1 Treppe. 


Unterrichts- und 
Uebungszweeke von 
M. 480, — ab, 


Ausverkauf 


unterm Koſtenpreiſe. 
Finkelstein, Obert hornerſtr. 11. 


sollte man als bestes und billigstes 
Mittel stets im Hause haben. Erspart bei 


rechtzeitiger Anwendung den Kleinen 


viele Schmerzen. 


(9310) Wirksamer als 2 eher 285° Kataloge und Preisliſten gratis. a 
a ee Se e “Bei gerätheter Wiederverkäufer geſucht. WG  (3171m) 
Nur Gewinne, keine Nieten. . a 8 — 


4 Spannung und 


Ziehung der türkifchen Eiſenbahn⸗Prämien⸗Obligationen. 


3 mal Fr. 600 000, 3 mal Fr. 300 000, 


Nebentreffer mit Fres. 60 000, 25 000, 20 000 2c. 
— Jedes Loos muß planmäßig mit 400 Fres. gezogen werden. 
— Die Gewinne werden in Frankfurt a. M. mit 58 % ausgezahlt, man E® 
erhält alſo für den erſten Preis 278 000 Mark, für den niedrigſten 185 Mark 
ohne weiteren Abzug. Ziehungen alle 2 Monate (jährlich 6 Mal). er 


Nächſte Ziehung am 1. Anguft d. J. Ey 


Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des . 
Betrages a Mk. 95.— pr. Stück, oder, um den Aukauf zu erleichtern, gegen Bi 
OMonats-Raten v. ME, 6.— mit folortigem Anrecht auf ſämmtl. Gewinne. 8 


0 


Dieſe Looſe find deutſch geſtempelt und überall erlaubt. Zi⸗hungspläne ver⸗ 55 
ſende koſtenfrei. Liſten nach jed. Ziehung. Gefl. Aufträgen, unter Angabe dieſer BE 
Zeitung, ſehe bald entgegen. Robert Oppenheim, Frauffurt a. M. . 
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a Hitze und ver- 
A hindert d. Wund- 
«fl werden, 


Mm erh 
er 3 
5 . Schmerz und be- 
Wirkt sofort Abhilfe, 7 3 
Allen Müttern für ihre Lieblinge 
bestens empfohlen! 

Preis per Dose nur 25 und 50 Pfg. 
Lange zureichend. Erhältlich in: 
Hraudenz: P. Schirmacher. Drogerie g 
r ae er en 


Waſſerdichte Staken: und Ernte⸗Pläue, 
DEE Ynterloge-Plün: SM 


zum Ausreiten des Ripſes, ſowie zum Auslegen der Wagen, von 
doppelfädigem, ſtarkem Segeltuch in allen gewünſchten Größen zu billigſten Breiten, 
Meſſingöſen zur Befeſtigung und Aufſchrift des Gutsnamens werden 
nicht extra berechnet. (8629) 
Muſter und Preisliſten gratis und frauko. 


3 
J. E. W. Hellgardt, Königsberg l. Pr., 
Lizent Nr. 5, 
Fabrikant waſſerdichter Segeltuche und Leinenſtoffe, ſowie aller hieraus 
gefertigter Artikel. 
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ades Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst bei 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer'schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicylcollodium) sicher u. schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt in 
Graudenz bei Fritz Kyser. 


ET an u 

Die beſte Einreibungbeiicht, 
Rheumatismus, Gliederreißen, 
Kopfſchmerzen, Hüftweh, Rücken⸗ 


8 
ſchmerzen uſw. iſt Richters 
Anker-Pain-Expeller. 
| 


F 


Landwirthſchaftliches Bankiuſtitut 
n Albert Weitz, 


g Bureau: Berlin W., Nollendorfplatz 7. 
Be 


Bank und Vieh: 


(5963) 
Beſte Referenzen ftehen zur Seite. RU 


Commiſſious⸗Geſchäft. 
BF Gtablirt 1880. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


] 
Das feit mehr als 20 Jahr. in ® 
den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 
ſtillende Einreibung bek. Haus⸗ 
mittel iſt zu 50 Pf. u. 1 M. die 


Flaſche in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es Nachahmungen 


giebt, ſo verlange man beim 


Pr 
ar 


5 | Capitalanlage m. hoher Gewinn- f i 3 — feinfter Mahlung; ohne jede Veimiſchuug — 
Gewinne: chance sind Ottomanische Fr. 400 Loose, Annes 8 ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
zen Fr. 328 938 1 25 jedes Loos gewinnt, keine 2 Bahnſtation. 
mal 5, ietenm. Binnen Jahresfrist fallen die neben- 2 er 
3 mal „ 60000 | stehenden Gewinne in 6 Ziehungen auf diese 2 + Drimalhili-Sulpeter Superphosphat 
: ee 5 7 —— Loose, die 3 1 en und überall er- I > 1851 2 d 257 t , 12 i 
7 aubt sind. i 
6mal 10000 | Nuchste Ziehung um 1. August. einschäden Kainit ſote ae anderen Dinge mittel 


18% 6000, 1842000, 
3603000, 36 K 1250, 
168 1000, 

3500 400. 


Jedes Loos wird 
mit wenigstens Fr. 
400.— gezogen und 

in Gold à 72%, 
(Mk. 230.—) prompt 
bezahlt. 


(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß) 
Leidende woll. ſich vertrauensvoll wenden 
an Apotheker Maass, Muskau, Schleſien. 
Proſpekte über meine Heilmethode (18⸗ 
übriger Erfolg) fende gratis. (156 1m) 


Rattentod 


9 Err ARTE 
(Felix Immisch, Delitzsch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen u. Hausthiere. 
Zu haben in Packeten a 50 Pf. u. a 1 Mk. 
in den Drogenhandlungen von Fritz 
Kyser, Paul Schirmacher, Hans Raddatz 
in Graudenz, Adolph Brandt in 
Schwetz, E. v. Hülsen Nachfolger in 
Biſchofswerder, ee Gzygau 


in Rehden. 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Berſuchsſtation des Ceutralvereins Weſtpreuſtiſcher 
Landwirthe. (25078 


Ich verkaufe diese Loose als Eigenthum 
gegen vorherige Zahlung oder Nachnahme per 
Stück à Mk. 95.— oder gegen 20 Monats- 
raten à Mk. 6.— mit sofortigem Anrecht auf 
jeden Gewinn. Bei Bestellungen von wenigstens 

3 Loosen gewähre ich 3% Rabatt. 


Prospecie versende kostenfr. List. n. jed. Zieh; 


H. S. Rosenstein, Bankgeschäft, 
Frankfurt a. Main 10. 


Technisches Bureau 


ll. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstrasse 11. 


. 5 Kreuzsait, v. 380 H. an. finden zur Niederkunf 
laninos. Ona Anz. a 15 M. mon. Damen unter ſtrengſt. Discretion 
j Kostenfreie 4 wöch. Probesendung, 


N Rath und gute Aufnahme bei Hebauig 
Fabrik Stern. Berlin, Neanderstr. 18. Pietz, Bromberg. Boleneriiv, I 
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Der Geſellige. 


No. 171. 


24. Juli 1892. 


Das Marmorpalais und der Neue Garten. 
[Nachdr. verb.] 

Wie ein Märchenſchloß von Roſen umduftet, von alten 
Bäumen umrauſcht und trotz feines erſt hundertjährigen Be⸗ 
ſtehens doch ſchon von der Sage umwoben, liegt das Mar⸗ 
morpalais am Ufer des Heiligen Sees bei Potsdam da. Es 
Ift zwar ein einfaches Bauwerk, das, ohne aufragende Thürme 
und Kupppeln, ſeine Hauptfront in der ſtillen Waſſerfläche 
ſpiegelt. Dem Geſchmacke der Zeit feiner Entſtehung eut⸗ 
ſprechend, tft das Marmorpalais im Rohziegelbau aufgeführt, 
der aber unter dem reichen Schmuck blendend weißen Mar⸗ 
mors faſt verſchwindet. Aus Marmor baut ſich auch die 
Terraſſe auf, von der breite Stufen zum Waſſerſpiegel hin⸗ 
unter führen, in Marmor leuchtet der große Balkon des erſten 
und einzigen leben h Nach der Landſeite, dem Neuen 
Garten zu, ſchließen ſich an den im Grundriß rechteckigen Bau 
zwei niedrigere Flügel au, die mit ihren Säulenhallen einen 
mit Werken der Plaſtik und Blumenbeeten geſchmückten Raum 
umgeben, der an den Hof einer römiſchen Villa erinnert. Im 
zu hat das Marmorpalais nur eine geringe Zahl von 

emächern, die, mit Ausnahme des in Weiß gehaltenen Bal⸗ 
konſaales, von beſcheidenen Größenverhältniſſen ſiud. Ein 
Eckſalon iſt mit heller Seide zeltförmig dekorirt; den Stoff 
erhielt ſeiner Zeit der König Friedrich Wilhelm II. von dem 
damaligen türkiſchen Sultan zum Geſchenk. Alle übrigen 
Zimmer ſind mit Decken, theilweiſe auch mit Wandgemälden 
al fresco geziert, die, wie auch die Malereien in den Säulen⸗ 
hallen, Szenen aus dem klaſſiſchen Alterthum oder alt» 
italieniſche Landſchaften darſtellen. 

Der Bau des Marmorpalais wurde im Frühjahr 1786 
von König Friedrich Wilhelm II. begonnen, aber erſt im Jahre 
1796 beendet. Der königliche Bauherr wollte ſeine Schöpfung 
möglichſt ſchnell vollendet ſehen. Als es an Marmor fehlte, 
nieth der Geheime Kämmerer Rietz, das Material aus dem 
Park von Sausſouei zu nehmen. Dort ſtand zu jener Zeit, 
unſern der jetzigen großen Fontaine, ein kreisförmiger Säulen⸗ 
gang mit prächtigen Portalen, ein Meiſterwerk Knobelsdorff's, 
das Bun für „unnützen Tand“ erklärte. Trotz aller Bitten 
und Vorſtellungen Boumann des Jüngeren, des damaligen 
Bauintendanten, wurde die Zerſtörung genehmigt, die allein 
30 000 Thaler koſtete; dabei mußten die Marmorſäulen, um 
ihrem neuen Zweck zu dienen, noch verkürzt werden. Küchen⸗ 
und Dienerſchafts⸗Räume waren in dem Bauplau des Mar⸗ 
morpalais nicht vorgeſehen. Für die letzteren wurde deshalb 
eine Anzahl kleiner Häuſer im holländiſchen Stil errichtet. 
Die Küche wurde in einem beſonderen Gebäude untergebracht, 
das in Form eines halb in den See verſunkenen Tempels 
an die Sage erinnert, nach der der Heilige See ſeinen 
Namen trägt. Seine ſtillen, klaren Fluthen ſollen — ſo 
geht die Sage — eine Kirche verſchlungen haben, deren 

locken in der Johannisnacht und am Oſtermorgen noch von 
Sonntagskindern gehört werden. Dieſes Küchengebäude, das 
mit dem Palais durch einen unterirdiſchen Gang verbunden 
iſt, hat zu manchen phantaſtiſchen Gerüchten Veraulaſſung 
gegeben, ebenſo auch die Rindenhäuschen und Einſiedeleien, 
wie auch manche Bildwerke, die ſich im Neuen Garten bes 
finden. Viele glauben immer noch, in dieſen Dingen ein 

eichen zu ſehen, das an den Orden der Roſenkreuzer und 
Sehe Wilhelms II. Verkehr mit ihnen erinnert. Viel er: 
klärlicher und einfacher ſcheint es aber, wenn man ſagt, daß 
der König dem Geſchmack ſeiner Zeit Rechnung trug, und 
jene Zeit liebte es eben, ſolche kleinen ſentimental wirkenden 
Wuerde als Staffagen der Gärten und Parke zu errichten, 
wie ſie auch die Pappeln liebte, von denen man erſt vor 
einigen Jahren eine große Zahl im Neuen Garten ge— 
jällt hat. 

Beſondere Beachtung verdient das Orangenhaus des 
Neuen Gartens, in nächſter Nähe des Marmorpalais, deſſen 
Miltelbau von Friedrich Wilhelm II. zu großen Hofkonzerten 
benutzt wurde. In jenen Tagen war der Neue Garten der 
Schauplatz fröhlicher Feſte, die, auch wieder im Geſchmack 
der Zeit, einen idylliſchen und ländlichen Charakter zeigten. 
Tänze und Schauſpiele im Freien wechſelten mit Fahrten 
in venetianiſchen Gondeln auf dem Heiligen See, mit Ernte 
keften und Maskenaufzügen ab. Mit dem Tode König 
Friedrich Wilhelms II., der hier am 16. November 1797 
ſtarb, vereinſamte das Marmorpalais und der Neue Garten. 
König Friedrich Wilhelm III. hatte eine Abneigung gegen 
dieſen Ort und beſuchte ihn höchſt ſelten, während der erſten 
zehn Jahre feiner Regierung gar nicht. Erſt als der Hof 
im Winter 1807 aus Königsberg zurück kam, wurde der 
Konzertſaal des Orangenhauſes wieder benutzt und zwar 
nahm man bei gutem Wetter hier das Diner ein. In dieſem 
Saal erhielt der König auch im Jahre 1812 die erſte Nach⸗ 
richt von der Uebereinkunft des Generals von Pork in der 
Poſcheruner Mühle mit den Ruſſen. König Friedrich 
Wilhelm IV. wandte ſein Jutereſſe wieder in erhöhtem Maße 
dem Marmorpalais zu. Durch ſeine Fürſorge entſtanden im 
Jahre 1845 die herrlichen Wandmalereien; er ließ die halb⸗ 
runde Bank aus Marmor vor dem Schlößchen errichten, 
welche in einem Relief die wohlwollenden Züge des Er⸗ 
bauers zeigt. Als der Prinz Friedrich Karl ſeine ſchöne 
Gemahlin, die „Roſe von Anhalt” heimführte, da verlebte 
er die erſten Monate ſeines Eheglüſcks im Marmorpalais. 
Hier reſidirte auch unſer Kaiſer in der erſten Zeit nach ſeiner 
Vermählung und wohl in Erinnerung an Ken hat unſer 
Herrſcherpaar dem Marmorpalais und dem Neuen Garten 
eine beſondere Vorliebe bewahrt, wo, frei vom geräuſchvollen 
Treiben eines großen fürſtlichen Hoflagers, Erholung und 
Ruhe ſich bietet. Vier der kaiſerlichen Prinzen haben hier 
das Licht der Welt erblickt. Mit Wünſchen für das Kaiſer⸗ 
paar richten ſich jetzt wieder die Blicke der Deutſchen nach 
dem Marmorpalais, in das die Kaiſerin am Donnerftag eins 
gezogen iſt. 


dem Niedrigſten aus dem Volke ihren Hut ziehen. 


und drei Kinder beſitzt, iſt ſchwer verwundet. 


wohl find! Das Eſſen wiehert mir fo an!“ 


warum ärgerſt Du Dich ſo ſehr?“ — 


Briefkaſten. 


gemuthet werden. 

K. Ein verbindlicher Vertrag liegt garnicht vor, weil das 
ganze Geſchäft mündlich abgeſchloſſen iſt und Sie nicht leſen und 
ſchreiben können. Die Ausſicht, irgend etwas zu erſtreiten, fehlt 
alſo gänzlich. 

L. S. 1) Die Vollmacht zur Auflaſſung eines Grundſtücks 
muß gerichtlich oder notariell ausgeſtellt werden. 2) Das Mehn⸗ 
geſuch, welches die beſtimmte Angabe des Betrages oder Gegenſtandes 
und des Grundes des Auſpruchs nicht enthält, wird zurückgewieſen. 
Es genügt nicht die Angabe, der Geſuchſteller habe 100 Mk. zu fordern, 
vielmehr iſt das Vertragsverhältniß durch Bezeichnung des Kauf⸗ 

egenſtandes, nach Umſtänden auch durch Angabe der Zeit der 
Siefrrund und dergl. zu kennzeichnen. Eine Aufechtung der 
zurückweiſenden Verfügung findet nicht ſtatt. 

100. Ihr Sohn muß ſich unter Beifügung ſeines Rekruten⸗ 
Urlaubspaſſes und eines ſelbſtverfaßten und ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes mit einem Geſuche um Einſtellung als Freiwilliger 
an das 3. Garde⸗Regiment zu Fuß wenden. Vortheilhafter iſt es, 
wenn er ſich perſönlich beim 3. Garde⸗Regiment meldet, da die 
ſchriftliche Meldung wohl wenig Erfolg haben würde. 

C. St.⸗K. Nach der Landgemeindeordnung find die Grund— 
und Gebäudeſteuer, ſowie die Klaſſen AI und A Il der Gewerbes 
ſteuer bei der Gemeindebeſteuerung mindeſtens mit der Hälfte 
und höchſtens mit dem vollen Betrage desjenigen 
Prozentſatzes heranzuziehen, mit welchem die Staatseinkommen⸗ 
ſteuer belaſtet wird. Hat die Gemeinde beſchloſſen, die Einkommen-, 
Grund, Gebäude: und Gewerbeſteuer mit dem vollen Betrage 
(100 Prozent) zu den Gemeindeſteuern heranzuziehen, ſo ſind Ge⸗ 
meindeabgaben auch von dem vollen Betrage ſämmtlicher 
Gewerbeſteuerklaſſen zu entrichten. 

Silva. 1) Iſt der Rezeß weder bei der Gemeindebehörde 
noch auf dem Landrathsamte vorhanden, ſo befindet ſich derſelbe 
bei der Königl. General- Kommiſſion für die Provinzen Oft- und 
Weſtpreußen und Poſen zu Bromberg. 2) Wir wiederholen: Auf 
Fabriken und Werkſtätten werden die Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe erſt ſpäter, vorausſichtlich am 1. Januar 1893 aus⸗ 
gedehnt werden. Es gelten alſo für alle dieſe Gewerbe (auch für 
das Glaſergewerbe), ſoweit keine offenen Handelsgeſchäfte 
damit verbunden ſind, bis auf Weiteres nur die ſeit langem be⸗ 
ſtehenden Verordnungen über die äußere Heilighaltung des Sonntages. 


Alter Abonnent in Samotſchin. Wenn Sie unfern Ars 
tikel von der Volksvergiftung genauer geleſen hätten, würden Sie 
ſicherlich nicht zu der in Ihrer Zuſchrift niedergelegten Anſicht 
gekommen ſein. Jene Legende iſt doch nur als Beiſpiel erzählt, 
wie Jeſuiten die Kinderwelt vergiften. 

3. x. d. Der Inhaber der Brot nieder lage eines Bäcker⸗ 
geſchäfts aus einem andern Orte iſt verpflichtet, das Gewerbe 
anzumelden. 

M. Aus Ihrer Zuſchrift können wir nicht erſehen, was Sie 
veranlaßt hat, das Heine'ſche Wort zu mißachten: „Setzt nicht 
den Reſpekt bei Seiten vor den hohen Obrigkeiten und dem Herren 
Bürgermeiſter“. Im Allgemeinen ſollte man meinen, daß ein 
gutgenährter und »beſoldeter Bürgermeiſter von größerem Wohl⸗ 
wollen für die Bürger erfüllt iſt, als ein knapp behandeltes 
Stadtoberhaupt. 


Verſchiedenes. 


— Auch die diesjährige Reiſe des Kaiſers nach dem Norden 
wird durch Dr. Güßfeld in einem illuſtrirten Buche beſchrieben 
und von dieſem herausgegeben werden. Dr. Güßfeld befindet ſich 
neben dem Marinemaler Saltzmann im Gefolge des Kaiſers. 

„— Der Sommer aufenthalt der drei älteſten 
kaiſerlichen Prinzen! auf Wilhelmshöhe wird ſich voraus⸗ 
lichtlich auf den Juli und den größeren Theil des Monats Auguſt 
erſtrecen. Außer dem militäriſchen Erzieher der Prinzen, Major 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Die Baugewerks⸗, Tiſchler⸗, Maſchinen⸗ und Mühlenbau⸗ 
Schule in Neüſtadt in Meckl. wurde im laufenden Jahre von 
410 Schülern, darunter auch vielen Ausländern, beſucht. An den 
Abgangs⸗Prüfungen betheiligten ſich 72 Schüler, von denen 67 
beſtanden. An der Anſtalt wirken zum Winter 1892/93 12 Fach⸗ 
lehrer und 2 Hilfslehrer. Die Auſtalt wurde am 1. Avril 1882 
mit? Schülern eröffnet, fie kann alſo mit großer Befriedigung 
auf die erzielten Erfolge zurückblicken. Ihr Abgangs⸗Zeugniß dis⸗ 
penfirt in dem Innungsverbande deutſcher Baugewerksmeiſter von 


v. Falkenhayn, iſt auch der Zivilgouverneur Dr. Keßler mit nach 
Wilhelmshöhe übergeſtedelt, da der Unterricht, auch während der 
jetzigen „Ferien“, in beſchränktem Maße ſeinen Fortgang nimmt. 
Souft wird den Prinzen möglichſte Freiheit eingeräumt, von der 
fie auch den ausgiebigſten Gebrauch machen. In ihren marine⸗ 
blauen Blouſen und weißen Beinkleidern, einen einfachen weißen 
Strohhut auf dem Kopfe, bieten die Prinzen, ſo ſchreibt die 
„Weſer⸗Zeitung“, wenn ſie ſich luſtig auf den weiten Raſenflächen 
vor dem Schloſſe umhertummeln, ein Bild ſorgloſer Kindlichkeit. 
Einen treuen Spielgenoſſen haben fie in einem herrlichen Neu: 
fundländer, der alle luſtigen Launen feiner drei Freunde geduldig 
über ſich ergehen läßt. Früh Morgens wird meiſt ein Spazier⸗ 
gang gemacht, an den ſich das Frühſtück im Schloſſe auſchließt. 
Dann erhalten die Prinzen meiſt einen zweiſtündigen Unterricht, 
um ſpäter bis zum Mittageſſen, das um 4 Uhr eiugenommen 
wird, ihre „freien Herren“ zu ſein. Während dieſer Freiſtunden 
wird geritten, ausgefahren oder geſpielt. Die Zeit nach dem 
Mittageſſen iſt wiederum der Erholung gewidmet, bis daun die 
Prinzen um 8 Uhr zu Bett gehen. Die zahlreichen Grüße, welche den 
Prinzen auf ihren Spaziergängen von den Paſſanten geboten 
werden, erwidern alle drei ſtets mit einem freundlichen „Guten 
Morgen“ und wer immer es ſei, der den Prinzen ſeinen Gruß 
anbietet, ſtets werden der Kronprinz und ſeine Brüder auch vor 


— Ueberfall im Eiſenbahnwagen.] Ein aufregender 
Vorfall hat ſich jüngft in einem von Redfern nach Hurſtville in 
England gehenden Zuge abgeſpielt. Der Zug hatte kaum den 
Bahnhof von Redfern verlaſſen, als in einem Waggon erſter Klaſſe 
Jemand plötzlich ſchrie: „Da ſitzt auch noch fo ein Pfaffe.“ 
Gleich darauf krachte ein Schuß und ein anglikaniſcher Geiſtlicher, 
David Laſeroe, brach mit dem Rufe „Ich bin erſchoſſen“ zuſammen. 
Man umringte den Attentäter, der noch immer, den Revolver in 
der Hand haltend, alle Welt mit ſofortigem Tode bedrohte. Zum 
Glück war der Zug mittlerweile auf einer Station, Eoelegh, an⸗ 
gekommen, wo der Verbrecher endlich überwältigt und der Polizei 
übergeben werden konnte. Auf der Polizeiſtation entpuppte er 
ſich dann als das Parlamentsmitglied für Northumberland, 
Thomas Walker, er war aber fo ſinnlos betrunken, daß er 
von dem Vorgefallenen keine Ahnung hatte. Laſeroe, der Frau 


— lUnbewußte Kritik.] Vater (im Wirthshauſe, zu feinem 
vierjährigen Söhnchen): „Nun, Paul, ſchmeckt Dir denn das 
Beefſteak nicht?“ — Paul: „Nee, Vaterken, ich muß woll nich recht 


— ([Fatales Verſehen.] Doktors frau: „Aber, Männchen, 
Arzt: „Denk' Dir nur 
das Pech! Ich habe aus Verſehen beim Ausfüllen des Sterbw 
zettels für meinen Patienten Meier in die Rubrik „Todes- 
urſache“ meine Unterſchrift hinein geſchrieben!“ („Fl. Bl.“) 
— —-—¼—- —m— —— — —— j— 


A. K. Mehrere Geſchwiſter ſind nur nach Kopftheilen (nicht 
ſolldariſch) für die durch Krankheit eines von ihnen erwachſenen Armen— 
koſten verpflichtet. Die Gemeinde, welche Erſtattung beanſprucht, 
hat gegen die Geſchwiſter des Unterſtützten gerichtlich zu klagen. 
Die Entſcheidung der Frage, ob einer der in Anſpruch zu 
nehmenden Geſchwiſter unvermögend, bleibt in dem einzelnen 
Falle dem Ermeſſen des Richters nach Maßgabe der obwaltenden 
Umſtände anheim geſtellt. Wir meinen aber, daß Ihre Darſtellung 
darauf ſchließen läßt, es werde Ihnen jene Erſtattung nicht zu⸗ 


der Ablegung des theoretiſchen Theiles der Meiſterprüfung. Das 
Winter⸗Semeſter 1892/93 beginnt am 2. Nov., der Vorunterricht 
dazu am 10. Oktober. 


Bei der Vaterländiſchen Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld gingen in der erſten Hälfte 
d J. 950 Anträge ein, wovon 788 Anträge über 3709504 Mk. 
Kapital und 1875,60 Mk. j. Rente Annahme fanden. Geſammt⸗ 
beſtand Ende Juni 1892 11013 Policen über 54422693 Mk. Ka⸗ 
pital und 40 446,46 Mk. jährliche Rente. In der Un fall-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Abtheilung ftieg die Prämien-Einnahme mit Ende 

uni auf 223988 Mk. Geſammtvermögen Ende Juni rund 20 
Millionen Mark. An Verſicherte wurden bis zum 30. Juni 1892 
insgeſammt 7260099 Mk. ausgezahlt. 


Beachtenswerth für alle Diejenigen, welche mit beſſeren Pferden 
fahren, iſt eine Neuheit, welche auf der Landwirthſchaftl. Aus- 
ſtellung in Königsberg von Herrn Uffhauſen aus Zinten 
(Oſtpr.) ausgeſtellt war, nämlich ein Sicherheits gebiß, welches 
auch das unbändigſte Pferd zur Ruhe zu bringen geeignet iſt. 
Dasſelbe wurde von der Prüfung skommiſſion als ſehr zweck⸗ 
mäßig und empfehleuswerth, beſonders für harte und heftige 
Pferde beſunden. Die Erfindung iſt vielfach patentirt und ſind 
Herrn Uffhauſen bereits zahlreiche Anerkennungsſchreiben bom 
Offizieren, Landwirthen u. ſ. w. überſandt. 


Reiſe⸗ Abonnement. 

Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann bei uns auf den „Geſelligen“ derart abonniren, 
daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder unter 
der uns aufgegebenen Adreſſe vorſindet. 

Der im Voraus zu zahlende Abonnementspreis beträgt 
dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns pro 


Woche 40 Pfennig. 
Expedition des Geſelligen. 


— — — — — — —̃— — —— 
Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

24. Juli. Gewitter, lebhafte Winde, Veränderlich, mäßig warm. 
Starke böige Winde an den Käſten. 

25. Juli. Wolkig, veränderlich, warm, ſtrichweiſe Gewitterregen. 
Starke Winde an den Küſten. 

26. Juli. Veränderlich, wolkig, vielfach heiter und meiſt trocken, 
warm, ſtrichweiſe Gewitter. 


Berliner Conrs-Bericht vom 22. Jult. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,30 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼½j% 100,90 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% —,.— —. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,30 bz. B. Preußiſche Conſ.⸗Anl! 
3½% 100,80 B. Preußiſche Jnt.⸗Scheine 3% —,.— —. 
Staatd = Anleihe 4% 101,75 B. Staats⸗Schuldſcheine 3½¼⁰% 
100,00 G. Oſtpreuß. ProvinzialObligationen 3½% 94,40 G. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½% 96,50 bz. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 98,20 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 G. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 96,70 bz. G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3/% 96,70 bz. G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½% 
96,70 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,80 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anl. 3¼½0% 163,00 bz. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 
4% —,.— —. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% —. 

Berlin, 22. Juli. Spiritus⸗Bericht. Spiritus unverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaflet loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 35,7 35,6 bez., Juli und 
Juli⸗Auguſt 34,3 —34 bez., Auguſt⸗September 34,5—31,3—34,4 
bez., September⸗Oktober 34,9 — 34,8 bez., September — bez., 
Oktober⸗November 34,2 —34,3 bez., November-Dezember 34,1 bez., 
April⸗Mai 1893 35,1—35,2—35,1 bez. Gekündigt 200.0 Liter. 
Preis 34 Mk. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 22. Juli 1892. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab— 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
Ia 96—98, IIa 93—95, IIIa —, abfallende 88—92 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 80—85, Pommerſche 
78—80, Netzbrücher 78—82, Polniſche 78 —82 Mk. f 

Stettin, 22. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 190— 200, per Juli 191,00, per Juli-Auguſt 
—, per September⸗Oktober 181,00 Mk. — Roggen flau, 
loco 170-181, per Juli 183,00, Juli-Auguſt 174,00, September⸗ 
Oktober 168,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 150 bis 
157 Mark. 

Stettin, 22. Juli. Spiritusbericht. Behauptet. Loco mit 
70 Mk. Konſumſteuer —,—, 50 Mk. Konſumſteuer 36,50, per 
Juli⸗Auguſt 34,00, Auguſt-September 34,25. 

Poſen, 22. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
54,20, do. loco ohne Faß (70er) 34,40. Niedriger. 
Poſen, 22. Juli. (Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung.) 

Weizen 21,00—22,00, Roggen 1720 —18,20, Gerſte 
14,50 16,00, Hafer 15,20 — 16,20, Kartoffeln 3,50—4,00, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kile gramm. 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 22. Juli 189% 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Ml. 17,00, fuperfeine 
Nr. 00 Mk. 15,00, fein Nr. 1 Mt. 14,00, Nr. 2 Mk. 12,50, Mehlabfall oder Schwarze 
mehl Mk. 6,80. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 16,60; 
ſuperfein Nr. 0 15,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 11,60, fein Nr. 1 Mk, 12,70, 
fein Nr. 2 Mk. 10,80, Schrotmehl Mk. 11,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 7,00 
— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 5,40, Roggen⸗ Mk. 6,00, Graupenabfall Mk. —. 
Eraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 20,00, feine mittel Mk. 17,50, mittel Mk. 15,50, 
ordinär Mk. 14,00. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 17,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mt. 16 50, Gerſten⸗Nr. 2 Mt 15,00, Gerſten⸗Nr. 3 Mk. 14.00, Hafer- Mt 17,50. 

Magdeburg, 22. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,50, Kornzucker exel. 88% Rendement 16,65, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,80. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


Sofortige Linderung bei Aſthma, 
Athemnoth, Bronchial⸗Huſten und Verſchleimung, Kehlkopf⸗ 
und Bronchial⸗Katarrh wird durch Anwendung von „Joys 
Asthma Cigaretten“ erzielt. Die ſchlimmmſten Anfälle 
werden durch das Rauchen einer einzigen Cigarette augen⸗ 
blicklich gebeſſert und aufgehoben. Garantirt unſchädlich 
für Kinder, Damen, überhaupt für jede Conſtitution. Zu 
beziehen in Schachteln a M. 2.50 durch die Apotheken 
in Graudenz, ſowie die meiſten Apotheken des In⸗ und 
Auslandes. Nur ächt mit der Firma: Wilcox & Co., 239 
Oxford Str, London W. 


Feen 5000 Gr. Chart. bib. pultao. saturirt mit 
100 Gr. einer alcohol. Perculatur von Premua Taitensis 1 : 5, 
Raphidospora Vitiensis 1: 5, Cortex Quebrach, 1: 10, 2500 Gr. 
Solution von Kalium Nitrate 1 : 3, evaporirt im Vacuum, aus- 
gerollt und in Cigaretten von 1 Gr formirt. 


* u? 
+ 
Für Ti ſchler! 
Politur a Ltr. M 
Für Leim, Schellak, Leinöl, Sand⸗ 
papier, Beizen, Möbel⸗, Glanz: u. 
Matt⸗Lacke ſowie für fämmtliche 
Bedarfsartikel empfiehlt ſich als 
dilligſte Bezugsqueue 


Zwangsberſteigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
voll das im Grundbuche von Stangen⸗ 
walde, Band I, Blatt 32, auf den Na⸗ 
men der Martin und Wildelmine geb. 
Lindner⸗Stutzki'ſchen Eheleute in Stan: 
Un 23 delegene Grundſtück 


am 23. September 1892, die Drogerie zum roten Kreuz 
— 10% Uhr, Paul Schirmacher 
dor dem unterzeichneten Gericht. an Getreidemarkt 30. 


Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, veriteigert 
werden. (78410 

Das Grundſtück iſt mit 510 Thl. 
Meinertrag u. einer Fläche von 1 ha 
50 a, 60 qm zur Grundſteuer, mit 24 
RE. Nutzungswerth zur Gebändeſteuer 
beranlagt. 

Dt. Eylan, den 4. Juli 1892 

nigliches Amtsgericht II. 


Welanntmachung. 


Die zu der Konkursmaſſe 
der im Jahre 1878 gegründeten 
Muſikalien⸗ Handlung, 
Leih Anſtalt, Viano⸗ 
fortemagazin u. Schreib⸗ 
materialien⸗Handlung 
W. Kahle in Graudenz, 
früher J. Preuss 
gehörigen Noten, ca. 15 000 
Nummern, ſowie die Schreib⸗ 
materialien u. Ladenein⸗ 
richtung beabſichtige ich 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 
Das Geſchäft hatte vor der Er⸗ 
öffnung des Konkurſes ca. 150 
Jahresabonnenten. Näh. Aus⸗ 
kunft ertheilt 9275) 


Carl Schleiff 


Konkursverwalter in Graudenz 


Neubau der Irreuanſtalt Dziekauka 
bei Gnefen. 
A. Zimmer- und Stakerarbeiten, 
B. Eiſenarbeiten (Lieferung von Trä⸗ 
gern, Säulen und Ankern), 
OC. Dachdecker⸗ und Klempuerarbeiten 
(Holzcementdach). 
zur Herſtellung des Wirthſchafts⸗ 
ebäudes ſind zu vergeben, wozu Termin 
f Montag, den 1. Anguſt, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Bauamte auf dem 
auplatze anberaumt wird. Die Ber: 
ſingungsanſck läge und Bedingungen find 
von dem Unterzeichneten gegen Einſen⸗ 
dung von 2,25 Mk. für A., 1,00 Mk 
7 B. und 1,25 Mk. für C. zu beziehen. 
ie Angebote ſind verſchloſſen und mit 
nifprechender Aufſchrift verſehen bis 
dum Termine an den Unterzeichneten 
einzureichen. (8862 2) 
DTziekanka bei Geſen, d. 11. Juli 1892. 
Der Landes⸗ Baninfpeftor. 
Braun. 


Drogerie zum roten Kreuz 


Inhaber: Paul Schirmacher, 
Getreidemarkt 30 
empfi hlt zu den billigſten Pre iſen 
Carbolineum 
Prima russ. Maschinenoel 
Wagenfett, Fisehthran 
Baumpoel, Vaseline. Leder- 
u, Huf - Fett, Lederlack ete. 


Bohuerwachs 


für Fußböden und Möbel 
empfiehlt in Blechdoſen u. ausgewogen 
a Pfd. Mk. 1,00 
die 8 zum roten Kreuz 


Paul Schirmacher. 


Seesen 


Tapeten 


von 10 Pfg. ver Rolle, Borte von 
1 Pfg. ver Meter, Tapete Jahr⸗ 
gang 1891 zum Selbſtkoſtenpreiſe, 
Tapeten Jahrgänge 1887 bis 1890 
50 pCt. unter dem Seldſtkoſtenpreiſe. 

Große Auswahl in den neueſten 
Artikeln. Tapeten und Borten 
giebt es in ſolcher Eleganz für ſo 
billige Preiſe nur im Weſtpreuß. 

Tapeten⸗Verfand⸗Geſchäft von 


I. Schoenberg in Konitz, 


Tapeten⸗Fabrik. (2437) 
6909202009990 09026099 
Restitutions - Fluid 
Waſchwaſſer für Thiere gegen Rheuma⸗ 
tismus, Berſtauchungen, Steiſheiten, 
Schwäche. Sehnenkranſheiten, Huffen, 
Wundſalbe gegen Druck- u. Scheuer⸗ 
wunden, Druſenpulver gegen Drufe, 
Strengel, Huſten, Freßpulver für alle 
Thiere zur Kräftigung des Magens und 
Blutreinigung u andere preisgekrönte 
Thierpflegemittel von Burckhardt & 
Diener, in Hohenſtein⸗E. (Sachſen) 
empfiehlt Paul Schirmacher, 
Drogerie zum roten Krenz, Grau⸗ 
denz. (Niederlagen werden an allen 


anderen Orten errichtet). (3755) 


* * 
Apotheker Opitz’s „Salodont 
ißt das beſte Mundwaſſer d. Welt; 
es wirkt ungemein erfriſchend und 
ee auf die Mundhöhle, 

aſche 1 Mk. 

Hans Opitz, Drogerie, Danzig, 
er ——— 22. £ 


Jet. tun 
in Mewe fernt billiaft die Malzfabrif von 


Wilhelm Russak, Bromberg. 
niedergelassen und praktizire im * 


othaer u. pommerſ 
Hause der Frau Löwenstein am 6 5 erſche 


Er [Cervelatwurst 
Dr.med. Pig. Branchbar | 


prakt. Arzt 
Wundarzt und Geburtshelfer. 


9 2. vi er ade 
AS 


Ich habe mich 


enpfichlt billigſt 
Julins Wernicke, 
Markt Nr. 11. 


Rohrgeſwpebe 


zu 4 
liefert die Ro rg e webe fabrik von 


A. Stender, Riefenburg Wpr. 
* Kleiner & Co„Gotibus 


Erdbohrungen. Brunnenbaufen, 
Pumper-& Wasserieitungsanlagen. 


G — gut r. renovirte 77 je En) 


1 a Maſchine 


Comp. mit allem Zubehör, hat für den 
Preis von 1800 Mark abzugeben 


0. Schwarz, Maſchinenſabrik, 


Mein en = 8 
Schmiede⸗Handwerkszeng 


— zum Verkauf bei Schmiedemeiſter 
alinowski in Garden b. Ot. Eylau. 


Bir Weiß: Enfel- Glas = Fabrik 


C. Hindenberg. Lippuſch Wp. 


empfiehlt ab Station Berent Weſtpr. 


Tafel- Glas 


in jeder Größe und Stärke zu Bau⸗ u. 
Bartenzwecken b. billigſter Preisnotirung. 


Rheumatismus. 

Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 
Krankhei“, fo daß der Arzt erklärte, ich 
würde nicht wieder richtig gehen leruen 
Durch eine Einreibung gelang es mir 
nun, dies Leiden ſchnell und glücklich zu 
beeitigen und habe ich durch dieſes 

ittel ſchon vielen ſolchen Leidenden 
eholien, bin gern bereit, es jedem 
Nbeumatismmstrunken zukommen zu 
laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zur 
Einſicht. H. Roderwald, Magdeburg, 

Santenhdtg., Bahnoofftr. 34. 


BAR, SOLUBLE 


Bestes praktisches 


| Kochbuch g 


— 
lichen Buchhan n. 


= Verlag 
ee 8 n horn. 


Versäumen Sie nicht 


die intereff, illuſte Preisliſte über 
Bücher gratis zu verlang. (Kreuz⸗Baud. 
Ed P. Oſchmann, Magdeburg 


Braunſchweig. Mettwurſt en 


Drösse ee Ludloffs 


Geräuschlose 


Beste Milch-Hand-Gentriluge 


der Gegenwart. 


EL Auktion 


u Dembowalonka Weſtpr., 
1 Freitag, den 29. Juli tr., 


Nachmittags 2 Uhr, 


Leichtes ter eine über circa 44 ſprungfähige 
l St unn 
ae 2 Kal. Rambonillet⸗Lammwoll⸗ 

1 Knaben) * Reibflächen) M l Böck 

i N an Milch bis zu Vollblut⸗Böcke 


2½ Liter p. 1 Pfd. Butter. 


Inodam ä Resser, Danzigs 


Es find dieſelben ſchön 3 
— großer und tiefer Figur, bei edler! 
mmwolle. Die Heerde wurde 1865 


Sanessessn200000 — Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Guerin⸗Gallet, Simonet⸗ Villiers 


Die beliebtesten 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet und 


12 Armeemärsche ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 


Kataloge 8 Tage v t 
für Klavier 1,50 Mk., für Violine ! 1 — auf Wunſch. ö io 9 


versendet gegen Einsendung des 
trages in Briefmarken franco (8201) 


G. L. Ehrlich, Pr. Friedland, 


Buch- und Musikalien-Handlung. 


In Ebenſee b. Lnianno verkäuflich 


5 Zührlingshanmel, |: 

f bee der deen: 150 Juchtmütter, 
a t e r: 2205 25 Slüc Jnnguieh. 
. Borkuerkanf)® 


2 Ungarweine. Ungariſche Roth⸗ 3 
aus der Stammheerde 


großer engl. Fltiſcſchaf 


+ empfiehlt unt. Regierungsſchutzmarke 2 
(ampshiredown- Züchtung) 


110 Gustav Liebert, 10 
(zu Lichtenthal —— 


Marienwerderſtraße 
1. Muinmebetuub "1 2 
per Czerwinsk 
at begonnen, Auf Anmeldung wird 


Gelben Senf, Buchweizen, 
Spörgel, Wide ır. 
be erk ner dem Bahuhei ee 


% 270 


empfiehlt zur Saat (9374) 


Max Scherf. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisrekrönte in 25. Auflage 

erschienene Sehrift des Med.- Rath 
Dr. Müller über das 


Seibel, € HSeiwen- und 
Hrual I stem 


Freizusendang unter ee. für 
eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Buls- und Genassenschafts- 
Butter 


Der freihändige Bock⸗Verkauf 


8 meiner 


Vollblut⸗Ranboniltt⸗ 
Schüferei 


beginnt am 10. Auguſt er. re 
auf Anmeldung in Tauer. dm 
Domäne Steinau b. EN se 
H. Donner, 
Königl. Oberamtmann. 


Edler oſtpreuß. 
DR Ballad 
— on auffallend ſchöner, 


heller Farbe und ſchönem Aeußern, 6jähr., 
1.66 Mtr. groß, kerngeſund, mit guten 


übernehmen gegen Casse 
zu höchsten Preisen 


Koch & Wolff Nehfl, 


Butter-Gross-Handlung 
Berlin C, Molkenmarkt 6. 


Meine Broschüre über 


franeo. Knochen, truppenfromm, bequem und 
versende ni e — leicht zu reiten, auch unter Dame 
A. Klein, He ’ gangen, ausdauernd, für mittleres 
Höckerstr. 291. wicht, fee preiswerth verkäuflich. 


Of. 
werben brieflich mit Aufſchrift Nr. 9253 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. erbeten. 


Tn flarked, ſtarkes, 


fd ler, Pferd 


Zoll groß, circa 
(9142) 
laut & a 


bonn 5 


ſehr leiſtungs fähig und ganz fromm; 
zwei 
Arbeits⸗ 


Pferde 


Futter⸗Häckſel 


u kaufen und bitte um Offerten mit 
Besen abe. Julius Joelsohn, 
Brieſen Weſtpr. 


Seuf 


! offeriet ſehr billig 


(8564) 
Paul Boas, Bromberg. 


Batten 


CCC AAT 
und Mäuſe werden ſicher getödtet durch 
Apotheker Freyberg's giftfreie (1386 

Nattenkucheu. ug 
Menſchen und Hausthieren unſchädlich. 


5 Jahre alt, an, 


3 u. * Dro ech ee 
a in geln 1 Ee n fein Grüne Wallnüſſe 


zum Einmachen p. Schock 50 Pfg. ver⸗ 
käuflich in Kl. Ellernitz. 


Ein Schimmelwallach 3 


6 Jahre alt, 4“ groß, ſtark gebaut, 
ſehr flottes Fahr⸗ oder Reitpferd, billig 
zu verkaufen. 
Sommer's Brauerei Graudenz 
Offizier ⸗ Reitpferd verkäuflich, 
ält., hellbr. Stute, 1,72, 1 4 
55 Truppendienſt * 
fferten sub F. 094 ef 
Haaſenſtein & Vogler u 
TCC in Pr. 


„hene e, junger Papagei 


1 7 mir eingefunden. oh 
warz, Sellnowo. 


Apstheke in Bischofswerder Westpr. 


5 Viehverkäufe. = 


100 Werzichafe u. Sammel)” 


weidefett, ſowie 


50 Mutterſchafe 


zur Zucht, verkäuflich in 901550 4 — kr 19 
fi 1 5 En- dee aeg 


N Fuchsſtute 
4½%½ Jahr, 6, lammfromm 


Eompagnicchef = Pferd, ſchönes Exter., 
fehlerfrei, wegen längeren Urlaubs zu 
verkaufen, daher Preis 1400 Mk. 

* 5 werden briefl. mit Auf⸗ 
ift Nr. 9287 durch die Expedition 
10 4 ic ſelligen erbeten. 


Banden Stnnnhertdt 


Bankaus. Bahn- u. Bonn. Warlubien Wr. 
Sonnabend, d.30. Juli 1892, Mittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 60 ſprungſähige Böcke in 
ingeſchätzten Preiſen von 75—200 Mk 
in: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. Auch in dieſem 
Jahre kommen viele ungehörnte Böcke 
aum Verkaufe. 
Die vielfach prämiicte Heerde kann 
108240 beſichtigt werden. 
chter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
10 55 Albrecht-Guben. 
Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof 8 . an der 
Weichſel im rothen Adl 
Abnahme der Hock * Ausglelch 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


60 ſtarke ältere Schafe 
ſtehen zum 1 in W 
bei Wrotzlawken 


205 Pe en 
14 Dionat alt, verkäuflich in 
Dom. Najmowo Wpr. 


4 junge ſprungfähige 


Bullen 


p. Ctr. mit 28 Mt, 
12 1½ jährige 


Kammwollböcke 


mit ſchöner Figur, à 60 Mk. und 
12 Tauſend 5, zöllige 
0 


Drdinröhren 


verkauft billigſt Dom. Heinrichg 
per Freyſtadt Wpr. e 15 
100 


° gaunwol⸗ 
Mütter 


find in Gr. Nappern, Kreis Oſterod: 
verkäuflich. Abnahme 15. Auguſt. 


e en ee e 
burg Opr. i N (8917) 


8 tappen 


ahre alt 185 Meter erh, elegant: 
Wagenpſerde, Preis 2000 N 


250 Merzſchafe 


meiſt Hammel. 
Zehn Stück 1½ Jahr alte ſprung ; 
fähige reinblütige 


holländ. Bullen 


mit hervorragend ſchönen Formen. 
Die Guts verwaltung. 


Eine Parthte 


2jähr. Sonthdown- Bode 


ſtehen zum Verkauf m Dominium 
1 bei Pakoſch —5 7) 


"Bier fpraugfäbige 24 


5 Bullen 


à 33 Mark p. Ctr. zu verkaufen 
in Schwenten bei Gottſchall. 
ELTERN 


| 


Dienst 


Erſcheint täglich 
Expedition, Mar 
einzelne Numme 
Marienwerder 13 
Berantwortlich fi 

beide in Gr 


Brief⸗Adreſſe 


— — 


E._ —— 


Beſtell. 


allen kaiſer 
trägern entg 
1 Mk. 20 
1 Mk. 50 9 
Haus bringe 

Neuhinzi 
ſchienene Th 
Firma W. 
unentgeltlich 
durch Poſtka 


Der B 


Heute ar 
Landgerichts 
neunzehn? 
Vereins fi 
Geueraldirekt 
wiederholten 
hilſe hierzu. 
geſetzte Schie 
die ebenfalls 
Stempel. 

Der wege 
bekannten © 
ultramontane 
erklärte bekan 

ahres, „daß 

tempelfälſch 
Bochumer Ve 
Eiſenbahnver 
in der We 
Reiches nach 
oe bi 
dem inzwiſch 
wurden.“ U 
ze mit 

aare erklärt 
mals vorgeko 
Lieſerung mit 
bekümmere m 
ich komme bi: 
und kann in 

Schienenliefer 
einem derart 
Fusangel ein 
hervorgeht, d 
Jahren auf d 
legte ferner 
Stempel des 

Der ſogen 
mit der Verur 
die gegen Ba 
Beſchuldigung 
über die deut 
der Staatsan 
forderte in fei 
des Bochumer 
eine Durchſuck 
die Durchſuchu 
inzwiſchen ein 
lieſerte immer 
Jahr 1891 z 
einer Anklage 
drang die Na 
abgeichloſſen f 
dem Bochume 
Stempelfälſchi 
jedoch die Mi: 
oder gar Baa 
Theil der erm 
inzwiſchen Ve 
ſetzlich ein Zei 
klagt wurden 
ſiebzehn Meiſt 

Bevor noch 
Staatsanwalt 
material gegen 
und Gremme 
bis der Antre 
gegen dieſe dr 
Das Gericht - 
verwieſen, nah 
Arbeiter des 
wies die zweit 
Auklage wegen 
Beſchluß legte 
ſchwerde beim 
ſcheidung ging 
hinreichend bel 
fahren zu eröff 
ſetzen ſei. 

Zum beffer 
entnehmen win 

nter den Betr 
onwaltſchaft a 


